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Ein ſchwerer Verluſt für Oeutſchlands Außenpolitit
Berlin 10. Sept. Der deutſche Botſchafter in Moskau, Graf v. BrockdorffRantzau, iſt am Sonnabend

abend in Berlin in der Wohnung feines Bruders Graf Ernſt v. BrockdorffRantzau plötzlich einen Schlag
anfall erlegen. Der Botſchafter ſtand im 60. Lebensjahre.

Graf Brockdorff Rantzau hatte am 24. Juli ſeinen
Erholungsurlaub angetreten Er kam nach Berlin und
nahm bei ſeinem Bruder Wohnung. Einige Wochen
ſpäter begab er ſich auf ſeinen Landſitz nach Schleswig,
wo er ſich vollkommen erholte. Geſundheitlich wieder
ganz auf der Höhe, kehrte er dann nach Berlin zurück.
Vor etwa einer Woche erkrankte Graf BrockdorffRantzau
an einer Halsentzündung, die ihn ans Zimmer

iſt beſonders die Rettung Breslaus, das der
„Tiger“ Elemenceau in ſeinem blindwütigen Vernich
kungstriebe den Polen ausliefern wollte. Nach einer
dreijährigen Ruhepauſe erfolgte im November 1922 die
Ernennung BrockdorffRantzaus zum Botſchafter in
Moskau durch das Kabinett Wirth. Er hat es auch in
Moskau, namentlich durch ſein Verſtändnis für die
eigenartige Pſyche des ruſſiſchen Volkes, verſtanden,
neue Brücken zum gegenſeitigen Verſtändnis der beiden
Völker zu ſchlagen. Beſonders ſein Verdienſt iſt es, daß
die ſich damals ſo kritiſch zuſpitzende SchachtyAffäre
einen einigermaßen befriedigenden Abſchluß gefunden

hatte. R Seh.Beileidskundgebungen
Der Reichspräſident

hat zum Tode des deutſchen Botſchafters, Grafen Brock
dorff Rantzau, im Laufe des geſtrigen Vormittags durch
Staatsſekretär Meißner dem Bruder des Verſtorbenen,
Ernſt Grafen Broddorff-Rantzau, ſeine herzlichſte An
teilnahm e ausſprechen laſſen.

Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann
ſandte zum Tode des deutſchen Botſchafters in Moskau,
Graſen BrockdorffRantzau, an deſſen Bruder in Berlin
folgendes Beileidstelegramm: „Tieferſchüttert von der
Rachricht des unerwarteten Hinſcheidens Jhres Herrn
Bruders, des Botſchafters Brockdorff-Rantzau, bitke ich
Sie, mein herzlichſtes und aufrichtiges Beileid entgegen
zunehmen Ich bedauere es ſehr Jhnen nicht perſönlich
die Empfindungen, die mich bet der Nachricht von dem

e e e berühren, aunsſprechen zu

Tod ein.

Die Veiſetzung d
findet am Donnerstag mittag in der Familiengruft
Anettenhöhe ſtatt. Am Dienstag vormittag wird in der
Berliner Dreifaltigkeitskirche im Beiſein der Behörden
und des diplomatiſchen Korps ein Trauergottesdienſt ab
gehalten.

Des Botſchafters Leben und Wirken
Merſeburg, 10. September 1928.

Der verſtorbene Botſchafter, der Doyen des diplo
rtatiſchen Korps in Moskau, war von Anfang an für
die diplomatiſche Laufbahn beſtimmt. Nach Vollendung
ſeines juriſtiſchen Studiums war er vorübergehend
Leutnant im 1. Garderegiment in Potsdam und ging
darauf als Attaché nach Brüſſel. Anſchließend wurde er
in Petersburg Legationsſekretär. Von hier ſiedelte er
nach dem Haag über, wo er den Poſten eines Geſandt
ſchaftsrates innehatte. 1907 erfolgte ſeine Ernennung
zum Botſchaftsrat in Wien. Dieſen Poſten vertauſchte er
zwei Jahre ſpäter mit dem eines Generalkonſuls in
Budapeſt. Bei Kriegsausbruch war er Geſandter in
Kopenhagen.

BrotkdorffRantzau gehörte zu jenen Perſönlichkeiten
des alten Regimes, die ihre politiſche UÜberzeugung keines
wegs der beſtehenden militäriſchen Jdeologie zum Opfer
brachten und ſich heftig gegen die alldeutſchen Pläne zur

Wehr ſetzten. Erwähnt ſei an dieſer Stelle der Aufſatz
eines ehemaligen Admirals gegen BrockdorffRantzau im
Jahre 1925, in dem dem Verſtorbenen die ſchwerſten
Vorwürfe gemacht wurden, weil er die Durchfahrt der
deutſchen Kriegsſchiffe durch den Kleinen Belt alſo
den Krieg mit Dänemark verhindert habe. Seit dieſer
Zeit wurde von der näheren Umgebung des letzten
Kaiſers ſein Wirken mit ſcheelen Blicken angeſehen Dank
für ſeine Tätigkeit hat er von den damaligen Macht
habern nie geerntet!

Entſcheidend griff BrockdorffRantzau erſt nach dem
Kriege in die deutſche Politik wieder ein, als er im
Dezember von der Regierung EbertHaaſe an die Spitze
des Auswärtigen Amtes berufen wurde. Da er ſich
weigerte den Verſailler Friedensvertrag zu unterzeich

nen, nahm er im Juni 1919 ſeinen Abſchied als
Reichsminiſter.

Einer Senſation gleich war ſein damaliges Auf
treten bei den Friedensverhandlungen. Er war wohl
mit Recht die würdevollſte Figur auf jenem Dribunal,
das ihm die Rolle des überführten Verbrechers zuwies.
Sein männliches und entſchiedenes Eintreten für die
deutſchen Belange iſt damals von der deutſchen Preſſe
reſtlos anerkannt worden. Wenn er ſich auch damals
dem Rad des Schickſals nicht entſcheidend in den Weg
ſtellen konnte, ſo iſt er doch 1919 von der politiſchen
Tribune nicht ohne Erſolge abgetreten. Jhm zu danken

bnnen und bitte Sie, im Geiſte meinen Händedruck ent
gegenzunehmen. Der Tod des Grafen BrockdorffRantzau
hinterläßt eine nahezu ungausfüllbare Lücke
in unſeren Reihen. Seine Vertretung de s
Keiches in Verſailles und die mit großem Er
folg durchgeführte Aufgabe in Moskau werden
ihm ein dauerndes Andenken ſichern.

Genf, 10. Sept. Die Nachricht von dem plötzlichen
und gang unerwarteten Ableben des deutſchen Bot
ſchafters in Moskau hat in diplomatiſchen und politiſchen
Kreiſen lebhafte Teiln a hm e erweckt, beſonders
auch in den Kreiſen der deutſchen Delegation
in Genf. Reichskanzler Hermann Müller, Staats
ſekretär von Schubert, ſowie die anderen Mitglieder der
deutſchen Delegation in. Genf haben in Telegrammen
ihre herzlichſte Anteilnahme zum Ausdruck gebracht.

Ein Rennwagen ins

Der Vorſitzende des Bundes Hauptvollzugsausſchnſſes
der Sowjetunion

gt. anläßlich des Todes BrockdorffRantzaus dem
Reichspraſidenten von Hindenburg. ein Beileids-
kelegtamm geſandt, in dem die Verdienſte des Ver
ſtorbenen betont werden, die er ſich in den 6 Jahren
ſeiner Botſchaſterkätigkeit um die deutſch- ruſſi
ſche Verſtändigung erworben hat. Auch der
Außenminiſter Litwinow hat an Dr. Streſemann ein
Beileidstelegramm gerichtet.

Die engliſchen Morgenblätter
widmen dem Verſtorbenen ausführliche Nachrufe. Be
ſonders die Tätigkeit Brockdorffe Rantzaus als Außen
miniſter und Führer der deutſchen Delegation für Ver
ſailles, und ſpäter ſeine 5jähr. Arbeitszeit in Moskau,
finden hierbei größere Beachtung. Die Ablehnung
Brockdorff Ranhaus, den Friedensvertrag zu unter
zeichnen und ſeinen Brief an Clemencau, in dem er
betonte, daß der Friedensvertrag das Todesurteil von
Millionen von deutſchen Männern, Frauen und
Kindern bedeute, wird in Erinnerung gebracht.

Ein Teil der Pariſer Preſſe
nimmt in kurzen Kommentaren zu dem Tode Brock
dorffe Rantaus Stellung, in dem ſie beſonders ſeine
Rolle bei den Friedensverhandlungen unterſtreicht.
Das „Journal“ ſchreibt u. a. „Diejenigen von
Uns allen die den Vorbereitungen beiwohnten, haben
die Erinnerung an jenen Mann behälten, der
ſchmollend in ſeinen Reden wie in Geſten war. Die
gegenwärtige Diplomatie hat uns an mehr Schmieg
ſamkeit gewöhnt.

Juriſtiſche
in der Räumungsfrage

Genf, 10. Sept. (TU) Zu der Unterredung
zwiſchen Reichskanzler Müller und Lord Cus-
hendun am Sonnabend nachmittag wird nach
träglich bekannt, daß hierbei der engliſche Delegierte
den Reichskanzler darauf aufmerkſam gemacht habe,
daß die Räumungsfrage rein juriſtiſch einer inter
alliterten Entſcheidung bedürfe, daß jedoch nach der
gegenwärtigen Lage die franzöſiſche Regierung an
dieſer Frage beſonders intereſſiert ſei und deshalb
ihr die Führung in den Verhandlungen zukommen
müſſe. Die engliſche Regierung ſei in ihrer Ent
ſcheidung naturgemäß völlig frei, wird jedoch keine
Löſung annehmen, die ihr von der franzöſiſchen
Regierung als unannehmbar bezeichnet würde.

Publikum geraſt!

Im 200KilometerTempo 21 Tote Das Rennen wurde
weitergeführt!

Mailand, 10. Sept. Sonntag um 11.30 Uhr ereignete ſich auf der Autorennbahn von
Mönza, wo das Rennen

21 Perſonen fanden dabei den

Humbert Hoſpital gebracht.
Das um 11 Uhr begonnene Rennen war in vollem

Gaug, 22 Rennwagen hatten ſich zum Start geſtellt und
faſt alle lagen noch im Rennen, als die Kataſtrophe
eine Stunde ſpäter eintrat. Trotz der außergewöhnlich
großen Anzahl Wagen waren der Start und die erſten
170 Kilometer des 600KilometerRennens glatt ver
laufen Der bekannte florentiniſche Rennfahrer Maſerati
lag an fünfter Stelle und wäre unter den Erſten ge
weſen, wenn er in der zweiten Runde nicht durch Aus
wechſeln eines Rades Zeit verloren hätte. Er war
ſichtlich bemüht, die erlittene Verſpätüng wieder ein
zuholen und

fuhr zu dieſem Zweck ein hölliſches Tempo.

Vier Wagen waren faſt gleichzeitig auf der großen Kurve
in die Gerade eingebogen, wo ſich allein Gelegenheit
zum überholen der anderen Wagen bietet. Der Rein
fahrer Foreſti hatte mit ſeinem Bugatti- Wagen zwei
andere Wagen überholt und war dadurch ziemlich nach
links geraten Maſerati war ihm mit 200Kilometer-
Stundengeſchwindigkeit auf den Ferſen. Als er Foreſti
überholen wollte, kam nach Verſicherung verſchiedener
Augenzengen und dem amtlichen Bericht das rechte
Vorderrad des Wagens Maſeratis mit dem linken
Hinterrad Foreſtis in Berührung Der Wagen Maſeratis
geriet ſofort beängſtigend ins Schleudern. Da Maſerati
offenbar

die Führung über den Wagen verlor,

fuhr dieſer mit unverminderter Geſchwindigkeit ſchief
über den weichen Raſen, ſprang über den Graben und
ſchlug wie eine Bombe quer in die Zuſchauermenge
hinein. Für das Publikum gab es keine Rettung mehr.
Wer in der Bahn des mit 200 Kilometer
Stundengeſchwindigkeit dahinſauſenden Renn
wagen ſtand oder ſaß, würde auf der Stelle getötet
oder ſchwer verletzt.

Mit unheimlicher Wucht zermalmte der Rennwagen
alles, was ihm in den Weg kam.

um den Sechſten Großen Preis
Unglück. Der Rennfahrer Maſerati fuhr aus einer Kurve

Tod, unter ihnen
wurden ſchwer verletzt, 36 Perſonen leichter. Die

von Europa ſtattfand, ein ſchreckliches
heraus und direkt in die Ehrentribüne.

Maſeräti ſelbſt. Weitere fünf Perſonen
Toten und Verletzten wurden ſofort in das

Hunderte von Zuſchauern umgeriſſen.
Bei ſeinem Aufſchlag jenſeits des Grabens hatte er eine
lieſe Furche im Boden aufgewühlt und ſich dann quer
überſchlagen, um zehn Meter weiter vorwärts in den
Graben zurückzufallen. Wenn er durch die Zuſchauer-
menge weitergeraſt wäre, hätte die Kataſtrophe noch
viel verheerender werden können. Er hätte unvermeid
lich Hunderte von Zuſchauern umgeweht, bis ihm der
Widerſtand der Tribüne Halt geboten hätte. Die un
derſehrt gebliebenen Zuſchauer ſtürmten in wilder Flucht
auseinander, ohne im erſten Augenblick zu begreifen,
was vorgefallen war. Auf dem vom Rennwagen durch
querten Platz lagen die 65 Opfer der Kataſtrophe, von
denen etwa 15 auf der Stelle tot und ſchrecklich zu
gerichtet waren. Vor der Ehrentribüne bot ſich ein
ſchreckliches Bild, bei deſſen Anblick einige Damen in
Ohnmacht fielen Unter den Toten und Verletzten be
finden ſich auch Frauen

Mit den blutüberſtrömten Leichen und den
jammernden Verletzten glich der Rennplatz an dieſer
Stelle einen Augenblick lang einer grauſigen Kriegs
ſzene nach dem Einſchlag einer Granate.

Sofort eilten aber unerſchrockene Zuſchauer zur erſten
Hilfeleiſtung herbei, bis ſpäter die Sanitätsmannſchaften,
Polizei und Miliz erſchtenen. Um der Menge den
ſchrecklichen Anblick zu entziehen, wurden die Toten mit
Kleidungsſtücken und Zeitungen zugedeckt und zuerſt die
Verletzten in Privakautomobile gebracht und zum
Spital gefahren. Die Behörden waren ſofort zur Stelle.

Trotzdem Fortſetzung des Rennens.
Nach der Todesfahrt Maſeratis hatten ſich bei der

Fortſehung des Rennens unmittelbar vor den Tribünen
noch zwei weitere Unfälle ereignet, die aber glücklicher
weiſe keine Menſchenopfer forderten

Der Zuſchauer bemächtigte ſich immer größere Er
regung und ſie verlangten durch laute Rufe „Baſta!

Baſta!“ (Genug! Genng!) die Einſtellung des Rennens,
das aber trotzdem fortgeſetzt wurde.
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55. Jahrgang

Tſchitſcherins Reiſe
nach Oeutſchland

Erholung und Politik!
Tſchitſcherin kommt nach Deutschland. Dieſer

Alterspräſident ſämtlicher führender Diplomaten der

Welt er hat vor einigen Monaten das 10 jährige
Jubiläum ſeiner ununterbrochenen Tätigkeit feiern
können iſt ſeit Jahren krank und pflegt alljährlich
eine mehrmonatige Kur in Deutſchland zu ver
bringen. Seine diesjährige Reiſe bildet in dieſer
Hinſicht ſicherlich kein Novum, und trotzdem entſpricht
es micht ganz den objektiven Tatſachen, daß ſein
Aufenthalt in Deutſchland und vor allen Dingen in
Berlin nur privaten Charakter tragen werde.
Jedenfalls müßte es als eine recht auffallende Dupli
zität der Fälle betrachtet werden, daß Tſchitſcherin
in Berlin gerade zu dem Zeitpunkt erſcheint, wo die
deutſche Außenpolitik eine tiefe Kriſe durchmacht.

Zunächſt aber iſt Tſchitſcherins Reiſe nach
Deutſchland ſymptomatiſch für den heutigen Stand
der deutſchruſſiſchen Beziehungen. Es iſt kein Ge
heimnis, daß dieſe Beziehungen im Laufe der letzten
Monate eine gewiſſe Verſchlechterung er
fahren haben. Den Anlaß dazu und die unmittel
bare Urſache bildete die Verhaftung der Deutſchen in
Rußland im Zuſammenhang mit dem Schachty
Prozeß. Die unmittelbare Folge dieſer Verhaf
tung, die allgemeines Befremden in Deutſchland
hervorrief, war die Unterbrechung der damals gerade
wieder aufgenommenen deutſchruſſiſchen Verhand
kungen über den Handelsverlrag. Jn der deutſchen
Offentlichkeit, und vor allen Dingen in den deutſchen
Wirtſchaftskreiſen, wurden Stimmen laut, die die
größte Zurückhaltung gegenüber Rußland empfohlen.
Es beſteht kein Zweifel darüber, daß die deutſch
ruſſiſche Abkühlung weitgehende außenpolitiſche
Folge für die beiden Partner gehabt hat.

Der Ausgang des Schachth-Progeſſes, der die

Freilaſſung der beſchuldigten Deutſchen ergab, hat die
Gemüter ſowohl in Deutſchland als auch in Rußland
beruhigt. Und dann hat die Zeit das ihre getan und
recht ſchnell die Wunden geheilt, die der Schachty
Prozeß verurſacht hatte. Jetzt ſtehen die deutſch
ruſſiſchen Handelsvertragsverhamd-
lungen wieder auf der Tagesordnung, und es
ſcheint, daß ſie jetzt unter einem glücklicheren Stern
ſtehen. Es iſt anzunehmen, daß der Beſuch Tſchit
ſcherins in der Wilhelmſtraße manche letzten Un
ſtimmigkeiten, die hier vielleicht noch herrſchen, aus
dem Wege räumen werde.

Seit dem letzten Beſuch Tſchitſcherins hat ſich in
der internationalen Politik manches geändert. Man
hat hier und dort manche neuen Erfahrungen ge
macht, die manchen ganz alten merkwürdig ähnlich
ſind. Die Skeptiker haben in vielem Recht behalten,
und es ſteht noch keineswegs feſt, daß die reiche Kette
von Entäuſchungen, die man überall, aber beſonders
in Deutſchland erlebt hat, bereits geſchloſſen ſei. Der
Geſichtspunkt Rußlands war dem Geſichtspunkt
Deutſchlands in einer Reihe von wichtigen Fragen
der Außenpolitik nahe verwandt. Und wenn Deutſch
land in manchen Fällen eine andere Taktik als Ruß

land einſchlug, ſo war und iſt das auf die ganz
andere Lage zurückzuführen, in der ſich Deutſchland
im Vergleich zu Rußland befindet. Wenn wir
unſere Aufmerkſamkeit jetzt auf das wichtigſte
Problem der internationalen Politik von heute kon
zentrieren, auf das Problem, das den Grundſtein
für die Beziehungen zwiſchen den Nationen auf ab
ſehbare Zeit bildet, nämlich auf die Abrüſtungsfrage,
ſo werden wir zu dem Ergebnis kommen, daß eine
Zuſammenarbeit Deutſchlands mit Rußland hier von
äußerſter Zweckmäßigkeit iſt.

Auch ein anderes recht akutes Problem, das
Problem der polniſchelitauiſchen Be
ziéhungen, berührt in gleichem Maße die Jnter
eſſen Deutſchlands und Rußlands. Schon im
Dezember des vergangenen Jahres, als Litwinow
auf dem Wege nach Genf in Berlin weilte, das
war unmittelbar vor der Genfer Tagung, auf der
der polniſchlitauiſche Konflikt aufgerollt wurde
hat ſich eine völlige Übereinſtimmung zwiſchen
Deutſchland und Rußland herausgeſtellt. Und wenn
es damals zu keinem Vorſtoß Polens in Litauen
gekommen iſt, ſo iſt das in einem nicht unerheblichen
Maße gerade auf dieſe Ubereinſtimmung zurückzu
führen. Die weitere engſte Fühlungnahme Deutſch
lands und Rußlands in der polniſch-litauiſchew
Frage bildet die ketzte praktiſche Gewähr für dere
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ruhige Abwicklung der Ereigniſſe auf dem Gebiete,
das zwiſchen Rußland und Deutſchland liegt.

Jn noch einer Hinſicht ſind die Beziehungen
Deutſchlands zu Rußland von entſcheidender Be
deutung: nämlich im Hinblick auf die Mittler
rolle, die Deutſchland zwiſchen Rußland einerſeits
und manchen rußlandfeindlichen Ländern ſpielen
könnte, falls gewiſſe Vorausſetzungen dafür gegeben
ſeien. Wir denken dabei z. B. an Amerika, das
ſich Rußland gegenüber zwar ablehnend verhält, das
aber doch nicht ganz unempfindlich gegen die Fühler
iſt, die von Moskau ausgeſtreckt werden. Und wenn
es eines ſchönen Tages dazu kommen ſollte, daß die
Beziehungen zwiſchen Rußland und den Vereinigten
Staaten gütlich geregelt werden, ſo würde das ſtets
ſteigende Preſtige Deutſchlands zu einer ſolchen
Regelung nicht unerheblich beitragen können.

Jn den nächſten Tagen wird Tſchitſcherin in
Berlin wohl keine maßgebende Perſönlichkeit an
treffen, die die Außenpolitik Deutſchlands beſtimmt.
Aber Herr Tſchitſcherin verläßt nicht Deutſchland
von heute auf morgen, und auch in Berlin wird er
ſich wohl nochmals zeigen. Außerdem weiß man noch
nicht, wo er ſeine diesjährige Kur verbringen wird.
Wenn wir uns nicht irren, pflegte Tſchitſcherin in
den letzten Jahren ſtets in der Gegend zu weilen,
die von BadenBaden nicht allzuweit entfernt iſt.
Und es iſt nicht einzuſehen, warum die geſundheit
lichen Rückſichten ihn diesmal zu einer Anderung
m gewöhnlichen Erholungsortes veranlaſſen
vllten

Neue Befeſtigungsanlagen
an der deutſch franzöſiſchen Grenze

Paris 10. Sept. (TU.) Kriegsminiſter
Painleve wird in Begleitung des Diviſivnsgenerals
Carence, des Generalſtabschefs General Debeney
und der Vorſitzenden der Heereskommiſſionen des
Senate und der Kammer, Lebrun, und Maginot,
heute in Metz eintreffen. Der Beſuch des Kriegs
miniſters und der ihn begleitenden hohen Zivil und
Militärperſönlichkeiten wird ſich bis 13. September
ausdehnen. Während des Metzer Aufenthalts werden
unter dem Vorſitz des Kriegsminiſters wichtige
Konferenzen über die Reorganiſation der deutſch
franzöſiſchen Grenze und die Schaffung von Ver
teidigungswerken ſtattfinden. Dieſen Konferenzen
liegt ein Plan des Marſchall Petain und des Gene
rals Guillaumat von neuen Befeſtigungsanlagen zu
grunde, die im Mobiliſterungsſalle einerſeits die
Deckung verſtärken und andererſeits den großen Ein
eiten zum Stützpunkt dienen ſollen. Für die eigent
ichen Befeſtigungsanlagen, die FJorts, Schanzen,
Batterien, Eiſenbahnanlagen, betonierten Unter
r und unterirdiſche Verbindungen ſieht das

udget 1928 einen erſten Kredit von 200 Millionen
Frank vor, die für die ſoeben begonnenen Greuz
befeſtigungen im Abſchnitt MetzDiedenhofen und im
Unterelſaß beſtimmt ſind.

Ein Dementi Cuſhenduns

Kein Verzicht auf das Jlotten-
abkommen?

London, 10. Sept. (TU.) Lord Cuſhendun
erklärte dem Sonderberichterſtatter der „SundaDimes“ in Genf, die Berichte über einen Verzicht en

das engliſch franzöſiſche Flottenkompromiß entbehrten
jeder Begründung Jm gleichen Sinne ſprach ſich

der Jnnenminiſter Sir Williams Joynſon Hicks
aus. Hicks lehnte eine nähere Erörterung des Ab
kommens ab, betonte äber, daß es ſich nicht um einen
Vertrag handele, ſondern daß der Jnhalt der Uber
einkunſt ſich lediglich auf Defenſiv und nicht etwa
Offenſibmaßnahmen beziehe.

Fortbeſtehen der britiſchen Zugeſtändniſſe in der
Frage der Reſerven

London, 10. Sept. (TU.) Der diplomatiſche
Korreſpondent des „Obſerver“ kommt in ſeiner
Sonntagausgabe auf den Streit um das Flotten
abkommen zu ſprechen und erklärt, daß das Problem
der Flottenabrüſtung ſelbſt im Falle eines Verzichtes
a das Flottenabkomimen in aller Schärfe weiter be
ſtehen bleibe. Ein Fallenlaſſen des Abkommens
wäre im übrigen nicht gleichbedeutend mit einer
Zurückziehung der britiſchen Zugeſtändniſſe in der

Genf, 10. Sept. (TU.) Der Sonntag iſt in
Genf im allgemeinen ruhig verlaufen. Die meiſten
Delegierten darunter auch Reichskanzler Müller
und Staatsſekretär von Schubert haben den ſihungs-
Nu Sonntag dazu benützt, um Ausflüge in die

gebung von Genf zu machen. Am Nachmittag
erwiderte Briand den e Dr. Seipels. Die
Unterredung war nur von kurzer Dauer

Der litauiſche Miniſterpräſident Woldemargas
hat Genf am Sonntag verlaſſen und iſt nach Jtalien
äbgereiſt. Vor ſeiner Abreiſe erklärte er Preſſe
pertretern, daß eine endgültige Klärung der Lage im
Oſten Europas nur auf dem Wege einer Konferens
e werden könne, an der Rußland

eutſchland, Polen und Litauen und auch
andere Staaten teilnehmen müßten. Er fügte dann
hinzu, daß er eine militäriſche Aktion Polens gegen
Litauen nicht l eng Polen müßte ſonſt eine
ſtändige ſtarke militäriſche Garniſon an der polniſch
litauiſchen Grenze unterhalten, was der polniſchen
Regierung kaum möglich ſein dürfte.

Die Vollverſammlung
am Sonnabend

Der polniſche Außenminiſter Zaleſki,
der dritte Redner des Sonnabendvormittages, wandte
ſich im weſentlichen gegen alle von den bisherigen
Rednern gegebenen Anregungen zum Abrüſtungs-
problem und zur Minderheikenfrage. Ein beſſeres Ver
fahren als das bei den Vorarbeiten für die Abrüſtungs-
konferenz angewandte gäbe es nicht. Ein ſchnelleres
Vorgehen würde nur die Gefahr des Scheiterns ver
mehren. Polen ſei für die Abrüſtung und deshalb für
methodiſches Vorgehen Nach ausführlicher Ab
lehn ung der von Sowjetrußland vorgeſchlagenen totalen
Abrüſtung unterſtrich er, daß die wichtigſte Voraus
ſetzung für die Herabſetzung der Rüſtungen nach pol
niſcher Auffaſſung die Herſtellung der Sicher
heit ſei.

Polen lege den allergrößten Wert auf das Zuſtande
kommen von regionalen Sicherheitsverträgen. Das
Minderheitenproblem dürfe nicht zu politiſchen Vor
ſtößen mißbraucht werden.

Durch eine gemeinſame Konvention aller Völkerbunds
ſtaaten könnte dieſes Problem nach ſeiner Auffaſſung
raſch gelöſt werden. Ein Vergleich mit den Arbeiten der
Mandatskommiſſton ſei nicht angängig. Zaleſki lehnte
deshalb ausdrücklich die in dieſer Richtung von Beelaerts,
Müller und Motta gemachten Anregungen ab. Das
Beſſere könne auch da leicht zum Feind des Guten
werden und damit das nach ſeiner Auffaſſung gute
Funktionieren des edet für die Minderheiten
beſchwerden zerſtört werden.

Woldemaras als vierter Redner ſprach aus
führlich zum KelloggPakt und beantragte nach einer
Würdigung ſeiner moraliſchen und juriſtiſchen Bedeu
tung, den Völkerbundspakt dem Kellogg- Pakt anzu
paſſen. In bezug auf die Abrüſtungsfrage gab
er der Meinung Ausdruck, daß nach dem Zuſtande
kommen des Kellogg Paktes ein entſcheidender Schritt
zur Verwirklichung der Abrüſtung weſentlich er
leichtert ſei.

Ruhiger Sonntag in Genf
Woldemaras für eine Oſteuropa Konferenz

präſidenten in der gleichen Weiſe wie der von
Motta (Schweiz) eingebrachte Antrag dem Tages
vrdnungsausſchuß überwieſen

Die Verſammlung vertagte ſich hierauf
Die Generaldebatte wird erſt in der nächſten Woche

polniſchlitauiſche
Verhandlungsbereitſchaft

Ein Zwölf-Worte- Geſpräch Wolde-
maras-Zaleſki.

Warſchau, 10. Sept. (TU.) Wie die „Epoka“
zu melden weiß, hat ſich die Beſprechung zwiſchen
Woldemaras und Zaleſki über die nächſte polniſch
litauiſche Konferenz in auffallender Kürze vollzogen
Woldemaras erwartete den polniſchen Außenminiſter
vor dem Konferenzſaal und ſagte ihm, wann die erſte
e zwiſchen Polen Und Litauen ſtattfinden ſoll. Zaleſ i antwortete: „Zu jeder Zeit und
an jedem Ort Woldemaras: „8. November in
Königberg.“ Zaleſti: „Einverſtanden womit die
Unterredung beendet war.

Breitſcheidüber die Rheinlandfrage

„Exeelſior“ veröffentlicht eine Unterredung mit dem
ſozialdemokratiſchen Reichstagsabgeordneten und Mit
glied der echt Völkerbundsabordnung Dr. Breit
ſcheid, der allerdings nur ſeine r Meinung aus
geſprochen habe. Breitſcheid erklärte u. a. zur Frage der
Unmittelbaren Rheinlandräumung: Wir können die
Meinung der franzöſiſchen Regierung, daß die Beſatzung
ein Pfand für die deutſchen Reparationszahlungen ſet,
nicht teilen, ebenſowenig die Auffaſſung, daß die Be
ſatzung für die militäriſche Sicherheit Frankreichs not
wendig ſei. Wenn wir indeſſen die Frage der Repa
rationen für ſich betrachten, ſo geben wir zu, daß ſie für
uns eine Frage von außerordentlicher Wichtigkeit dar
ſtellt Wir ſind für die Verhandlungen über eine end
riß Löſung mit den beteiligten Mächten bereit. Aber

as beeinträchtigt nicht unſere Grundſätze in der Räu
mungsfrage. Nicht weil Sie im Rheinland ſind, zahlen
wir, ſondern auf Grund des Vertrages, den wir erfüllen.
Die öffentliche Meinung in Deutſchland würde niemals
bereit ſein, über eine interalliterte Kontrolle zu ver
handeln. Eine ſolche Maßnahme ſteht nicht im Vertrag
Sie wäre I ungerechtfertigt. Deutſchland hat ſich der
Friedenspolitik des neuen Europa beigeſellt. Natürlich
wird die endgültige Löſung in Genf nicht gefunden wer
den könnten, da es dort an Sachverſtändigen mangelt.

Auf die Frage, ob Deutſchland für die vorzeitige
Räumung der zweiten Zone als Gegenleiſtung
mehrere Milliarden Obligationen mobiliſteren würde, er
klärte Breitſcheid: ſchwerlich. Welche Börſen und Märkte
würden angeſichts der Tatſache, daß Deutſchland ſelbſt
noch nicht den Umfang ſeiner Schuld kennt, dieſe Obliga
tionen aufnehmen? Amerika ſcheint mir für all dies un

entbehrlich und außerdem müſſen Siedie zweite
Bonne r e 1929 verlaſſen? Amerika wird ſich
auch nicht hiermit vor dem kommenden Frühjahr ein
laſſen. Hoffen muß man, daß es gelingen wird, Amerika
zur allgemeinen Regelung der Schulden des Dawes

Vor Schluß der Sitzung wurde der ſchriftlich formu
lierte Antrag des lTitauiſchen Miniſter

beziehung der ausgebildeken Reſerven in die Stärke
der Landſtreitmacht eines Landes, die England im
Verlauf der Verhandlungen Frünkreich gewährt habe,
ſei endgültig, obwohl eine ſchriftliche Niederlegung
nicht erfolgt ſei.

Eine Enklave,die nicht Enklave bleiben will
Der Gemeinderat der heſſiſchen Gemeinde

Stein bach am Taunus hat in einer einſtimmig
gefaßten Entſchließung die heſſiſche Regierung um

ufhebung der für die gegenwärtigen Verhältniſſe
unmöglichen Sonderſtellung der Gemeinde Steinbach
erſucht. Das Schickſal dieſer Gemeinde iſt kenn
zeichnend für unſere gegenwärtig noch beſtehenden
Verhältniſſe. Steinbach ein Dorf mit 1000 Ein
wohnern, liegt mitten zwiſchen den Preußiſchen
Kreiſen Main Taunus-Obertaunus und König
ſtein. Es nimmt unter allen Gemeinden die eigen
artigſte Stellung ein, und zwar deshalb, weil es 1866

Darmſtadt bis auf den heutigen Tag blieb über

Planes Aſw. zu bewegen. Der Reichskanzler wird ſicher
lich keine Denkſchrift unterbreiten.

km a
die verwickelten Rechtszuſtände braucht nur geſagt zuwerden, daß die Gemeinde einen Waldbeſitz e Das

Gebiet, Wald und Wild, gehören Steinbach, die
ſtaatlichen Rechte aber übt Preußen aus, die
kommunalrechtlichen Befugniſſe Cronberg. Die Jagd
verwaltung bewirkt die heſſiſche Oberförſterei Ober
eſchbach, den Wildſchutz übt die preußiſche Polizei in
Eronberg aus. Die PJagdverpachtung ſteht Steinbach
zu, aber der n muß in Preußen gekauft
werden. Bisher ſind alle Schritte der Bewohner von
Steinbach, die unmöglichen Verhältniſſe zu beſeitigen,
e en Es ſind bereits jahrelange Verandlungen über das Schickſal dieſer Gemeinde ge
führt worden, vhne daß bis jetzt ein Ergebnis erzielt
worden iſt.

Oeutſchlands Ohnmacht

Und die Rüſtung der anderen.
Unſere deutſche Wehrmacht ſteht infolge des Ver

ſailler Diktates den Heeren der übrigen Länder

eſt begreuzt, während die Rüſtungen der anderenSee trotz aller Abrtſinngevorſchiege immer
weiter ausgedehnt werden. Die militäriſchen
Leiſtungen des Verſailler Vertrages betreffen das
Heer und die Flotte. Das erſtere iſt, da die all
emeine Wehrpflicht abgeſchafft werden mußte einſlehendes Berufsheer in der Stärke von 100 000

r

Mann, einſchließlich 4000 Offiziere mit 7 Jnfankerie
und 9 Kapalleriediviſivnen. Frankreichs Heer iſt
etwa Lmal, Polens Znal ſo ſtark. Noch größer iſt
das Mißverhältnis im Kriegsfalle in dem Frank
xeich 428 Millionen, Belgien 600000, Polen 2 Mil
lionen und die Tſchechoſſyowake 13 Millionen Mann
gufſtellen. Dieſen 84 Millionen ſteht die kleine
deutſche Wehrmacht mit kaum mehr als 100000 Mann
gegenüber.

Noch ſchwerwiegender als dieſer gewaltige Unter
chied in der Stärkezahl iſt die
it an en verſchiedenſten Art.

Tanks

Ahnlich wie das Heer iſt auch die Flotte an Zahl
und Stärke eingeſchränkt. Sie 2 nur 6 Linien
ſchiffe bis 10000 Tonnen, 6 Kreuzer bis 6000 Tonnen,
12 große und 12 kleine Torpedo oote haben. Unter
ſeebbote und Flieger ſind verboten. Dagegen werden
die übrigen Jlotken, kroß Abkommen und Ein
ſchränkungen, auf das modernſte weiterausgebaut:

Um die Verteidigung unſeres Landes den Gegnern
egenüber unmoglich zu machen, mußten faſt alleJetangen an den Grenzen geſchleift werden die

wenigen uns verbleibenden ſind unzureichend mit Ge
r ausgerüſtet, ſo daß ſie zu einer nachhaltigenerkeidigung unfähig n Unſere deindſtagten be
ſihen ein zahlreiches lagerndes Kriegsmaterial und
bauen ihre Kriegsinduſtrie in großem Maße aus
Wwahrend dies alles Deutſchland verboten iſt. Ebenſo
ſind uns alle Mobilmachungsvorarbeiten verboten
indes die übrigen Staaten ihre Bevölkerung für
Kriegsdienſte und Kriegsarbeiten in weitgehendſtem
Maße vorbereiten. Dazu gehört auch die militäriſche
Vorbereitung der Jugend und die Erfaſſung und
Ausbildung aller Wehrfähigen für den Kriegsdienſt,
welch alles Deutſchland nicht geſtattet iſt. P. St.

In Kürze
Mißglückter Revolveranſchlag

auf den bulgariſchen Außenminiſter
Buroff und den Abgeordneten Zankoff?

Nach einer auf Umwegen in Berlin eingetroffenen
Meldung hat geſtern ein unbekannter Attentäter auf
den Außenminiſter Buroff und den Abgeordneten
Zankoff drei Revolverſchüſſe abgegeben. Verletzt wurde
niemand.

Eine Beſtätigung dieſer Meldung war bisher bei den
bulgarſſchen Geſandtſchaften in Belgrad, Wien und
Berlin nicht zu erhalten Sie iſt daher mit aller

behalt aufzunehmen. e ne
Das albaniſche Kabinett

wird die Vertrauensfrage ſtellen.
Der albaniſche Miniſterpräſident wird am Montag

ſich mit dem geſamten Kabinett der albaniſchen
Nationalverſammlung präſentieren und die Vertrauens

frage ſtellen.

Anderthalb Millionen Ertrag der Hindenburg
Wohlfahrtsbriefmarken. Der Vertrieb der Hindenburg
Wohlfahrtsbriefmarken und poſtkarten hat einen Ge
ſamtertrag von 1 513 000 Reichsmark ergeben, der dem
Reichspräſidenten zur Verfügung geſtellt werden konnte

und im weſentlichen ſchon verteilt worden iſt. Jnsgeſamt
ſind 12 071 000 Stück Hindenburg Marken einſchließlich
Poſtkarten abgeſetzt worden.

Die deutſche Delegation für die Wirtſchafts
ver handlungen mit Polen hat ſich geſtern
abend unter Führung von Reichsminiſter a. D. Hermes

Frage der Reſerven an Frankreich. Die Nichtein einfach vergeſſen wurde und daher bei Heſſen |machtlos gegenüber. Perſonal und Material ſind nach Warſchau begeben.

Zartheit und Jnnigkeit der Liebesſzenen. Jhre ſo kann dieſer den Ausgang ſymboli- der zarxiſtiſchen Regierung gegen eine derartige EhrungHalliſches Stadttheater

Gounod: „Margarete.“
Daß ſich die franzöſiſche „Margarete“ auch in

Deutſchland einer noch kaum verminderten Beliebtheit
hat ſie gewiß nicht den Beziehungen zu

Gvpethes en zu verdanken. Denn dieſe ſind
ziemlich loſe und bedeuten nicht viel mehr als die
äußere Anregung zu einem wirkungsvollen Texkbuch,
das im übrigen weſentlich den Erforderniſſen der
„Großen Oper“ angepaßt iſt. Aber laſſen wir die
Titelbezeichnung „frei nach Goethe“ ruhig beiſeite, ſo
iſt nicht zu leugnen, daß Gounod eine Muſik bietet,die ganz den ünſchen des Theaterpublikums von
damals entſpricht und kaum weniger von heute Denn
die große Menge der Verbraucher von allerlei Kunſt
iſt konſervativ geſinnt und zieht einen oft erprobten
Genuß dem Verſuch mit etwas Neuem, Unbekanntem
unbedingt vor. Und ſie hat nicht ganz unrecht, ſich
an Gounods Muſik zu erfreuen. Denn dieſe hat den
Vorzug, nie langweilig zu ſein, ſie plaudert mit ele
ganter Grazie, im Ausdruck zärtlicher Verliebtheit
iſt ſie unübertrefflich, nimmt auch gelegentlich einen
Aufſchwung zu tieferer Gefühlsäußerung, dabei ſtets
einen angenehm verbindlichen Ton wahrend, und ſie
iſt, was vor allem wichtig iſt, bühnenmäßig ſehr ge
ſchickt gemacht. Zuweilen nähert ſie ſich ſogar einer
gewiſſen Größe, wie etwa in der Kirchenſzene zwiſchen
Margarete und Mephiſtopheles, wie überhaupt deſer

dämoniſchen Geſtalt Gounod beſondere Anregung als
Muſiker verdankte.

Margarete war die letzte Neueinſtudierung der
vorigen Spielzeit. Von einer bloßen Auffriſchung
kann trotzdem nicht die Rede ſein, da inzwiſchen
mehrere Neubeſetzungen ſtattgefunden haben. Hein
rich Niggeme lter verſtand es, die Geſtalt Fauſts,
ſo, wie ſie hier uns entgegentritt, glaubwürdig zu
verkörpern. Von dem der Ergründung der tiefſten
Probleme nachjagenden Denker u ja bei den
Franzoſen nicht viel übriggeblieben, vielmehr iſt der
mit neuer Jugend beſchenkte Held durchaus Lieb
haber. Auch als Sänger hielt Niggemeier mit Glanz
durch. Eliſabeth Grunewald, in der Figur für
eine zierliche franzöſiſche Marguerite wohl etwas
fraulich, zeigte viel Verſtändnis für ihre Rolle, ſie
paßte ſich der muſikaliſchen Zeichnung ebenſo in der

erfreut,

ſimmlichen Vorzüge zeigten ſich wieder in günſtiger
Beleuchtung. Eine durch die Echtheit des Gefühls
ſehr ſympathiſche Geſtalt ſchuf Karl Mom berg als
Valentin. Durch ſeine vornehme Geſangskunſt ver
mochte er auch die oft allzu ſentimentale Muſik, die
Gounod dieſem in den Mund gelegt hat, erträglich
zu machen. Auch Erich Heim bach als Brander
füllte ſeinen Platz gut aus. Zdenko Dorner be
mühte ſich nach Kräften um eine angemeſſene Dar
ſtellung des Mephiſto. Sicher ſind Rollen dieſer Art
nicht eigentlich ſeiner natürlichen Begabung ent
prechend, und gerade das Charakteriſtiſche daran,

die Dämpnie der Perſönlichkeit, hätte noch faſzi
nierender in Erſcheinung treten können, aber be
merkenswerte Anſätze waren vorhanden, ſo daß die
Hoffnung berechtigt iſt, der Künſtler werde ſich mit
der Zeit noch ſtärker darin einleben. Siebel wurde
nicht, wie der urſprüngliche Byauch vorſchreibt, von
einer Sopraniſtin geſüngen, ſondern vom Denor-
buffo, Walter Kathammer. Es läßt ſich kaum
etwas triftiges dagegen einwenden, und es ſei zur
Verteidigung nur auf den vollkommen geglückten Ver
ch Aberts hingewieſen, der die Rolle des Oxpheus

(Gluck) einem Bariton überträgt an Stelle des in
der Originalfaſſung verlangten männlichen Alts
Die Darſtellung einer männlichen Rolle und ſei
es auch eines ganz jungen Mannes, der knapp denStimmwechſel nr ſich hat durch eine Frau, iſt
immer einigermaßen mißlich und beeinträchtigt dieJlluſion. Da Kathammer die geeignete Figur hat
Und ebenſo die nötige Leichtigkeit der Stimme, um
den muſikaliſchen Anforderungen zu genügen, ſo kann
die Srkn nur gutgeheißen werden, zumal er auch
im Spiel ſich als geſchmackvoller Darſteller bewährteFrau Marthe Scheeren wurde durch Martha
Seeliger mit feiner Chargkteriſtik verkörpert, wo
bei beſonders anzuerkennen iſt, daß ſie ſich vor nahe
liegender Ubertreibung hütete.

Kapellmeiſter Hanns Roeſſert bewies ein
dringendes Verſtändnis und legte h
großen Wert auf Klarheit und Schönheit des
Klanges. Sehr bverdienſtlich war auch die Jn
ſzenierung von Heinrich Kreuß. Beſonders ſei
auf die unſrem Empfinden nähergebrachte Einrich-
tung des Schlußbildes r Wenn man ſich
erinnerk, was für greulicher Kitſch in Apotheoſen

naiven Koketterie der Schmuckarie an wie in der

ierende Verſuch, der in zwei Lichtkreiſen die um
Fauſts Seele Derrue“ geigt (Margarete ekſtatiſch
zuverſichtlich, Mephiſto ſchon erliegend) als ſehr
geglückt gelten.

e wurde,
i

Dr. Hans Kleemann.

Lautaufnahmen der iriſchen Mundarten. Mit dem
Dampfer München des Norddeutſchen Lloyd hatoſich
am 30. Auguſt Prof. Dr. Doegen, der Direktor der Ber
liner Lautbibliothek, in Begleitung eines Technikers
nach Jrland begeben, um dort in Verbindung mit
der Royal dw Academy die Mundarten, die Volks
lieder und die Muſik der Jren, ferner die Texte der
Lieder und die Bilder der Sprecher und Sänger auf
die Platte zu bannen. Die lernen werden in
Cork und in Killarney zentraliſtert. Jrländiſche
Gelehrte haben ſeit mehreren Jahren die Vor
bereitungen dieſer für das Kulturleben. der Völker
höchſt wichtigen Aufnahmen getroffen. Prof. Doegen
wird außerdem in Cork und an der Dubliner Univer-
ſtkät ſeine bekannten Laukplatten- und Lichtbilder
vborträge über die „Stimmen der Völker“ halten.

„Entdeckung“ eines Tolſtoi Denkmals. Bei dem Um
bau eines Hauſes auf dem ZwetnojBoulevard in Mos
kau wurde in einer Scheune ein herrliches Granit
denkmal Leo Toilſtois entdeckt. Die Figur Leo Tolſtois
iſt ein Meiſterwerk. Das Denkmal zeigt Tolſtoi ſo, wie
er in den letzten Jahren, knapp vor ſeinem Tode, aus
ſah. Von dem Funde wurde die Stadtverwaltung, der
„Proletkult“ und die Moskauer Sektion der ruſſiſchen
Bühnengenoſſenſchaft verſtändigt. Das Denkmal wurde
proviſoriſch von der ruſſiſchen Bühnengenoſſenſchaft
übernommen Die Bühnengenoſſenſchaft und die Schrift
ſtellerverbände werden nun an die Moskauer Munizipal
verwaltung ein Geſuch richten mit der Bitte, das Denk
mal anläßlich des hundertſten Geburtstages Leo Tolſtois
in Moskau aufſtellen zu laſſen. Die Geſchichte dieſer
verſchollenen und neu aufgefundenen Statue iſt ſehr
intereſſant: Jm Jahre 1913 hat der berühmte ruſſiſche
Bildhauer Merkulow, ein begeiſterter Anhänger der
Jdeen Leo Tolſtois, eine Granitbüfte des Dichters in
Lebensgröße fertiggeſtellt. Die Moskauer Stadtver
waltung beſchloß damals, das Denkmal auf dem Miußki
Platz, gegenüber der Ane aufzuſtellen. Der von
Dubrowin geleitete altruſſiſche Verband, eine konſer

uns gerade an dieſer Stelle in früheren Jahren vative Vereinigung, ſprach ſich jedoch auf einen Wink

Tolſtots aus. So brachte man proviſoriſch die Statue
insgeheim in der Scheune unter, wo ſie jetzt entdeckt

Bücherbeſprechungen

H Etwas über Frauenberufe. Jn einem früher nie
geahnten Maße nehmen die Frauen am Berufsleben
keil. Uber die Möglichkeiten und Ausſichten der ver
ſchiedenen für Frauen und Mädchen zugänglichen
Berufe veröffentlicht Lia Lazansky einen ſehr inter
eſſanten Aufſatz in dem neueſten Heft der bekannten
Frauenzeitſchrift „Die Frau und Mutter“ Dieſes
reich illuſtrierte und vornehm ausgeſtattete Heft ent
hält auch ſonſt wertvollen Jnhalt. Wir heben be
ſonders hervor einen Aufſatz über den Gutwillentäg
von Marianne Hainiſch, Die ſeeliſche Ein
nen der jungen Mädchen „Kindermißhand
ungen aus Liebe“, „Enkwicklungsſtörungen der

weiblichen Reife“, „Von der üblen Nachrede“, „Bräu
nung nicht Verbrennung“ „Sind Männer oder
Frauen glücklicher und vieles andere Zuſendung
eines Probeheftes vom Verlag „Die Frau und
Mutter Wien, 6. Bez. Mariahilferſtraße 21,
koſtenlos.

H. Allgemeine e rer (ASP. Unter dieſen
Titel hat der bekannte Ver C. J. Pilger Co.
Berlin W. A8, Putkamerſtraße 19, dem auch die
„Deutſche KreuzworträtſelZeitung“ angegliedert iſt,
eine vielſeitige Skat- Zeitung herausgebracht. Es
ind in derſelben für Skatſpieler jeden Grades, vom
Anfänger bis zum routinierten Könner, eine anſehnliche Reihe Aufgaben und Probleme enthalten. Preis

30 Pf. pro Nummer reſp. 2,20 RM. für das Viertel-
h Dein ler in Obſt und Garten

H Dein Helfer in und Gartenbau. Herauseber Gartenbauinſpektor Rudolf Röthe, rn
urt, g. d. D. Das vorliegende Heft Nr. 11 behandelt
mnägt ausführlich die im Sepkember zu vollziehen
en Arbeiten im Gartenbau. Dem vdegeſchmack

entſprechend iſt eine Anleitung zur Kakleenzucht auf
genommen. Eine Reihe wichtiger Ratſchläge S
Erdbeerpflanzung, Obſtlagerung, für Düngung des
Gemüſegartens, zur Vertilgung von Ungeziefer für
Geſlügels und Bienenzucht und manches andere, ver
vollſtändigen den reichen Jnhalt.
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P roblend die Redaktion gebracht wurde.
e
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Merſeburg und Umgegend
10. September.

Spätſommer Frühhervbſt.
Hitzefrei.

Die Hitze des Sonntages täuſcht uns noch Hoch
ſommer vor, wenngleich die Stoppelfelder und die
beginnende Laubfärbung den nahenden Herbſt ver
künden. Als wollte ſie den kalten Sommerbeginn
wieder gutmachen, ſo brannte die Septemberſonne
auf die Erde und jagte die Menſchen aus den glut
heißen Straßen ins Freie oder in die „farbigen“
Wellen der Saale. Auch am Montag hielt die
Wärme unvermindert an und als ſchon am Vor
mittag die Queckſilberſäule 26 Grad erkletterte, da
ſchlug auch für die Schulkinder die Erlöfungsſtunde
und mit einem jubelnden „Hitzefrei!“ ſtürmten ſie
ins Freie. Es iſt der erſte Schulſchluß wegen
Hitze, den ſie in dieſem Jahre haben, ſo ſonderbar es
beim Gedenken der vergangenen Hitzeperioden klingt,
aber dieſe fielen bisher (unglücklicherweiſe ſagen die
Kinder) gerade in die Ferien, in denen man ſich
ja ſowieſo der goldenen Freiheit erfreut. Und wenn

es ſo weiter geht, dann fallen vielleicht in die
kommenden Herbſtferien auch noch ſolche „Hitzefrei
Tage“, denn noch leuchtet die Natur in voller Pracht
und merkwürdig mutet es an, daß zu einer Zeit, in
der ſonſt die Kartoffelfelder ſchwelen, noch zahlreiche
Blüten von bunten Faltern umſchwärmt werden, als
ſchrieben wir Juli und ſtänden vor der Ernte des
Zuftenden Heues.

Perſonalnachrichten vom Landeskulturamt.
Einberufen: Gerichtsaſſeſſor Dr. Wolkwi h
zum Kulturamt Naumburg; Landmeſſer Schu ch
zum Kulturamt Schmalkalden; Verſorgungsanwärter
Seiffert als Anwärter für Vermeſſungsober-
e zum Kulturamt Hildburghauſen.

erſetzt: Landeskulturoberſekretär Steffen von
Stendal an Kulturamt Schmalkalden; Landeskultur-
praktikant Feuerherm von Eiſenach an Landes-
kulturamt Merſeburg.

An Blinden gibt es in Deutſchland 34 700 Per
ſonen, davon ſind 40 Prozent weiblichen Geſchlechts
ferner zählen wir 38 580 Taubſtumme, hiervon ſind
45 Prozent weiblichen Geſchlechts

Das Abbrennen von Kartoffelkraut auf freiem
Felde darf nach einer Verordnung des Landrats nur
in der Zeit von 8-17 Uhr und nur unter Aufſicht
erwachſener Perſonen ſtattfinden. Ubertretungen
werden mit Geldſtrafe bis zu 30 RM., an deren
Stelle im Unvermögensfalle entſprechende Haft tritt,
geahndet.

Ein Finger gequetſcht wurde am Freitag
e einem Schüler der Mittelſchule auf dem
hieſigen Bahnhof. Er wollte mit mehreren Schul
freunden nach Lauchſtädt fahren, wo er wohnt. Beim
Zuklappen der Tür hatte er noch die Hand da
re und die ſchwere Tür zerquetſchte ihm das
vordere Glied eines Fingers.

Auf dem Baume, da hängt ne Plaume,
manchmal iſt es ſogar eine doppelte, wie das
Exemplar, das uns von einem kleinen Jungen e

Ußer-
rhielten wir noch eine Rieſenbgnane,ſich e Betrachtung e n

Drilling entpuppte. Wir ſtellen die beiden
n e in einem Fenſter unſeres Geſchäftshauſes
qus.

RadioAngler. Durch die Klänge eines Laut
ſprechers wurden am Sonntag die Spaziergänger
unweit des Hohendorfer Holzes angelockt und be
merkten an den mit Waſſer gefüllten Tonlöchern am
Wege nach Meuſchau eine Anzahl Angler, die hier
den Fiſchen nachſtellten und ſich die Langeweile der
Jagd mit Radio- Unterhaltung vertrieben.

ie Antenne war an einem trockenen Aſt aufgehängt
und ein Lautſprecher vermittelte die Klänge, die die
Kapelle in Leipzig vor dem Sender erzeugte.

Die erſte Modenſchau, die von der Firma
Conitzer Eo. veranſtaltet wird, findet am
kommenden Mittwoch ſtatt und wird ein Ereignis
werden, das weitgehendſtes Jntereſſe finden dürfte.
Jſt ſchon die Veranſtaltung an ſich etwas für unſere
Stadt ganz Neues eine Vorführung mit vier
Schönheitsköniginnen und unter Mitwirkung Ber
liner Bühnenkünſtler haben wir in unſerer Stadt
noch nicht kennengelernt ſo werden beſonders
unſere Damen erſtaunt und hocherfreut ſein, zu
ſehen, wie ſchön die Herbſt- und Winterneuheiten
ſind, die das Kaufhaus Conitzer in überraſchender
Auswahl ihrem Kundenkreis bietet. Darum auf
zur Modenſchau Conitzer! Die Eintrittskarte koſtet
nur 1,25 M. und wird ſogar bei entſprechenden Ein
käufen voll in Zahlung genommen. Die Nachmittags
vorführung beginnt um 15 Uhr, die Abendvor
führung um 20 Uhr. (Siehe Anzeige.

Von der Straße.
Einen epileptiſchen Anfall erlitt am

Montag vormittag in der Karlſtraße ein etwa
40 jähriger Mann und ſtürzte ſich in Krämpfen
windend, zu Boden. Hilfsbereite Perſonen ſorgten
für die Herbeiholung eines Arztes

Der Zuſammenſtoß eines Laſtkraftwagensmit einem Motorrad konnte am Sonnabend nach
mittag auf der Weißenfelſer Straße nur mit knapper
Not verhindert werden. Das Laſtauto, einer hie
igen Speditionsfirma gehörig, wollte gerade in die

vonſtraße einbiegen, als ein Motorradfahrer, vhne
Signal zu geben, den Wagen überholte. Der
Ji rer des Laſtautos hatte es auch verſäumt, den
Fahrtrichtungsanzeiger zu ſtellen und ſo wurde der

otorradſahrer gleichfalls in die Roonſtraße ein
gedrängt. Zwiſchen den Beteiligten entſpann ſich
über die Schuldfrage eine ſehr erregte Auseinander
ſetzung.

Ein Zuſammenſtoß
einem Radfahrer ereignete ſich am Sonnabend
18 Uhr in der Naumburger Straße bei der
lung auf dem ehemaligen Exerzierplatz Zwei
Motorradfahrer, welche auf dem Wege nach erſe
burg waren, überholten nacheinander einen Rad
ſahrer, der den einen vorbeiließ, dann aber plötzlich
quer über die Straße fuhr. Der zweite Motorrad
fahrer, der das nicht vorausſehen konnte, rannte das
Fahrrad daher an und beide Fahrer ſtürzten ſchwer
u Boden. Zum Glück trugen ſie nur leichte Verins davon, doch waren beide Vehikel böſe r
enommen und nicht mehr gebrauchsfähig. Auch er

ne des einen Fahrers wurde vollſtändig zerriſſen
Von einem Auto angefahren wurden in

der Oberen Burgſtraße 3 Perſonen. Der Lieferwagen
des Fleiſchermeiſters Wiehe kam hier gerade aus
dem Hauſe und bog in die Straße ein, weshalb ein
aus der Burgſtraße kommendes Perſonenauto an
halten mußte. Den Aufenthalt benutzte der Lenker

eines Motorradfahrers mit
egen

Sted-

Evangeliſche JungmännerTagung
Puſaunenklänge. 40 Jahre Merſeburger Männer und Jugendverein.

Abegg, Apolda, wählte als Motto für dieDas e ne Beſtehen des Merſe-burger Männer und Jugend vereins
ſah die Veranlaſſung, die Bundestagung desDhürimger Evangeliſchen Jung-

männerbundes welcher ebenfalls auf ein
Alter von vierzig Jahren zurückblicken kann, nach
Merſeburg zu verlegen. Gleichzeitig war damit
ein Herbſt-Poſaunentreffen des Thü-ringer Bundes verknüpft.

Choralblaſen auf dem Markt am Sonn
abend leitete die Tagung ein, zu welcher zahlreiche
er eingetroffen waren. „Lobe den Herren“, ſo
erklang es zu Anfang; „Nun ruhen alle Wälder“ ſo
ertönte es am Schluß in abendlicher Stunde. Hier-
an ſchloß ſich eine

Begrüßungsverſammlung in der Stadtkirche,
woſelbſt Poſaunenchöre die, Begleitung der Ge
meindegeſänge übernommen hatten.

Der Bundesvorſitzende, Pfarer Jentzſch,
Erfurt, erinnerte an den Märty rer Mäximus
dem die Stadt Salzburg ein bleibendes Denkmal
geſetzt hat. Jn Salzburg war es aber auch, daß
treue Bekenner evangeliſcher Lehre ſich zum „Salz-
bund“ zuſammentaten und lieber die Heimat der
ließen, als ihren Glauben aufzugeben. Dieſe Treue
möge auch unſere Jungmännerwelt beweiſen.

Namens des Merſeburger Vereins begrüßte
Paſtor Angermann die Gäſte und betonte, wie
gerade in en Gegend der Kampf der Welt
anſchauungen beſonders brennend iſt. Da möge die
Stadtkirche in doppelter Hinſicht ein Beiſpiel geben.
Von ihr ging einſt die Einführung der Reformation
aus, und aus einem Brande, der 1866 den Kirch
turm vernichtete, ging ein neuer Turm hervor, der
ſich ſtolz in die Luft erhebt, ein Mahnruf an die
Gemeinde und an die geſamte Stadt.

Hierauf ſprach Bundeswart Pfarrer Wege
eben, Erfurt, über die Aufgabe unſeres

evangeliſchen Jungmännerwerkes jen-
ſeits der Vereinsgrenze. Der Jung-männerbund will nicht die Vereinsmeierei pflegen;
ſeine Ziele gehen über Satzungen und Tägungen
hinaus. Wir brauchen eine neue Art junger
Männer, die nicht blaſiert und müde ſind, die nicht
dem Rekordfieber verfallen oder an oberflächlichen
Treiben Genüge finden. Feſten Boden unter den
Füßen haben, muß das Streben der evangeliſchen
Jungmännerſchaft ſein. Die Geſelligkeit ſoll zur
brüderlichen Gemeinſchaft führen. Nach neuen
Wegen zur Verkündigung des alten Evangeliums
haben ſich Führer und Jugend zu bemühen

Am Sonntag
Jn früher Morgenſtunde ertönten als Sonntags

gruß von verſchiedenen Stellen unſerer Stadt
Poſaunenklänge. Eine Morgenwache im
Schloßhof, ſchloß ſich an. Wunderbar kam hier
in dieſem weiten und doch geſchloſſenen Raume die
Macht und Fülle der Poſaunen zur Geltung. Pfarrer

dazu, ein junges Mädchen an das Steuer zu laſſen,
die jedoch beim Wiederanfahren plötzlich rechts auf
den Bürgerſteig jagte und hier drei Perſonen umriß.
Zum Glück haben urd keinen ernſteren Schaden
erlitten. Der Fall wurde zur Anzeige gebracht.

c

Körpererziehung und Muſik
Vorführungen der Nottebohmſchule

im Schloßgartenſalon.
Die Hitze eines ſonnenhellen Spätſommertages

glutet in den Straßen und dringt auch durch die
weitgeöffneten Fenſter des Schloßgartenſalons. Wer
ſollte da wohl Luſt haben, ſich die Unterrichtsproben
und Ubungen der Nottebohm- Schule anzu
ſehen, zu den für die 5. Nachmittagsſtunde ein
geladen war Ein kleiner Kreis von Menſchen hatte
ſich daher auch nur eingefunden, die intereſſiert den
Erklärüngen der Leiterin Hedwig Nottebohm
lauſchten, welche in längerem Vortrag verſuchte, die
Grundlage ihrer Methode den Zuhörern nahezu
bringen. Gewiß keine ſo leichte Aufgabe, die durch
die Schallwirkung des nicht voll beſetzten Saales
noch erſchwert wurde, und ſo erkannte man an den
Geſichtern der Zuhörer das aufdämmernde Verſtänd-
nis erſt, als die Worte der Lehrerin verbildlicht und
unterſtrichen wurden durch die Darbietungen der
Schülergruppen, Erwachſenen und Kinder. Es ſind
Schülexr, welche das Gelernte und noch zu Lernende
zeigten, keine fertigen Tanzkünſtler, und daher war
das ganze nicht auf Unterhaltung, ſondern Belehrung
zugeſchnitken, wie man den menſchlichen Körper von
der Verkrampfung des Alltags lößt und zu harmo
niſcher Geſamtausbildung bringt.

Wertvoll erſcheint das Streben, die Dirigierung
der rhythmiſchen Bewegungen mehr und mehr vom
Jnſtrüment zu löſen und der Singſti mm e zu
zuweiſen, die ja der körperlichen Bewegung viel näher
verwandt iſt. Und damit leitet die Methode Hedwig
Nottebohm über zu den Ubungen für Gehör-
bildung nach der „Tonwort-Methode“, die ganz
überrraſchende Ergebniſſe hatten, beſonders im Ak
kordſingen nach einem gegebenen Ton. Viel Beifall
fanden zum Schluß auch das Tanßzſpiel der Kinder
gruppe, der ernſte feierliche Totentanz mit ſeinen
ſtrengen Bewegungen der Schwurhand, ſowie die
derbe Groteske, die man allerdings auch lieber von
Kindern dargeſtellt geſehen hätte, wenn ſie nicht zu

ſchwer geweſen wäre. t.t

Der Geſellſchaftsverein „Euterpia“
hatte Mitglieder und Gäſte am Sonnabend abend
nach dem Etabliſſement „Strandſchlößchen“ geladen,
wo nach längerer Pauſe wieder einer der beliebten
Dhegterabende veranſtaltet wurde. Die
ſommerliche Temperatur wurde ja von den in drang
voller Enge ſitzenden Beſuchern nicht beſonders an
genehm empfunden aber das an dem Abend Ge
botene entſchädigte reichlich für das als Beigabe be
ſchiedene kleine „Schwitzbad“. Zur Aufführung ge
langte „Alt-Heidelberg“, Schauſpiel in fünf
Aufzügen von W. Meyer-Förſter. Das Stück, das
ſchon des öfteren von Theatergeſellſchäften und Ver
einen aufgeführt wurde, und darum inhaltlich wohl
ziemlich allgemein bekannt ſein dürſte, wurde im
großen und ganzen friſch und flott geſpielt, ſo daß
neben dem finanziellen auch der künſtleriſche Erfolg
geſichert war. Die Hauptrollen (Erbprinz Karl
Heinrich, der Erzieher des Prinzen Dr. phil.
Jüttner, der Kammerdiener Lütz, der Korpsdiener
Kellermann und allen voran Käthie, die Gaſtwirts
tochter und Geliebte des Erbprinzen) hatten durch
weg gute Vertreter gefunden, die ſich redlich Mühe
gaben, ihre Rollen nicht nur zu ſpielen, ſondern
auch zu leben. Daß dies nicht immer reſtlos gelang,
liegt in der Natur der Sache. Jedenfalls wurde
das Publikum aufs Beſte unterhalkten und die Auf
führung hinterließ den beſten Eindruck. Ein Ball
gab der Veranſtaltung den Abſchluß.

Morgenfeier das Wort. „Freuet euch in dem Herrn
allewege Freude, ſo ſagte er, können wir ge
brauchen für unſere Jugend und unſere Tagung.
Freilich, nur die Freude in dem Herrn, der uns zu
fröhlicher und entſchloſſener Nachfolge auffordert,
kommt für die chriſtliche Jugend in Frage. Erſt
wenn wir aus göttlicher Freude ſchöpfen, können wir
zuverſichtlich ſprechen Jch bin ſo ſröhlich!

Reich an Wort und Lied, an Geſang und
Klängen war der

Feſtgottesdienſt
um 10 Uhr in der Stadtkirche. Am Eingang
zum Gotteshauſe grüßten die Kirchenfahnen Po
ſaunentöne begleiteten die Lieder. Pfarrer
Jensſch, Erfurt, hielt die Feſtpredigt über
ein Pauluswort aus dem Corintherbrief. „Herrſcher,
herrſche, Sieger, ſiege; König, brauch dein Regiment“,
das war der Grundton ſeiner zündenden Worte.
Dem Feſtgottesdienſt ſchloß ſich eine

Kundgebung auf dem Marktplatze
an. Wieder ſtimmten Poſaunen mit Fülle und Kraft
ſchöne, alte kirchliche Weiſen an, und bis weit in
die Stadt hinein wurden die ehernen Klänge ge
tragen. Paſtor Angermann gedachte des
vierzigjährigen Beſtehens des Ev. Jugend und
Männervereins und des Beſuches, den ſich letzterer
m dem feſtlichen Tage eingeladen hat. Wohl iſt
deligion Privatſache, aber der e Menſch

will auch in der Offentlichkeit Zeugnis ablegen von
dem, was ihn innerlich bewegt. Zum Bekennermut
forderte auch der Leiter der Poſaunenchöre, Pfarrer
Mitzenheim, Saalfeld, auf.

Ein einfaches Mittagsmahl wurde in den Räumen
des Vaterländiſchen Frauenvereins im Schloßgarten
ſalon eingenommen. Hier fand auch die

Bundestagung
ſtatt, die nicht bloß zahlreiche Begrüßungen laut
werden n ſondern vor allem einen packenden Vor
krag des Bundesſekretärs Dr. Horch brachte, der
in ernſten und doch von Humor gewürzten Worten
über die Frage ſprach: Was bedeutet unſere dies
jährige Loſung Auf der Seite des Siegers“ für
unſere örtliche Arbeit? Er forderte auf, über alle
Außerlichkeiten und Kleinlichkeiten der Vereinstätig-
keit mit jugendlicher Begeiſterung ſich für die Sache
des Evangeliums einzuſetzen.

Auf eine ſtimmungsvolle
muſikaliſche Feierſtunde im Dom,

mit der die eigentliche Tagung ausklang, folgte am
Abend im Vereinshaus an der Geiſel die

Feier des vierzigjährigen Beſtehens
unſeres Merſeburger b. Männer und
Jugendvereins. Eine große Anzahl hatte das
Feſt angelockt, darunter ſolche, die den Verein einſt
mit gegründet hatten. Begrüßungsworte und An
ſprachen wechſelten auch hier in bunter Fülle mit
Liedern und Klängen. Möge die Tagung der Jung-
männerwelt reichen Segen bringen!

Movnatsverſammlung des GDA.
Die am Sonnabend, ſonſt über den Rahmen der

üblichen Veranſtaltungen, abgehaltene Monatsver
ſammlung der Ortsgruppe Merſeburg des GDA.
war ſehr gut beſucht, weilten doch diesmal eine ganze
Anzahl neugeworbener und von auswärts hinzuge
zogener Kollegen unter den ſonſt treuen Beſuchern.
Nach kurzer Begrüßung wurde der geſchäftliche Teil

eingehend behandelt Kollege Salz mann von der
Geſchäftsſtelle Halle, welcher ebenfalls anweſend war,
gab eingehenden Bericht über den Stand der Tarif
bewegung in Merſeburg. Erfreulicherweiſe hätte der
größte Teil der Merſeburger Firmen nunmehr den
Tarif anerkannt. Das bereits in Arbeit befindliche
Bildungsprogramm für das kommende
Winterhalbjahr wurde nochmals eingehend durch
geſprochen und beſonders darauf hingewieſen, daß
gerade das Winterhalbjahr für den Kaufmann da ſei,
ſeine Kenntniſſe durch Bildungsveranſtaltungen, die
unſer Bund in allen Gauen veranſtaltet, zu erweitern.
Auch die auf dem Bundestag in Breslau angenom
mene Entſchließung, den Beitrag zu erhöhen, wurde
doch in Anbetracht der erhöhten Leiſtungen des
Bundes als eine dringende Notwendigkeit erachtet.
Die Einladungen für das Bildungsprogramm werden
Ende d. M. den Mitgliedern zugeſtellt werden. An
ſchließend an die Verſammlung fand ein recht ge
mütlicher Unterhaltungsabend in Geſtalt
eines Herrenabends ſtatt.

Ausflug des Vereins für Heimatkunde.
Am Sonntag unternahm der Verein für

Heimatkunde einen Ausflug nach Halle, um
die weitere Heimat kennenzulernen. An der Fahrtbeteiligten ſich Mitglieder und Gäſte in e
Anzahl. Gib es doch in Halle ſo manches Sehens
werte, was leider in weiten Kreiſen noch viel zu
wenig bekannt iſt. Zunächſt ging es nach der Burg
Giebichenſtein von der aus ein ſchöner Aus
blick auf die Umgebung, ihre Felſen und Höhen, auf
Waſſer und Heide genoſſen wurde. Der Amts
garten prangte im überreichen Schmuck des Nach
ſommers, und der Weg an der Saale entlang nach
der Moritzburg bot abwechſlungsreiche Bilder
Eine reiche geſchichtliche Vergangenheit kann dieſe
ſtolze Feſte aufweiſen; ein gutes Stück halliſche Ver
gangenheit hat ſie mit erlebt. Jn kunſtverſtändiger
Weiſe wurde ſie vor einigen Jahrzehnten wieder
hergeſtellt und ausgebaut, und mit ihrein Muſe um
gewährt ſie auch dem verwöhnteſten Kunſtkenner
reiche Anregung. Die herrlichen Goldſchmiede
arbeiten, Holzſchnitzereien, deutſchen, italieniſchen
und holländiſchen Gemälde fanden ſeitens der Be
ſucher viel Beachtung.

Von dem kunſtverſtändigen Kardinal
Albrecht von Brandenburg hatten die Mit
glieder des Vereins ſchon früher in Vorträgen
manches gehört. Jetzt galt es, die Spuren ſeiner
einſtigen Wirkſamkeit an Ort und Stelle kennzu
lernen. Die Do m kirche iſt in ihrer heutigen Ge
ſtalt zu einem guten Teil ein Werk dieſes kunſt
lebenden Kirchenfürſten. Das Jnnere der Kirche
weiſt zahlreiche Standbilder und ſonſtige Schön
heiten auf, die an des Kardinals Wirken erinnern.
Jn freundlicher Weiſe hatte Domprediger
Wind die Führung übernommen und machte ſeine
Zuhörer bekannt mit der geſchichtlichen Entwicklung
des alten Gotteshauſes und mit ſeinen zahlreichen
Kunſtwerken. Von letzteren ſeien erwähnt das Ge
ſtühl und die herrliche Kanzel. Jn der Moritz-
kirche führte Paſtor Voigt, Halle, und ging ein
auf die Geſchichte dieſes an Kunſtwerten ſo reichen
Bauwerkes. Das Portal weiſt reiche Bildhauer
arbeit auf; auch Altar, Taufſtein und Kanzel ver
danken ihre Entſtehung einem bedeutenden Meiſter
Die Tatſache, daß der junge Kügelgen vor
hundert Jahren hier im Pfarrhauſe weilte und ſeine
Erlebniſſe ſo köſtlich beſchrieben hat, wird manchen
vberanlaſſen, ſich wieder einmal mit den Jugend-
erinnerungen“ a liebens würdigen Malers und
Schriftſtellers zu befaſſen.

Fahrt ins Thüringer Land
Der letzte Sonderzug der Reichsbahn. Etwa

1100 Teilnehmer.
Die Sonderzugfahrten des Verkehrsamtes der

Reichsbahndirektion Halle im Sommer 1928 haben
einen würdigen Abſchluß gefunden. Den Fahrgäſten
wurde ein Tag veinſten Genuſſes, der Reichsbahn
eine hübſche runde Summe als Einnahme beſchert.

In einer langen Wagenreihe wurden die Fahr
gäſte untergebracht. Faſt 100 hatten als Ziel Weimar,
700 die Wartburgſtadt erwählt. Die herrliche Witte
rung ließ ſchon bei der Hinfahrt die Stimmung auf
kommen, die nun einmal für jeden nötig iſt, will er
einen ſorgenloſen Tag verleben, losgelöſt vom All
da empfänglich für das Schöne, was die Natur uns

ietet.
Jm Eilzugstempo get es den Zielen zu. Auf

dem Weimarer Bahnhof trennen ſich die Jahrt-
genoſſen. Weimar liegt im Sonnenſchein. Man
wandelt in den puren der größten deutſchen
Geiſteshelden. Jn den Muſeen, in den einſtigen
Wohnſtätten Schillers und Goethes ſpüren wir den
Hauch einer vergangenen großen Epoche, und es iſt
uns, als müßte der würdige Herr Geheimrat plötz-
lich die Türe öffnen und uns mit ſeinen großen
Augen anblicken.

Die Gartenſchau bildet einen weiteren An
ziehungspunkt. Kleingärtner und Blumenfreunde
weilen ſtundenlang in der Ausſtellung, und dieſer
und jener hütet für den Reſt des Tages zärtlich einen
Kakteentopf

Der Zug mit den Eiſenachfahrern ſtrebt weiter
e Ziele zu. Jn fünf Gruppen wird in Eiſenach

ie Wanderung angetreten, hier und da trifft man
Merſeburger oder Hallenſer, die auf eigene Gefahr
in die Berge ziehen. Auf der Wartburg herrſcht
den ganzen Tag über ein ſtändiges Kommen und
Gehen. Liegt die Glanzzeit der Thüringer Land
grafen auch weit zurück, in den Gängen und Stuben
der alten Burg. wird ſie lebendig und ſtill wird
der ſelbſt der heiterſte Gaſt, wenn er in die Wohn
ſtube des großen Reformators tritt. e

Herrlich läßt ſichs wandern durch die friſchen
Thüringer Wälder, die noch wenig Spuren des be
ginnenden Herbſtes zeigen. Welch ein Unterſchied
in der Farbtönung zum Grün in den Merſebürger
Parkanlagen, welch reine kräftigende Luft umweht
uns hier. Die Bruſt atmet tiefer.

Die Sonne meint es faſt zu gut; um ſo dankbarer
wird die kühle Tempergtur in der „Drachenſchlucht“
begrüßt, dann kommt der herrliche Buchenweg zur
„Hohen Sonne

Zu ſchnell verfliegen die Stunden. Dann Sam
meln am Bahnhof. Das Erzählen will kein Ende
nehmen. Hier und da wird man müde, ach ſo müde
und die Räder ſingen in hartem aber gleichmäßigem
Takte ein Schlummerlied.

2

Der deutſche Rieſenzirkus Amarant
wird ſchon in zirka 14 Tagen in unſerer Stadt ſein.
Man muß es immer wieder ehrlich zugeſtehen, von
einem guken und großen Zirkusunternehmen geht
ein romantiſcher Zauber aus, von dem man ſich gern
efangennehmen läßt. Wo würde die Klein und

ittelſtadt denn ſo ſeltſame Tiere ſehen, wie ſie bei
ſpielsweiſe Amarant mit ſich führt; die Löwen,
Tiger, Hyänen, Leoparden, Guanacos, Wölfe, Lamas,
Zebras, Elefanten, Eisbären uſw. Und all dieſe
Tiere ſind wundervoll dreſſiert, ſind Artiſten in des
Wortes vollſter Bedeutung. Amarant iſt der ein
zigſte europäiſche Zirkus, der über 12 Eisbären ver
fügt. Eisbären bekommen in der Gefangenſchaft
keine Jungen und daher ſind es ſo ſeltene und in
Deutſchland ſo ſchwer zu erhaltene Tiere. Dann
hat Amarant als große Senſation den „achtjährigen
Breitbart“, ein Kind und doch ſchon weltberühmt.
Der Achtjährige zieht einen 300 Pfund ſchweren
Expanter, zerſchlägt Steine mit der bloßen Fauſt,
zerbiegt Eiſenſtäbe uſw. Tauſend Wunder bringt
außerdem Amarant in u 58 Nummern um
faſſenden Programm. ir verraten heute nicht
mehr, als daß Amarant in zirka 14 Tagen beſtimmt
ſeinen Einzug hieſn Der Zirkus wird eine will-
kommene Abwechſelung für unſere Stadt ſein.

t

Tageskalender.
Montag, 10. September.

Kammerlichtſpiele: Was Kinder den Eltern ver
re Uniontheater: s II. Dereiberfeind. Feuerwehr: Korpsübung.

Dienstag, 11. September.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“: Die große Abenteurerin,

Was unſere Leſer ſagen
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel ber
nimmt die Redaktion nur die preßgeſetzlich formale
Verantwortung, auch identifiziert ſie ſich nicht mit den

vertretenen Anſchauungen.
Eine Bitte mehrerer Rundfunkhörer des nördlichen

Stadtteiles!
Der Rundfunk iſt ein Kulturfaktor, und nach

des Tages Müh' und Arbeit freut ſich jeder, der
einen Rundfunkempfänger beſitzt, den Darbietungen
erſter Künſtler am Abend lauſchen zu können.
Leider machen ſich in letzter u Störungen durch

einen Hochfrequenzheilapparat (Radiolux uſw.) unlieb
bar gerade inmitten des Abendprogramms bemerkbar
Sowie der Beſitzer dieſes Heilapparates ſeine Be
ſtrahlungen anfängt, iſt ſämtlicher Empfang dahin.
Ein Knättern und Knallen ertönt aus dem Lant
ſprecher oder Kopfhörerz daß das eines Motorrades
bei weitem übertrifft. Verärgert iſt jeder Hörer ge
zwungen, ſeinen Apparat auf ca. 8 Stunde abzu
ſchalten. Dann iſt meiſtens der ſchönſte Teil des
Programms vorbei, oder es iſt nicht mehr möglich,
nach dieſer Unterbrechung den Darbietungen folgen
zu können. Wir richten daher auf dieſem Wege die
herzliche Bitte an den Beſitzer des Apparates, doch
ſeine Beſtrahlungen nicht gerade in der Zeit des
Abendprogrammes der Rundfunkſender (8 bis 10 Uhr)
vornehmen zu wollen und viele Hörer des nördlichen
Stadtteils damit um den Genuß des ungeſtörken
Empfanges zu bringen.

Mehrere Rundfunkhörer des Nordens der Stadt

BVoborausſichtliche Witterung

bis Dienstag abend.
Auf dem weſtlichen Abfall des kräftigen Hochdruckgebietes, deſſen Kern ſich von Finnland e

dem Balkan hinzieht, hatte unſer Bezirk bei ſüd
lichen Winden heiteres, trockenes und für die
Jahreszeit ſehr warmes Wetter. Durch die Zufuhr
ſüdlicher Warmluft im Verein mit der ungehinderten
Sonnenſtrahlung ſtiegen die Höchſttemperaturen am
Sonnabend an vielen Orten bis auf 80 Grad. An
zeichen für einen Wetterumſchlag ſind zur Zeit noch
nicht vorhanden. Erſt etwa Mikte der Woche dürfte
i einer aufkommenden Gewitterneigung zu rechnen
ein.

Ausſichten: Heiter, trocken, für die Jahres
zeit ſehr warm.

Wetterdienſtſftelle Magdeburg.



Seite Merſeburger Korreſpondent. Montag, den 10. September 1928. Nr. 213.
S Meuſchau, 8. Sept. Das Erntedankfeſt

m nach einem Beſchluß der Gemeindevertreter in
eſem Jahre am Sonntag, dem 16. September ge

feiert werden.
Schützenfeſt.

Trebnitz, 10. Sept. Schon am Sonnabend
nachmittag fanden ſich bei herrlichem Wetter die un
formierten Kameraden des Trebnißer Schützen
vereins E. V. zuſammen, um ihr diesſähriges
Schützenfeſt zu feiern. Am Sonntag nachmittag er

unter Vorantritt der Muſikkapelle mit fünf
Fahnen der Um ug durch das Dorf nach dem Gaſt
of zum alten dönig. Nach Auflöſung des Zuges

ſetzte auf allen Ständen ein lebhaftes Schießen ein.
Am Montag vormittag erfolgte das übliche Früh

ſtück beim alten König, Schützenbruder Schiele,
welches ſich lange ausdehnte. Am Nachmittag wirddann der Königsſchuß auf die neue Scheibe ab
r werden. Ein darauffolgender flotter Ball
bringt dem Schützenfeſt ſeinen Abſchluß,

Kinderfeſt.
8 Trebnitz, 10. Sept. Am vergangenen Sonn

abend fand bei beſtem Wetter das Kinderfeſt der
Gemeinde Treb Mit glückſtrahlenden Ge
ichtern zog um Mittag die Kinderſchar unter
brantritt einer Muſtkkapelle von der Schule aus

durch das Dorf nach der Wieſe am Gaſthof, wo ſie
beim Spiel und Reigen und ſonſtigen Unterhältungen
bis zum Abend verweilten. Auch gab es eine
Brezel, Würſtchen und ſonſtige kleine Geſchenke. Bei
eintretender Dunkelheit brachte ein LampionFackel-
tn r die Dorfſtraße dem Kinderfeſt ſeinen Ab

Mit dem Motorrad geſtürzt.
e 8. Sept. Beim Durchfahren

zwiſchen einem Handwagen und einem Radfahrer
ſtreifte ein Motorradfahrer aus Leipzig infolge einer
Plötzlichen Wendung des Radfahrers dieſen und
türzte. Während er ſelbſt mit leichteren Ver-

ungen davonkam, erhielt Sozius eine ſtark
blutende Wunde am Kopf. e Maſchine wies nur
geringe Beſchädigungen auf.

60. Geburtstag von Pfarrer Balthaſar
S Ammendorf. Pfarrer und Univerſitätsdozent

althaſar von hier vollendete am 9. September
ſein 60. Lebensjahr. Seit 1919 hat er an der Uni
verſität Halle- Wittenberg muſikaliſche Liturgik ge
leſen, er iſt auch Vertrauensmann der e
Regierung als muſikaliſcher Berater für Volks und
Jugendbildung, außerdem iſt er erſter Vorſihender
des e Kirchenmuſikvereins in der Pro
ving

Brand auf der Seilbahnſtation.
S Paſſendorf, 8. Sept. Jn der Nacht zum Sonn

gbend brannte die zur pfännerſchaftlichen Saline ge
höri Seilbahnftation. Die Feuerwehren vonPaſendorf und Nietleben waren ſofort zur Stelle
und konnten das Feuer löſchen. Die Brandurſache
konnte noch nicht ermittelt werden. Der Betrieb der

egelei erlitt keine Störung
Anderung im Desinfektionsweſen.

Kötzſchaun, 8. Sept. Jnfolge ſeines hohen AltersWir der e Roſt in Kötzſchau ſein Amt
am 1. Oktober niederlegen. Den Bezirk 19 über
nimmt von dieſem Zeitpunkt ab der Desinfektor
Buſche in Daſpig,

Neuer Pfarrer.
S Lützen, 8. Sept. Der Pfarrer Dr. Hage

meher in Halle a. d. S. iſt zum Pfarrer der
Kirchengemeinde Lützen berufen worden.

Motorradunfall.
S Lützen, 10. Sept. Am Sonnabend abend ſtieß

der Motorradfahrer Oskar Engelmann von hier
auf der Straße nach Markranſtädt in Höhe des
Waſſerwerkes mit einem nach Leipzig fahrenden
Obſtergeſchirr zuſammen. Der Fahrer ſtreifte das
Pferd des Geſchirres, kam zu Fall und erlitt erheb
liche Verletzungen im Geſicht, ſo daß er ſich
in ärztliche Behandlung begeben mußte. Eine Mit
fahrende trug leichtere Hautabſchürfungen davon.
Das Motorrad wurde ſtark beſchädigt.

Provinziglausſtellung für Kaninchen-
züchter 1929 in Lützen.

Laut Beſchluß der Provinzial-Verbandsverſamm-
lung in Halberſtadt e die 15. Provinzial-Ver
bandsſchau am 5. und 6. Januar 1929 in Lützen
ſtatt. Reichliche Beſchickung mit beſtem Tiermaterial

Halb und Fertigprodukte auf dem Gebiete
er Kaninchenfellveredelung werden den Behörden

zeigen, daß die Kaninchenzüchter keinen zu unter
dernenen Faktor in der deutſchen Volkswirtſchaft
arſtellen. Der Verein Lützen, der die Ausgeſtal

tung der Ausſtellung übernommen hat, wird ſich die
größte Mühe geben. Für die Züchter, die aus Anlaß
der e in Lützen verweilen, wird geſorgt.
Unſere altbewährten Preisrichter, Zk. Ronniger,
Naumburg, G. Stein Le Wahren, G. Rieſer,
Großlehna, Schütz, Leipzig, Rolle und Biſchof,
Leipzig, haben ſich verpflichtet, und ihre Tüchtigkeit
darf jebem Züchter Garantie ſein für eine reelle Be
wertung ſeines Tier- und Pelzmaterials. Für
Ehrenpreiſe iſt beſtens geſorgt. Es liegt nun an
den Kreisberbänden, auch ihr Scherflein mit beizu
tragen; denn das Standgeld von 1,50 Mark wird
nach Abzug von 835 Prozent für Futter und Speſen
reſtlos zu 1., 2. und 3. Preiſen verwandt. Um das
Ausſtellen ſelbſtangefertigter Pelzprodukte zu er
leichtern und zugleich anzuſpornen, wird von organi
ſierten Züchtern kein Platzgeld erhoben. Jn Kürze
wird den Geſchäftsführern der Hreisverbände die
Ausſtellungsordnung mit nmeldebogen zugehen
Für alle Eingänge und Auskünfte kommt Schrift-
führer Kurt Langrock, Lützen, Otzſcher Weg, in
Frage.

Aus dem Gerichksſaal
Großes Schöffengericht Weißenfels.

Fahrläſſige Brandſtiftung.
Im erſten Fall war die Maurerswitwe M. A. aus

HZütſchdorf wegen fahrläſſiger Brandſtiſtung augeklagt.
Die auf dem Rittergut Körbisdorf beſchäftigte Angeklagte
war abends zur Viehfütterung mit einer offenen
Petroleumlaterne in die als Stall benutzte
Scheune gegangen und hatte die Lampe ein an
der Wand befindliches Brett geſtellt. Da das Brett aber
nur ungefähr einen Meter von der darüberliegenden
leichten Deckenverſchalung entfernt war, fing das darauf
liegende, und durch die Ritzen durchhängende Stroh ah
zu glimmen und in wenigen Augenblicken brannte auch
ſchon die Scheune, durch das ſchnelle Umſichgreifen des
Brandes kam auch der größte Teil des darin befindlichen
Viehes in den Flammen um. Die Angeklagte
war geſtändig. Der Staatsanwalt beantragte wegen
fahrläſſiger Brandſtiftung 50 M. Geldſtrafe. Das Ge
richt erkannte auf 40 M. Geldſtrafe

Ein Freiſpruch,
Der Arbeiter J. M. aus Leiha war wegen un

züchtiger Handlungen an Perſonen unter 14 Jahren
und wegen Erregung öffentlichen e n angeklagt.
Trotzdem der Angeklagte eine ſtrafbare Han lung beſtritt,
hielt der Staatsanwalt den Angeklagten für chuldig und
beantragte ſechs Monate zwei Wochen Gefängnis Das
Gericht ſprach aber den Angeklagten auf Koſten der
Staatskaſſe frei.
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Schöffengericht Halle.
Um die Verſteigerung abzuwenden.

S Schkeuditz 9 Sept. Der Kirchenkreis Schkeuditz
hatte wie alljährlich im September die Kreisſhnode
einberufen. Jn ſeinem Ephoralbericht gab der Vor
ſitzende, Superintendent Brö ſe, ſeine bevorſtehende
Penſionierung bekannt und richtete Worte des Ab
ſchiedes an die Gemeinden. Pfarrer Gantzer,

eßmar, dankte im Namen der Geiſtlichen für alle
Anregungen, die ſie durch ihren Superintendenten in
den ſechs Jahren ſeiner Amtstätigkeit erhalten
hätten. Das vom Konſiſtorium geſtellte zeit
gemäße Thema über eine der ernſteſten Fragen kirch
licher Arbeit behandelte der Synodale Konrektor

mann. Seine eindrucksvollen Ausführungen
gaben Gelegenheit zu einer regen Ausſprache
Direktor König vom Kinderheim in Horburg be
richtete als Vertreter der Jnneren Miſſion über die

e a n ine Paſtor Wünſcheraus Zöſchen über kirchliche Muſik und Kunſt. it
der üblichen Rechnungslegung ſchloſſen die ruhig
und ſachlich geführten Verhandlungen ab, und nach
einer Mittagspauſe benutzten insbeſondere die aus
wärtigen Mitglieder der Kreisſhnode die n
eit zu einer Beſichtigung der Anlagen des Flugen

Kerzenſegen.
8 Schkeuditz, 10. Sept. Am Donnerstag morgen

7.45 Uhr verunglückte ein Laſtzug der Dea-Werke,
Braunſchweig, am Ende der Kurbe des Roßberges.
Der 110 P. ſtarke Büſſing-Laſtzug en ſich auf
dem Wege von Braunſchweig nach Altenburg mit
einer Ladung von 15 Tonnen Talglichte. Durch die
nach den Seiten abſchüſſige Landſtraße kam der An
hänger, welcher ziemlich hoch beladen war, des
öfteren ins Wanken, ſo daß die Reifen der rechten
Seite am Fahrgeſtell ſchleiften. Als am Ende des
Roßberges einem entgegenkommenden Kraftwagen
auszuweichen war, geriet der Laſtzug an einen hier
gusgefahrenen Abſaß der gepflaſterten Straße zum
Radfahrweg, ſo daß der Anhänger das Gleichgewicht
verlor und auf die rechte Seite der Straße umkippte.
Ein wüſtes, buntes Durcheinander von Stearinkerzen
bot der Anblick der aufgegangenen und zerſplitterten
Kiſten und Pakete. Die über den Wagen geſpannte
Plane wurde auf der linken Seite abgeriſſen, und
weit ins Feld flogen die Lichte. Beim Umſchlagen
riß der Bolzen des vorderen Fahrgeſtells am An
hänger, ſo daß der Motorwagen nicht mitgeriſſen
wurde und nur das vordere Radgeſtell des An
hängers an demſelben gekoppelt blieb. Zum Glück
befand ſich keine Perſon auf dem mit Luftdruckbremſe
verſehenen Anhänger. Es bedurfte mühevoller Ar
beit, den ſchweren Wagen wieder aufzurichten.

Ein Tobſüchtiger.
8 Schkeuditz, 10. Sept. Einen Tobſuchtsanfall

erlitt ein junger Mann am Freitag vormittag, der
aus der Nervenheilanſtalt „Bergmannswohl“ ent
laſſen worden war, in einer hieſigen Gaſtwirtſchaft.
Die benachrichtigte Polizei verſtändigte die Nerven
heilanſtalt, der er wieder zugeführt wurde.

r

gelder dazu, um die drohenden Verſteigerungen abzuwenden. t hatte die Abſicht, die See wieder der

Kaſſe zurückzuerſtatten. Als aber das Manko bei einer
Reviſion im Juli 1927 entdeckt wurde, geſtand er auch
gleich dieſe Verfehlungen ein und verpflichtete e zur
raten weiſen Rückzahlung. Von dem Geſamtfehlbetrag
von 1860 M. hat er trotz ſeines geringen Einkommens
aus anderer Stellung die Kaſſe iſt ihm abgenommen

ſchon 275 M. abbezahlt.

Ob das die Bierſtimmung mitgebracht hat?
„Zufrieden jauchzet groß und klein, hier bin ich

Menſch, hier darf ich's ſein! Schützenfeſt in Benndorf!
r Abends im Bierzelt: Muſik, Geſang, Lachen und
Ubermut. Namentlich die Burſchen von auswärts ſind
die tollſten. Einer läßt einen bunten Ballon an die
Decke ſteigen. Die Schützen ſchmeißen danach mit Bier
unterſätzen. Es ſind ja nur Pappdeckel. Der Haupt
held klettert an der Dachkonſtruktion entlang, um den
Ballon einzufangen.
Der Oberlandjäger ſchreitet ein. Wenn der Kletterer
in die Backe an Backe ſitzende Menge hinunterſtürzt,
gibt es Verletzungen Noch ſchlimmer, wenn der Ballon
ich an einer Lampe entzündet, und die Zeltleinwand in
flammen aufgeht. Große Entrüſtung und Tumult, daß

die „Obrigkeit“ wieder mal ſolche harmloſe Fröhlichkeit
r Geſtoße, Geſchubſe um den Oberlandjäger, der ſich
en Haupttäter raushölen will. Ein Oberweißbacher iſt

friedlich, geht auf einen Neumärker zu „Menſch, das hat
ja gar keinen Zweck!“ Der Neumärker packt den
andern am Schlips. Das ſieht der Bruder des Neu
märkers und ſchwapp, hat der Oberweißbacher eins mit
einem Schlagring auf den Schädel. Der hielt was aus
Ein Sanitäter klebte ein Pflaſter drauf. Am andern
Tage arbeitet der Bepflaſterte ſchon wieder. Jhm
brummt der Schädel noch etwas, vielleicht auch etwas
vom Alkohol.

Vor dem Schöffengericht Halle erklärt der Schläger,
der der gefährlichen Körperverletzung angeklagt iſt. den
Schlagring hab ich vor 2 Jahren auf dem Schutt ufen
gefunden. Worunt es ſich an dem Abend drehte, weiß ich
nicht; ich wollte dem Bruder zu Hilfe kommen, und da
hat es gerade den Verkehrten erwiſcht. Ob das die Bier
ſtimmung mitgebracht hät! Der eine Monat Gefäng
nis des Urteils wird auf 3 Jahre gegen eine Buße von
50 M. ausgeſetzt und die kann er in Utägigen Raten
von je 2 M. zahlen

Undank iſt der Welt Lohn.
S Schkeuditz, 10. Sept. Zwei Walzbrüder reiſten

dieſer Tage durch unſeren Ort, der eine zu Fuß, der
andere per Rad. Um ſchneller in den Beſih einer
Unterſtützung ſeitens ſeiner hieſigen Kollegen zu ge
langen, entlieh der eine von dem anderen deſſen Fahr
rad. Vergebens wartete jener auf die Rückkehr ſeines
Tippelfreundes; dieſer war mit dem Rad verduftet.
Nün mußte der Geprellte ſeine Reiſe nach Halle zu
Fuß fortſetzen.

Sittlichkeitsverbrecher.
8 Wehlitz, 9. Sept. Die Abweſenheit der auf dem

Felde Beſchäftigten benutzte der Arbeiter Schn. am
Freitag auf dem Gehöft des Herrn B, um ſich an

Ackerverkanf.

Nemsdorf, 8. Bei dem imfe e Ackerverkauf der au
abenſtein, Freyburg a. d. U. geteilt in rzellen b zwei rgen, r das erſte Gebot mit

200, das zweite mit 2700 und das dritte mit 2000 M.
abgegeben. Der Zuſchlag wurde noch nicht erteilt.

Vom Wochenmarkt.
Querfurt, 8. Sept. Auf dem Wochenmarkteteſten Blumenkohl 290 bis 60 Pf. Wirſing Pfd.

30 Pf. Weißkraut je Pfd. 30 otkraut je Pfd.
35 Pf. Einlegekurken je Sch ne kleineGurken je Schock 150. RM. Salatgurken 10 Pf.
Zwiebeln je Pfd. 15 Pf, Möhren je Pfd. 15 Pf.
Bohnen je Pfd. 25 Pf., Kohlrabi je Stück 5 bis 10
Pf., Kartoffeln 2 Pfd. 15 Pf. Der Ferkel
markt war mit 146 Stück in 22 Körben außer
ordentlich ſtark beſchickt. Die Preiſe bewegten ſich
zwiſchen 30 und 40 RM. für das Paar. Der Markt
konnte jedoch nicht geräumt werden.

Felddiebſtahl.
Steigra, 9. Sept. Wie jetzt erſt bekannt wird,

machten ſich Felddiebe den Brand des Baugeſchäfts
von Paul Diers zunutze, um da zu ernten, wo ſie
nicht geſät hatten. Als der Landwirt Otto Herz au
am anderen Morgen auf ſeinen Acker kam, machte er
die Feſtſtellung, daß Mohn von 25 Stauchen ver
ſchwunden waren.

Drei goldene Hochzeiten. e De
önewerdaEßmannsdorf, 10. Sept. Dreien in einem Monat in einem dörf

hen Kirchſpiele, dies iſt gewiß eine Seltenheit, und

doch trifft es hier zu. Am Sonnabend konnte das
Karl Stock ſche Ehepaar gus Eßmannsdorf dieſes

eſt feiern. Dex Jubilar hat lange Jahre in der
irtſchaft des verſtorbenen Gutsbeſitzers Friedrich

Koch und ſpäter bei deſſen Schwiegerſohn, Guts
beſiher Artur Koch, in vorbildlicher Weiſe treue
Dienſte geleiſtet. Während die Jubilarin ſich guter
Geſundheit erfreut, hat vor längerer Zeit ein Schlag
anfall den Jubilar arbeitsunfähig gemacht. Am
15. September kann der Zimmermann Hermann
Schuchardt mit ſeiner Ehefrau das goldene Ehe
jubiläum feiern. Beide Eheleute ſind körperlich und
geiſtig noch ſehr r Lange Jahre haben beide
mit großer Gewiſſenhaftigkeit, nicht Wind und
Wetter ſcheuend, den Botendienſt von hier nach
Artern aufrechterhalten. Der 22. September iſt
der Ehrentag für den Maurer Karl Herbſt und
Ehefrau aus Schönewerda. Der Jubilar, ein
fleißiger, tüchtiger Handwerker, geht auch jetzt noch
treulich ſeinem Berufe nach.

Guter Beſuch der neuen Jugendherberge.
Roßleben, 10. Sept. Die vor 14 Tagen ein

geweihte Jugendherberge unſeres Ortes erfreut n
bereits eines regen Zuſpruches von ſeiten der
wandernden Jugend. Am Dienstag übernachtete
zum erſtenmal eine Volksſchulklaſſe aus Möckerling
mit 30 Schülern im Heim. Für dieſe Woche haben
ferner ihren Beſuch angemeldet: die Serſ unda
eines Gymnaſiums aus Weimar, die Oberſekunda
eines Gymnaſiums aus Braunſchweig und eine
Gymnaſtalklaſſe aus Mücheln. Es iſt mit Beſtimmt-
heit zu erwarten, daß durch dieſes neugeſchaffene
Jugendheim der draeiſen nach unſerem Orte
und in unſer Tal ein bei weitem ſtärkerer werden
wird.

dem Diekſſtmädchen in ſchamloſeſter Weiſe zu vergehen Wert u

i tie erkelmarkt.Der Freitod auf den Schienen. Bad Bibra, 8. Sept. Bei einem Auftriebe von
S Dölzig, 8. Sept. Auf der Eiſenbahnſtrecke 87 Saugſchweinen in 12 Körben beweg e

en ar de re des Bahnhoſes Preis zwiſchen 28 40 RM. S e v en e eng e neten un gen geten h war gut und der Markt wurde bI6 Uhr der 54 Jahre alte Riltergutsarbeiter Guſtav en r t
Grunert aus Klein-Dölzig überfahren auf
gefunden. Dem Mann war der Kopf vom
Rumnpf getrennt worden. Die Perſonalien konnten
aus einem bei der Leiche aufgefündenen Zettel feſt
geſtellt werden. Wie uns mitgeteilt wird, ſoll
Grunert Differenzen mit ſeinem Arbeitgeber gehabt
und aus dieſem Grunde ſeinem Leben freiwillig ein
Ende bereitet haben.

Kreis Querfurt
Kirchen muſikaliſche Konferenz

Mücheln, 8. Sept. Jm Rahmen der von Kantor
Strube vom 10. Septbr. an veranſtalteten Singe
wo ſche wird am Mittwoch, dem 12. September, in
Mücheln eine kirchen muſikaliſche Konferenz der
Pfarrer und Kirchenmuſtker des Kirchenkreiſes
Getſeltal ſtattfinden, zu der auch kirchenmuſikaliſch
intereſſierte Gemeindeglieder herzlich eingeladen
ſind. Zunächſt wird Herr Kantor Strube um 14.80
Uhr im Ratskeller einen Vortrag halten über das
Thema „Erneuerungsgrbeiten im kirchen muſikaliſchen
Volksleben“, woran ſich n e ne anſchließen
wird. Sodann ſoll um 17.30 Uhr eine kirchen muſi
kaliſche Feierſtunde in der Kirche zu Mücheln gehalten
werden, in der Orgel-, Solo-, Chor- und Jnſtru
mentalvorkräge von bewährten Kräften unter Füh
rung von Kantor Strube, Berlin, und Kantor
Schmidt, Schmirma, des Synodalvertreters für
Kirchenmuſik, dargeboten werden. Die Gemeinde
glieder von Mücheln und Umgebung werden um recht
rege Beteiligung gebeten
Körpererziehung und Muſik.

Verlegung des Dankfeſtes.
S Niedereichſtädt, 10. Sept. Jn dieſem Jahre

wurde das Erntedankfeſt, das et wer mit
dem in Obereichſtädt e gefeiert wurde ver
legt auf Sonntag, den 16. September, weil auf den
eigentlich vorgeſehenen Sonntag das re feſt
gelegt war, zu dem die Vereine ſchon zugeſagt hatten.

Kreis Weißenfels
Auch eine Feier.

8 Pörſten, 10. Sept. In vorgerückter Stimmun
entſtand hier bei der Ernkefeier am Sonntag aben
eine Schlägerei bei der das rhenhe eine
Rolle ſpielte. Der Arbeiter D. trug erhebliche Ver
letzungen davon und mußte ſich in ärztliche Behand
lung begeben.

Herbſtmarkt.
Hohenmölſen, 10. Sept. Begünſtigt von herr

lichem ſommerlichen Wetter nahm der große Markt
in unſerer Stadt einen glänzenden Verlauf. Tauſende
von Menſchen waren heraufgepilgert, z. T. ſogar aus
entfernten Gegenden, und bewieſen hierdurch, daß
e Herbſtmarkt von ſeiner alten Berühmtheit
nichts eingebüßt hat. Abends herrſchte auf dem
Rummelplatz ein geradezu. furchtbares Gedränge.
Über den Viehmarkt fehlen uns zur Zeit noch die
ſtatiſtiſchen Angaben

Durchgehende Pferde.

Aupitz, 10. Sept. Ein Unglücksfall, der leichtſchwerere Folgen haben konnte, ereignete ſich in den
Voriittagsſtunden des Sonnabend Der Knecht des
Gutsbeſitzers Munkelt kehrte mit dem leeren
Wagen vom Felde zurück, auf dem noch die Magd
ſaß. Am Gaſthofe trat das Handpferd über den
Strang und wurde g. erregt, daß der Knecht dieSere ſchaſt über die Pferde verlor, die ihm im vollen

Galopp durchgingen. Kurz hinter dem Schulgrund-
ſtück ſtreifte der Wagen einen elektriſchen Leitungs
maſt, kam ins Schleudern und ſauſte gegen die Auf
bewahrung der Feuerleitern am Gemeindehauſe, diedabei in Trummer gingen. Auch der Wagen wurde

demoliert und nun endlich konnten die ſcheuen Tiere
aufgehalten werden. Beim Anprall flogen der
Hnecht und die Magd im n Bogen in den
Sommerweg, kamen aber ohne Schaden davon.

Sonnabend den 22. Septemher, abends 8 Uhr
Nur 4 Tage. Vom 22. bis 25. September 1928.,
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Aus Mitteldeutſchland

Aufklärung eines Verbrechens.
Halle. Der überfall auf den Chauffeur einerAutvodroſchke aus Halle, der am 22. e in der

Nacht in der Nähe von Lan sberg abſpielte, hat jetzt
ine Aufklärung gefunden. Es iſt der halliſchen
Kriminalpolizei ge ungen, in Köpenick bei Berlin
die beiden Verbrecher in der Perſon des 30jährigen
Bäckers Werner Franke und des 20fährigen Ar
beiters Franz Hin e zu ermitteln. Die ſchnelle Ent
deckung der erbrecher gelang dadurch, daß man die
beiden Koffer, die ſie nach dem Raubüberfall in
einem Strohdiemen verſteckt hatten, guffand und in
dieſen Koffern Briefe lagen, die über die Perſön
lichkeiten der Banditen einen Fingerzeig gaben. Die
Verbrecher waren eſtändig. Sie erklären, ſie hätten
in Halle eine Reihe von Einbruchsdiebſtählen aus
u rt gehabt und hätten vor der Notwendigkeit ge
tanden, et ſchnell zu fliehen. Aus dieſem
Grunde hätten ſie eine Autodroſchke rauben wollen.

Die Gasvergiftungen auf der Keuch
huſtenſtation vor Gericht.

x Halle. Auf der Keuchhuſtenſtation der hieſigen
Gasanſtalt erlitten am 18. Juli 1928 fünf Kinder
durch Gas, das einem Reinigungskaſten ent
ar eine Vergiftung. Sofort angeſtellteederbelebungsverſuche waren von Erfolg. Jn
dem von der Staatsanwaltſchaft eingeleiteten Er
mittlungsverfahren e ſich ein ſtrafbares Ver
ſchulden eines e nicht feſtſtellen
laſſen. Nach dem Gutachten des Gewerbeaufſichts-
amts iſt die Saugeranlage von einem zuver
läſſigen Arbeiter bedient worden. Offenbar aber
der für dieſe Anlage erſt vier Wochen vorher auf

tellte Regler, der als fehlerlos konſtruiert
e iſt, aus nicht ermittelter e vorüber

ne verſagt und ſo das Unglück verurſacht. Das
erfahren iſt jetzt eingeſtellt worden.

Beide Beine abgefahren.
Dentſche Grube bei Bitterfeld. Der Bremſer

eines Abraumzuges ſtürzte hier beim Anrücken der
Lokomotive herab und ſiel ſo unglücklich zwiſchen die
Gleiſe, daß ihm beide Beine ab gefahren
wurden. Er wurde ſofort nach dem Knappſchafts-
krankenhaus Carlsfeld übergeführt

Oft gerügte Unſitte.
Gräfenhainichen. Der neunjährige Sohn der

Wikwe Brehn hatte ſich mit ſeinem Fahrrad an ein
Geſpann gehängt. Plötzlich verwickelten ſich
die Kleider in dem Wagenrad und zogen den Knaben
zwiſchen Rad und Runge des Wagens. Der Kutſcher
bemerkte das Schleifen des Fahrrades und konnte das
Geſchirr zum Stehen bringen. Knabe hatte
chwereinnereundäußere Verleßungen

erlitten.

Als lebende Fackel.
F. Köthen. Eine infolge unerquicklicher

Fa milienverhältniſſe ſchwermütig gewordene junge
Frau übergoß ihre Kleidung mit Spiritus und
zündete ſie ſelbſt an. Hell brennend ſtürzte ſie hin
aus, wo Nachbarn die Flammen erſtickten. Die Un
glückliche hatte aber bereits ſehr ſchwere Brand
wunden erlitten, an denen ſie ſtarb.

Der Köthener Schloßgarten über
nommen.

F Köthen. Die Ubernahme aus der Handdes e Staates in die See
Köthen iſt endgültig vollzogen worden, und zwar
pachtweiſe auf 50 Jahre. Die nächſte Aufgabe der
Stadt wird ſein, das Tor in der Springſtraße
zu öffnen, nachdem noch Kies für die Wege an
e iſt. Jm Laufe der Zeit ſollen noch weitere

ingänge e werden. Auch beſteht die Abſicht,zur Aufſicht es Schloßgartens einen
meiſter in der Wohnung des bisherigen
ſtationieren.

Die Stadt Deſſau kauft das Palais
der Prinzeſſin Hilda.

Deſſau. Jn einer geheimen Sitzung des Stadt
verordnetenkollegiums würde der Ankauf des Palais
Hilda in der Zerbſter Straße beſchloſſen. Das Ge
bäude, das aus 91 Räumen beſteht und eine Wene
von 4537 Quadratmeter bedeckt, wird aller Wahr
ſcheinlichkeit nach, nach einer Exneuerung, das

tadtbauamt aufnehmen. Auch die Maſchinen
und Geräte des Stadtbauamtes ſowie der Feuerwehr
ſollen eventuell in dem Palais untergebracht werden,
und erforderlichen dere wird die geſamte Feuerwehr
in das Gebäude überſiedeln.

olizeiwacht
ufſehers zu

e

Aus den übrigen Be aus Tilleda verſehentlich

ſchlüſſen der Verſammlung iſt zu erwähnen, daß die
tadt die Anſchaffung von Buchungsmaſchinen für

die Stadthauptkaſſe beſchloſſen hat, und zwar wurde
für dieſen Zweck die erhebliche Summe von 60 000 M.
bewilligt. Eine Senſation bildete die Mitteilung des
Bürgermeiſters, daß der Pächter der Kreis
ſparkaſſe 160 bis 190000 M. ſchuldet. Hier
von ſind über 100 000 M. für die Sparkaſſe als ver
loven zu betrachten. Zum Haushaltungsplan iſt zubemerken, daß die Stadt Deſſau das e
1927/28 mit einem Uberſchuß von 34000
abſchließt.

Unhaltbare Zuſtände.
Die Lehren der Roßlauer Rieſenbrände.

Roßlau. Durch den r in Roßlau
bei der Holzgroßfirma Gebr. Kohl G. m. b. H.,
ſind die an der nahen J Landſtraße gelegenen
An er wart ſehr ſtark gefährdet geweſen.
An vier Wohnhäuſern, die der großen Brandgefahr
wegen geräumt werden mußten, ſind die Dächer durch
Flugfeuer ſtark beſchädigt, einzelne Stallgebäude ver
nichtet worden. Ein Teil des Federviehes iſt ver
brannt. Auch bei dem Rieſenbrand der An hal
t iſſchen Salzwerke, in der gleichen Gegend,
war vor einigen Wochen eine ſehr große Gefahr zdie e gegeben. Die Holzlager dehnen ſich
nämlich bis dicht hinter die Häuſer aus, ohne daß
durch Brandmauern oder eine ausreichende Feuer
gaſſe die nötige Sicherheit gegeben wäre. n n
wird der Mißſtand noch dadürch, daß es h em in
Frage kommenden Gelände völlig an eu ernen das Roßlauer Waſſerwerk aber
den hohen Anſprüchen bei einem Großfeuer nicht
gewachſen iſt. Bei beiden Bränden hat man das
Waſſer mit über 1000 Meter langen Schlauchleitungen
erſt aus der Elbe heranſchaffen müſſen. Man hat
ſchon vor längerer Zeit dieſe e als unhalt
bar bezeichnet, und iſt daher beſonders erſtaunt, daß
die Stadt der Firma Kohl, die die jetzt durch Feuer
zerſtörten großen Lagerſchuppen und die Böttcherei
abbrechen und durch einen maſſiven Bau zur Auf
nahme von Fabrikakions- und Lagerräumen erſetzen
wollte, die Genehmigung erteilt hat, dies an der
gleichen, für die nahen Wohnhäuſer ſo gefährlichen
Stelle zu tun. Nach dem letzten Brande fordert man
jetzt durchgreifende Maßnahmen, um den zur Zeit
beſtehenden, unhaltbaren Zuſtänden ein Ende zu
machen.

Dorf und Stadt.
Ein betrügeriſcher Wohnungsvermittler.

Magdeburg. Drei Landarbeiterfamilien in einem
benachbarten Dorfe glaubten ihre wirtſchaftliche
Lage in einer Großſtadt verbeſſern zu können. Sie
wandten ſich an einen Bekannten, den Arbeiter
Richard Hollſt ein in Magdeburg, der ſich, wie
ſie gehört hatten, mit Beſchaffung von Woh
nun gen befaſſen ſollte. Der verſprach ihnen ſofort
alles Mögliche und lud ſie e Magdeburg ein.
Als die biederen Landleute mit frohen Hoffnungen
eintrafen, wurden ſie von Hollſtein nach verſchiedenen
Gegenden geführt, wo in Neu und Umbauten beſchlagnahmefreie Wohnungen genügend zur Verfügung
ſtehen würden. Er ließ ſich darauf, was wohl für
ihn die Hauptſache war, von einem der Gutgläubigen
25 Mark, von dem andeeren 10 Mark zahlen. Da
mit war die Wohnungsangelegenheit dann für ihn
erledigt. Der dritte, der ebenfalls auf eine Wohnung
in Magdeburg reflektierte, ſollte auch 25 Mark
blechen. Er wurde aber noch rechtzeitig von ſeinem
Schwager gewarnt, ſo daß der Wohnungsſchwindler
vergeblich auf die Einſendung des Geldes wartete
Hollſtein ſpielte vor Gericht den Biedermann.

Für ine es eine Wohnungsnot in Magdeburg,
nd Wohnungen könnke er jederzeit beſchaffen. Das
Gericht war anderer Meinung, ſah den Woh
nungsſchwindel als erwieſen an und ſühnte
ihn einſchließlich einer bereits wegen Diebſtahls
zuerkannten Gefängniſtrafe von acht Monaten mit
zuſammen zehn Monaten Gefängnis

Neuanlage einer Ferngasleitung
im Oſtharz.

Harzgerode. Der Verkauf des ſtädtiſchen Gas
werkes Harzgerode an die Agweg Berlin ſieht die
Ubergabe und Stillegung des Werkes zu dem
Zeitpunkte vor, wo der Anſchluß von Harzgerode
an die Ferngasleitung Wernigerode-Blankenburg
Gernrode- Ballenſtedt betriebsfähig iſt. Die
Neuanlage ſoll ſpäteſtens innerhalb der nächſten ſechs
froſt freien Monate erfolgen. Die Stadt Harz
gerode hat vertraglich auf jede beſondere Verſteue
rung der Agwea verzichtet.

Durch ein Glasdach geſtürzt.
Kelbra. Beim Fenſterpußen des Korri

dors im Kyffhäuſerhotel trat Frau Klein
auf das Glasdach der

Die ſchöne Kalifornierin
Roman von H. Courths-Mahler.

13] Nachdruck verboten.„Ach, Dick, wenn das alles nicht nur ein ſchöner
Traum iſt, aus dem ich plötzlich erwachen werde.

„Möchteſt du nicht daraus erwachen fragte er
mit ſeinem hellſten chen.

„Um keinen Preis“, ſagte e tief aufatmend.
„Du biſt alſo ſehr glücklich ?2“
„Ach Dick lieber Dickl
Er küßte ihr Hände und ſtrich ihr dann ſanft das

Haar aus der Stirn, und ſeine ſonſt ſo lachenden
Augen blickten ernſt und zärtlich.

Mein ſüßes Herz, wie lieb ich dich habe. Und
nun komm zu Mama und Gladys, ſie werden
warten.“

Arm in Arm gingen ſie ins Haus zurück.
e

Miſtreß Garring und Gladys waren wirklich
micht erſtaunt, als Dick und Roſe- Marie wieder ein
traten und ſich als Brautpaar vorſtellten.

Die alte Dame zog Roſe Marie in ihre Arme
„Mache ihn glücklich, mein liebes Kind, und ſei

mir eine liebe Tochter ſagte ſte.
Gladys hatte mit einem lieben Lächeln und feucht

ſchimmernden Augen dieſer Szene beigewohnt. Nun
krat ſie an Roſe Marie heran.

„Darf ich Jhnen nun meinen Glückwunſch ſagen,
liebe Roſe- Marie Es freut mich ſo innig, daß Sie
meines lieben Freundes Gattin werden. Ich kenne
ihn genau genug, um Jhnen gratulieren zu können.
Gott wolle Jhnen beiden ein wolkenloſes Glück
ſchenken.“

Roſe- Marie faßte Gladys Hände.
„Liebe, teure Gladhs, im Grunde danke ich ja

nur Jhnen mein Glück, denn wenn Sie mich nicht als
Geſellſchafterin engagiert hätten, wäre ich vielleicht
doch nicht mit nach Kalifornien gekommen.

Jhr Bruder wäre nicht ohne Sie mit uns geVenn und Dick hätte, nachdem er Sie geſehen,
eutſchland nicht ohne Sie perlaſſen.“

„Auf keinen Fall“, beſtätigte Dick.
Gladys nickte lächelnd. e
„Sie ſehen alſo, Roſe-Marie, daß ich mir keinen

Dank verdient habe.

„Doch, Gladys, ich habe Jhnen ſoviel, ſoviel zu
danken. Sie ſind mir von Anfang an ſo lieb und
freundlich entgegengekommen.“

Gladys zog Roſe- Marie an ſich.
„Jch habe nur getan, wozu mich mein Herz trieb.

Und da Sie nun meines lieben Freundes Braut ſind,
laſſen Sie uns e n Freundſchaft ſchließen. Wir
ſagen uns Du, liebe Roſe-Marie.“

Sie küßten ſich einander herzlich.
„Und was wird dein Bruder dazu ſagen, Roſe

Marie fragte Gladys.
„Was er dazu ſagen wird Oh, liebſte Gladys,

er wird froh und glücklich ſein, denn er ſchätt Dick
n hoch, er wird an mein Glück gar nicht glauben
wollen.“
Gladys ſah mit großen Augen vor ſich hin. Dann

richtete ſie ſich auf.
Ich werde jetzt ins Geſchäft fahren. Dort treffe

ich Onkel Garring und e Dernburg, und ich
werde ihnen mittellen, was hier geſchehen iſt.

Dick lachte. „Famos, Darling
hübſch diplomatiſch bei,
worden iſt.“

Gladhs nickte RoſeMarie beruhigend zu.
„Jch gebe dir mein Wort, Roſe Marie, daß Dicks

Vater dich ſehr liebhaben wird. Jch werde ihm aber
die Nachricht von eurer Verlobung ſehr ſchonungs
voll überbringen und deinem Bruder auch. Du
bleibſt wohl inzwiſchen hier bei Dick und Tante
Garring.“

Als Gladys dann allein im Wagen ſaß, tat ihr
das Herz doch ein wenig weh, und in heißer Sehn-

u dachte ſie r e n en Jhr ſelbſtürde ja nie ein gleiches ück erblühen wieFreundin Roſe- Marie b
Als ſie im Geſchäftshaus ankam, begab ſie ſich

zuerſt in das Kontor von Miſter John Garring, der
ſie am Schreibtiſch begrüßte.

Se reren n e dich e noch hierher
Sie krat neben ihn und legte ihm kindlich zutrau

lich den Arm um die Schultern.
„Dnkel Garring, ich bin gekommen, um dir etwas

e e d en e et fr ſah zu ihr auf mit einem forſchenden Blick.
„Dick hat ſich ſoeben verlobt.
„Hoho alſo wirklich mit Eilzugstempo!“

Er hat lange genug gewartet, weil er erſt eure
Einwilligung haben wollte. Sie gefällt die doch

Bringe es Papa
daß er Schwiegervater ge

ſtrömende Hitze abgehalten.

Küche, und brach durch. Sie ſtürzte in die Küche,
wobei ihr die ehe e den Arm und die Haupt
ſchlagader zerſchnitten. Die Verunglückte, die
außerdem Rippenbrüche und Rückgratquetſchungen
erlitt, wurde dem Bezirkskrankenhaus in Franken
hauſen zu geführt.

Aufſehenerregender Selbſtmordverſuch.
Aſchersleben. Fabrikbeſitzer Brock (Nanne

ſtadt), früher Beſitzer der weltbekannten Gerſon
werke, Aſchersleben, nach Beſtehorn eines der
größten Papierverarbeitungswerke Mitteldeutſch
lands, ſetzte ſich in ſelbſtmörderiſcher Abſicht die
Piſtole auf die Bruſt. Der Schuß verfehlte das
Herz und durchbohrte die Lunge. Jn bedenklichem
Zuſtande fand der Schwerverletzte im Krankenhaus
Aufnahme.

Jmmer noch die Geraer Handwerks-
kammeraffäre.

Die Kammer muß den Angeſtellten Starke wieder
beſchäftigen.

Gera. Bei Bekanntwerden der ung
keiten des Syndikus Völker wurde ars J. Der
e Starke friſtlos entlaſſen. weil er dem Völker ein Darlehen von
5000 M. verſchafft haben ſollte, damit Völker ſeine
Unregelmäßigkeiten zum Teil verdecken konnte, daß

Starke alſo um die e des Völker gewußt haben ſollte. karke erhob Klage beim
Arbeitsgericht in Gera. Das Arbeitsgericht ver
urteilte die Handelskammer zur Wiederein-
ſte l I ung des Starke oder Gehaltszahlung bis Ende
Juni 1928. Dagegen erhob die Kammer Einſpruch
beim Landesarbeitsgericht in Jenag. Der in
ſpruch wurde koſtenpflichtig zurückgewieſen. Das Landesarbeitsgericht ſtellte aus
drücklich feſt, daß der Umſtand, daß Starke das
Darlehen gegeben hat, kein Entlaſſungsgrund war,
und daß er die Verfehlungen Völkers nicht gekannt
hatte. Damit iſt das Urteil des erſten Richters
eſtätigt worden.

Eine Leuchtmoos-Grotte.
F. Schmiedefeld. Eine Naturſeltenheit erſten

Ranges hat man in dem verſchütteten Stollen des
Eiſenbergwerkes feſtgeſtellt. Jn großer Menge findet
ſich dort Leuchtmoos vor, das den dämmrigen
Stollengängen einen ſeltſamen Glanz verleiht.
Man darf hoffen, daß der Naturſchutz hier Schritte
e um dieſe Seltenheit vor dem Verfall zu

ützen.

Jmmer wieder der Waſſermangel.
Ein Gaſthaus mit Nebengebäuden niedergebrannt.

Ernſtthal, am Rennſteig. Das Gaſthaus
zur Krone iſt vollſtändig niedergebrannt. Auch die Nebengebäude wurden ein
Opfer der Flammen, da Waſſermangel herrſchte
und die Rettungsarbeiten der Feuerwehren aus
Lanſcha, Jgelshieb und der Ortswehr auf die Er
haltung der Nachbargebäude beſchränkt blieb. Die
Entſtehungsurſache iſt nicht bekannt.

Die Harth brennt.
5000 Quadratmeter Waldboden in Flammen.

F Leipzig. Aus bisher ungeklärter Urſache
entſtand am Sonnabend gen 214 Uhr auf dem den
war Werken gehörigen Harthgelände ein
Waldbrand, der ſich in kurzer Zeit auf eine
Fläche von etwa 5000 Quadratmeter ausdehnte. Der
Zwenkauer und Gaſchwitzer Feuerwehr gelang es,
durch raſches ſachgemäßes Vorgehen den Brand zu
lokaliſieren und die Gefahr einer Weiter-
verbreitung des Feuers zu unkerbinden. Die zur
Löſchhilfe e Leipziger euerwehrbrauchte nicht in Tätigkeit zu treten. Die Sächſiſchen
Werke hoffen, mit Hilfe der en er Wehren die
notwendigen Arbeiten allein bewältigen zu können.
Das vom Leipziger Kriminalamt gemachte Angebot,eine größere Anzahl alte en den zur Ver
fügung zu ſtellen, konnte daher abgelehnt werden.
Die Unterſuchung der Entſtehungsurſache des Feuers
liegt in Händen der örtlichen Gendarmerien. Feſt
echt wurde bisher nur, daß am Sonnabend morgen
Beauftragte der Sächſiſchen Werke auf der Wald
lichtung gearbeitet, Wurßeln gerodet und Abraum
zuſammengetragen hatten. Ob gus dem Kreis der
Arbeitenden heraus durch Fahrläſſigkeit der Brand
verurſacht würde, konnte vorläufig nicht feſtgeſtellt
werden. Die Nachricht von dem Brand hatte ſich
ſchnell herumgeſprochen. Die Leipzig Ziwenkauer
Chauſſee war mit Automobilen, Motor-Fahrrädern
überſät, und viele Neugierige ſtrebten der We
zu. Von dem direkten Herantreten an die Glutſtäche
wurden die meiſten durch den Rauch und die aus

12.55 Uhr: Nauener geitzeichen.

Großfeuer bei der Leipziger Weſtend
Baugeſellſchaft.

Leipzig. Eine mit Stroh, ungusgedroſchenemgelger und Torfm ull gefüllte Scheune des
ogenannten Okonomiehofes der Weſtend- Baugeſell
chaft in Leipzig-Lindenau, Lützener Straße 164, ge
xiet am Sonnkag vormittag, gegen 10.80 Uhr, in
Brand. Das Feuer griff überaus ſchnell um ſich,
ſo daß die ſofort alarmierte Feuerwehr ſich auf den
Schutz der ſchwer bedrohten achbar
ſcheunen und der maſſiven Wohngebände der
Gutsarbeiter beſchränken mußte. Stundenlang wurde
aus acht Schlauchleitungen Waſſer gegeben, ehe an
die planmäßige Ablöſchung der chwelenden Stroh
mengen gedacht werden konnte. ie 25 X 25 Meter
große Scheune iſt mit dem geſamten Jnhalt
niedergebrannt. Außerdem wurde ein an die
Scheune angebauter Schuppen eingeäſchert, der
gleichfalls zu Lagerzwecken verwendet wurde.
Der Geſamtſchaden beträgt über 30 000 Mark, doch
iſt die Geſellſchaft voll verſichert. Die Urſache des
Brandes hat noch nicht einwandfrei ermittelt werden
können.

Doppelmord und Selbſtmord
Aus Eiferſucht.

F Peuig. Der 69 Jahre alte Privatier Guſtav
Ebersbach aus Naunhof bei Leipzig erſchoß am
Sonntag morgen gegen 9 Uhr in der Wohnung der
33 Jahre alten Frau Olga geſchiedene Acker
mann geb. Halpych nach einem heftigen Wort
wechſel die junge Frau, ſowie deren 67 Jahre alte
Mutter Frau Olga Halpych geb. Ebersbach.
Ebersbach entleibte ſich hierauf ſelbſt durch einen
Kopfſchuß. Das Motiv der Tat iſt in Eiferſucht zu
ſuchen.

Ebersbach hat mit der Ackermann ein Liebes
rn ünterhalten und ſie des öſteren mitößeren Geldmitteln unterſtüßt. Jhm iſt aber zuhre gekommen, daß ſie noch ein Liebesverhältnis

mit einem Chemnitzer Herrn unterhielt. Ebersbach
beſuchte deshalb die Ackermann am Sonntag e
und hatte mit ihr, ſowie mit der gerade anweſen
Mutter eine e Auseinanderſetzung, in deren
Verlauf er plötzlich die Waffe zog. Er gab auf die
beiden Frauen linksſeitige Schläfenſchüſſe ab und
tötete ſich darauf ſelbſt durch einen Kopfſteckſchuß.
Der Täter iſt verheiratet und hinterläßt er einem
ledigen Sohn mehrere verheiratete Kinder.

Rundfunk
Dienstag, I. September.

Mitteldeutſcher Sender. Wellenlänge 365,8 Meter.

Schrott, Wiederholung von 14.45 Uhr. 16.30 Uhr: Das Tier
reich in der Muſik. Jn der Pauſe (16.50 Uhr): Funkwerbe
nachrichten. 17.55 Uhr: Letzte Notierungen. 18.65 Uhr: Uber
tragung von Dresden: „Die Frau und der Film.“ 18.30 Uhr-
Ubertragung von Königswuſterhauſen. 19.00 Uhr i Gruhl:
„Skizzen aus deutſchen Forſchererlebniſſen in Afrika.“ 19.30 Uhrübertragung von Hresden: Amgteurkinematographie (Vortrag).
20.00 Uhr: Wetterdienſt und Arbeitsnachweis, Funkwerbenach
richten. 20.15 Uhr. Sport. 21.15--24.00 Uhr. Funkbrettl. Mit
wirkende: Cläre GerhardteSchultheß und Reinhold Gerhardt
heitere Duette und Brettkliederſ, Guſtav Herrinann (Iuſtige
Proſa), Wilh. Engſt (Humor), Sprecher W. Engſt. Jn der
Pauſe: Preſſe und Sportdienſt.

t

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1250 Meter.
10.15 Uhr: Ubertragung von Berlin: Sportdienſt. 12.00

Uhr: Fransöſiſch für Schlller (Stud. Rat Völcker, Lektor Cl.
Grander). 12.25 Uhr. Rektor Karſelt- „Prakliſches Rechnen.“

r 13.30 Uhr: Ubertragung vonBerlin. Sportdienſt. 14.30 Uhr: Kinderſtunde. Erich Drechſſer-
Wie baue ich mir ein Rundfunkempfangsgerät?“ 15.35 Uhr
Wetter- und Börſendienſt. 16.00 Uhr: Erziehungsberatung Sr.
Bruno e 16.30 Uhr: Theodor Stiefenhofer: „PeterHille, der Dichterzigeuner“. 18.00 Uhr: I Eggers: „Das
Volkstheater einſt und jetzt. 18.30 Uhr: Franzöſiſch fitr An
fänger (Lekkor Claude Grander, Gertrud van Eyſeren). 18.55
Uhr Dr. Johannes Hohlfeld: „Reichsgeſchichte in Dokumenten
Ab 20.10 Uhr: Ubertragung von Berlin. 20.10 Uhr: Uber-
tragung aus dem Großen Schauſpielhaus: „Caſanova“ Operette
von Johann Strauß. Muſtkaliſche Leitung Ernſt Hauke. Regie:
Erik Charell.

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortlich: Franz Rößner für Politik, Feuilleton und
Unterhaltung i. V. Kurt Schlüter für Volkswirtſchaftr an z o mm für Lokales und Mitteldeutſchland;

tto Georgi für Sport und Aus aller Welt a u lKeh litz für Anzeigen und Reklameteil, ſämtlich in Werſeburg.
Ernſendungen nur an die er re nicht an PerſonenRNückporto iſt beizufügen; für unverlangt eingeſandtes Manufkripi
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg

Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten.

auch, die kleine ſüße Roſe-Marie, Onkel Garring?“
Schmunzelnd ſah er zu ihr auf.

„Sie iſt entzückend.“
Gladys er hell auf.
„Das haſt du faſt ebenſo verliebt geſagt wie Dick.“
„Hm! Es läßt ſich nicht leugnen, daß ſie mir

ſehr gut gefällt, dieſe junge Deutſche. Mir ſcheint,
ich bin ſchwach den deutſchen Frauen gegenüber.
Meine Frau iſt eine Deutſche und ich liebe ſie
ſehr; du biſt eine Deutſche und ich habe dich auch
n lieb. Und nun bekomme ich auch noch eine
eutſche Schwiegertochter. Und was ſagt meine

Frau dazu
„Sie teilt Dicks Glück und Freude.“
„Und. Miſter Dernburg?“
„Weiß noch nichts. Darf ich es ihm ſagen Jch

möchte ihm gern ſelbſt die Freudenbotſchaft bringen.

el kue das„Ex iſt doch noch in ſeinem Atelier?“
J er iſt e fleißig bei der Arbeit. Und

jeder Strich ſitzt bei ihm. Fabelhaft! Jch glaube,
eure Reiſe nach e r hat ſich gelohnt. Alſo
geh zu ihm und ſage ihm, wie ſtark er ſeit einer
Stunde mit der Firma Garring Cie. liiert iſt.
Und wenn er fertig iſt mit ſeiner Arbeit, dann
bringe ihn zu mir. Wir wollen dann zuſammen nach
Hauſe r und Verlobung feiern.“

Gladys umarmte den alten Herrn und küßte ihn
auf die Wange

„Das will ich tun. Bitte, warte auf uns.“
Damit huſchte ſie hinaus.
Draußen ſchritt ſie zum Fahrſtuhl und ließ ſich

einige Etagen höher fahren. Dann ging ſie in einem
langen Gang hinab, bis ſie vor einer mit blinden
Glasſcheiben verſehenen Tür haltmachte. Sie blieb
hier eine Weile ſtehen und drückte die Hände auſ
Herz, ehe ſie eintrat.nen in einem großen Atelier ſtand Hans
Dernburg am Reißbrett und arbeitete eifrig, ohne
aufzuſehen. Er glaubte, ſein Kontordiener ſei ein
getreten.

„Was gibt es, Brown
Gladys atmete tief auf.
„Jch bin es, Miſter Dernburg.“
Er richtete ſich mit einem Ruck empor und ſtrich

ſich die Haare aus der Stirn.
„Sie, Miß Foreſt? Was verſchafft mir die Ehre

Wollen Sie neue Skizzen ſehen

Lächelnd ſchüttelte ſie den Kopf.
„Nein, deshalb kam ich nicht zu Jhnen. Sie ſind

noch ſo ſpät bei der Arbeit. Jm ganzen Hauſe iſt
ſchon Feierabend.“

ich nicht fragen. Sie wiſſen,„Danach kann
meine Arbeit eilt.“

Sie nickte und nahm Platz. Nach kurzer Pauſe
begann ſie: „Jch bin heute nicht gekommen, um mit
Jhnen über Jhre Arbeiten zu ſprechen. Etwas
anderes führt mich zu Jhnen.“

Er rückke ſich einen Seſſel zurecht.
„Darf ich fragen, was Sie zu mir führt
Sie ſah ihn ſtrahlend an.
„Jch habe mir ausbedungen, Jhnen dieſe Freuden

botſchaft bringen zu dürfen. Jhre Schweſter hat ſich
heute nachmittag mit Dick Garring verlobt.“

Ein Ruck ging durch ſeine Geſtalt. Seine Augen
hingen unruhig n an ihrem Geſicht.

„Jſt das möglich fragte er faſt beſtürzt.
„Mit ſolchen Dingen ſcherzt man doch nicht.
Ein tiefer Atemzug hob ſeine Bruſt.
„Und Miſter Garrings Eltern? Was werden

ſie dazu ſagen
Reizend war ihr Lächeln, als ſie antwortete:
„Ja und Amen es iſt alles in beſter Ordnung,

Miſter Dernburg. Jch ſoll Sie zu Miſter John
Garring bringen Wir wollen dann zuſammen nach
ſeiner Villa fahren und Verlobung ſeiern.

Hans Dernburg ſtrich ſich über die Stirn.
„Meine kleine Schweſter! Jhr Lebensſchiff iſt

alſo gottlob in einem ſicheren Hafen gelandet“, ſagte
er W verloren. die Hukunſ e

„Soweit man in die Zukun auen kann, gewiß.Und ſie ſehr glücklich n
Er faßte ihre Hand.
Mir iſt, als danke ich nur Wuen das Glück

meiner Schweſter, Miß Foreſt. Jedenfalls danke
b Jhnen für die Freudenbotſchaſt, die Sie mir
ringen.

J e S in d nJch brachte Jhnen die Botſchaft gern, weil iweiß, wie ſehr Sie ſich um Jhre Schweſter e
Und nun laſſen Sie heute Jhre Arbeit und kommen
Sie mit mir zu Miſter John Garring, der uns
erwartet.

Er führte ihre Hand an ſeine Lippen.
Gladhs ſenſttivem Empfinden entging ſeine Er

regung nicht. Haſtig und tief erglühend zog ſie ihre
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Aus aller Welt
Schwere Eiſenbahnunfälle in Jtalien.

Der PullmannExpreß Niz za Trieſt iſt bei
der Einfahrt in den Mailänder Bahnhof mit einer
Rangiermaſchine zuſammengeſtoßen. Die beiden
Lokomotiven wurden ſehr erheblich, einige Perſonen
wagen leicht beſchädigt. Der Lokomotivführer und
ein Karabinieri wurden ſchwer verletzt. Zehn
Mann des Perſonals erlitten leichtere Verletzungen
Der geſamte Zugverkehr von Mailand erlitt große
Verſpätungen.

Der Schnellzug Neapel Rom iſt im Bahn
hof von Secco Romano auf eine Lokomotive aufge
fahren. Der Heizer des Schnellzuges wurde ge
tötet, acht Eiſenahnbeamte wurden verletzt.

„Do 10“, ein neues deutſches
Großflugzeug.

Anfang nächſten Jahres ſoll, wie ausDruterwent u Bericht wird, in der
ornierwerft in Altenrein (Schweiz) das ſeit

längerer Zeit in Bau befindliche Rieſenflug-
Mrrte „Do 10* fertiggeſtellt ſein. Mit zwölf

dotoren, die eine Energie von 6000 PS. erzeugen,
wird die Maſchine die etappenweiſe Uberquerung des
Dzeans unter Benutzung der Stützpunkte auf den
verſchiedenen Jnſelgruppen vornehmen können. Von
dem Gedanken ausgehend, daß in erſter Linie die
Sicherheit des Fluges gewährleiſtet werden
muß, haben die Erbauer dem Flugzeug zwölf
Motoren eingebaut, ſo daß die Maſchine über eine
Motorenreſerbe von rund 50 Prozent verfügt.

Statt 1500 nur 50 Mark.
Der Führer einer Autodroſchke in Berlin e

in ſeinem Wagen, mit dem er ein amerikaniſches
Ehepaar vom Bahnhof zum Hotel gefahren hatte,
einen kleinen, nicht verſchloſſenen Lederkofſfer, der
37 000 Dollar amerikaniſcher ertpapiere und ſämt
liche Ausweisdokumente des Verlierers enthielt.
da er die Amerikaner in der Nacht auf ſeiner letzten
Fuhre ins Hotel gebracht hatte, machte er die Ent
deckung erſt am nächſten Morgen. Er fuhr ſofort
zum Hotel und übergab den Kofſer dem Verlierer, der
ſich überzeugte, daß der Koffer ſeinen vollen Jnhalt
gt Dann gab er dem Chauffeur einen

Fünfzig- Marke Schein Als der Chauffeur
hn n machte, daß dies ein vecht geringer

inderlohn ſei, erhielt er eine abweiſende Antwort.
geſetliche Mindeſtbelohnung hätte, da der Wert

des gefundenen Koffers 150 000 Mark betrug, Tole
Mark betragen. Hätte der Chauffeur ſeinen Fund
im Polizeipräſidium abgegeben und dem Verlierer
wicht den Weg dorthin erſparen wollen, ſo hätte die
Polizei auf die Auszahlung dieſes Finderlohnes ge
drungen. Jetzt dürfte der Chauffeur jedenfalls ge
vichtliche Schritte einleiten, um zu ſeinem
ihm zuſtehenden Finderlohn zu gelangen.

Der Einzug des „Eiſernen Guſtav in Berlin.
Der „Eiſerne Guſtav“, der auf ſeiner Rück

fahrt von Paris bereits in Brandenburg eingetroffen
iſt, wird am nächſten Mittwoch vormittag in Berlin
eintreffen, wo ihm die Droſchkenverbände einen
feierlichen Empfang bereiten werden. Um 9.30 Uhr
vormittags ſoll Hartmann auf der Heeresſtraße ein
treffen und von e von Wagen der Arbeitsgemein
3 t Berliner n e re en begrüßt und
über den Reichskanzlerplaß zum Funkhaus geleitet
werden, wo der erſte Empfang ſtattfindet. Bei
dieſer Gelegenheit wird dem berühmt gewordenen
Wannſeer Droſchkenbeſitzer eine Urkunde über die
von der Arbeitsgemeinſchaft beſchloſſene Hart
mann ſtiftung überreicht werden, aus der alten,unverſchuldet in Not geratenen Angehörigen des
Berliner Droſchkengewekbes Unterſtüßung gewährt
werden, ſoll. Mitkags tritt dann der „Eiſerne
Guſtav einen Umzug durch Berlin an, der
d weiteren Begrüßungsveranſtaltungen abſchließen
wi

Das größte Thermometer der Welt.
Es gibt bereits eine Rieſenturmuhr, ein Rieſen

baromeker, einen Rieſenwindmeſſer. Jn dieſen
Tagen hat wieder die Geburtsſtunde eines techniſchen
Rieſenkindes geſchlagen. Es iſt das größte Thermo
meter der Welt. 22 Meter hoch, über 2 Meter breit
iſt die Skala.

Das vierſtöckige Hinterhaus auf einem Steglitzer
abrikhof in Berlin, an deſſen Wand man dieſen

parat proviſoriſch aufmontiert hatte, nahm ſich
gegen die Ausmaße des vieſigen Meßſtabes beinahe
niedlich aus. Jn aller Stille wurde dort die erſte
Parade des techniſchen Wunderwerkes abgenommen.
Dann, eines Tages, klappte und ſchraubte man das
Rieſending wieder zu normaleren Ausdehnungen
auseinander, und, ſäuberlich verpackt, wanderte es
mit der Eiſenbahn ſeiner eigentlichen Beſtimmung

Schweres Schiſfsunglück auf der Elbe
Ein deutſcher Dampfer von einem Engländer gerammt.

Am Sonntag fand die Aktona-Blankeneſer
Werbewoche ihr Ende mit einer großen Elbufer
beleuchtung. Aus dieſem Anlaß war eine große Anzahl
von Dampfern und Booten auf der Elbe unterwegs
Wie aus Hamburg gemeldet wird, wurde der Dampfer
„Königin Luiſe“ der Hamburg-Blankeneſe-EſteLinie
gegen 21 Uhr von dem engliſchen Dampfer „Corn
wo od“ gerammt. Auf der „Königin Luiſe“ entſtand im
Augenblick eine ungeheure Panik, da durch die
Wucht des Zuſammenſtoßes die Paſſagiere durcheinander
geworfen wurden. Das Licht erloſch zum größten Teil,
und die Dunkelheit vermehrte den Schrecken. Die

Paſſagiere konnten ſich nicht ſofort in die Situation
ſinden, eine Anzahl ſprang über Bord. Der
engliſche Dampfer ſchob ſich ſofort in das entſtandene
Leck und ſchob die „Königin Luiſe“ auf den Strand.
Durch ſtarkes Tuten und Pfeifen wurden die in der
Nähe fahrenden Boote gewarnt, ſie konnten ausweichen.
Sofort eilten Rettungsboote herbei, die die im Waſſer
ſchwimmenden Fahrgäſte auflaſen.

Es iſt jedoch noch nicht feſtgeſtellt, ob alle über Bord
geſprungenen Paſſagiere gerettet worden ſind,

während die Fahrgäſte, die an Bord blieben, ſämtlich an
Land geſetzt worden ſind. Eine größere Anzahl von ihnen

bis jetzt ſind 32 gemeldet erlitt jedoch Ver
letzungen. Sie wurden auf der Blankeneſer Lan
dungsbrücke von der Sanitätskolonne verbunden.
Einige erlitten erhebliche Verletzungen durch die zu
ſammenbrechenden Balken und durch Splitter. Sie
mußten in das Krankenhaus übergeführt werden.

Von Altona und Blankeneſe eilten die Feuerwehren
ſchnell zur Unglücksſtelle, um zu retten, was zu retten
iſt. Der Dampfer „Königin Luiſe“ gehört derſelben

zu. Bei der Grundſteinlegung für das neue
Bibliotheksgebäude des Deutſchen Muſeums in
München war es wieder da. Weithin ſichtbar leuchtete
es nun am Turm des Gebäudes, und dieſer Hinter
grund ſteht ihm wahrlich beſſer als das nüchterne
Steglitzer Geſchäftshaus. Es e nun den amtlichen
Ditel eines elektriſch geſteuerten Rieſen-
fernthermome ter s, und die Münchner können
ren das größte Thermometer der Welt zu

eſitzen.

Das Rieſenkhermometer konſtruiert von dem
Steglitzer Jngenieur Fueß kann man natürlich
nicht mit Queckſilber füllen; es wird vielmehr von
einem Metallthermometer geſteuert, das über mehrere
Relagis einen mit einer Aufzugwinde gekuppelten
Elektromotor einſchaltet. Von der Aufzugswinde geht
ein Seilzug, an deſſen Ende ein großer weißer Jnder
hängt, zum Turmthermometer. Die geringſte Ver
änderung, die das kleine Thermometer erleidet, wird
auf das Turmthermometer übertragen. Damit
man auch die Höchſt bzw. Mindeſttemperatur ableſen
kann, ſind außerdem zwei kleine Zeiger angebracht,
die jeden Tag neu eingeſtellt, d. h. hinter den großen
S r e len werden, der ſie dann beimteigen oder Fallen jeweils nach oben oder unten
e und bei ſeinem eigenen Zurückgehen ſtehen
äßt.

Der Menſch im Kampfe gegen wilde Tiere
Auch heutigestags noch iſt der Menſch von wilden

DTieren bedroht und führt einen zähen, aber oft er
en loſen Kampf gegen die Beſtie. Es iſt alſo keines
alls ſo, wie man wohl anzunehmen geneigt iſt, daß
die roßen Jagd und Tierfangexpedikionen, die all
jährlich auf Beute ausziehen, mit der Raubtierwelt
ſo ziemlich aufgeräumt hätten, und daß die zoologiſchen
Gärten der verſchiedenen Länder in abſehbarer Zeit
noch die einzigen Stätten ſein würden, wo man die
letzten Vertreter dieſer ausgeſtorbenen Raſſen be
wundern könne. Jn Jndien z. B. ſterben noch all
jährlich Tauſende Menſchen durch wilde Tiere. So
wird aus Simla in Jndien berichtet, daß erſt
kürzlich wieder 56 Menſchen von den Dſchungelwölfen
überfallen und getötet wurden. Jm letzten Jahre,
alſo 1927, würden in ganz Jndien durch Tiger ge
tötet 1033 Menſchen; natürlich r überwiegend Ein
geborene, aber auch eine Anzahl Weiße unter dieſen
Opfern. An zweiter Stelle rangieren die Wölfe;
dieſe töteten 465 Menſchen. Es folgen die Leoparden,
unter deven Pranken 218 menſchliche Opfer ihr Leben

Linie, die vor 26 Jahren das große „Primus Unglück
erlitt, bei dem 110 Fahrgäſte den Tod in den Wellen
fanden.

Nach Anſicht der erſten hilfeleiſtenden Boote und
Barkaſſen an der Unglücksſtelle ſind zwei oder drei

Perſonen ertrunken

Eigenartiger Unfall an einer
Schiffsbrücke.

Als ein Schleppzug auf der Yſſeſ die De
venter Schiffsbrücke durchfuhr, erfaßte der letzte
Schleppkahn den Anker des treibenden Teils der
Brücke und riß ihn eine Strecke weit ſtromaufwärts
mit ſich. Jnfolgedeſſen wurde die Schiffsbrücke aus
einandergeriſſen. Eine Anzahl Perſonen, darunter
einige Schulkinder, die auf die Schließung der Brücke
warteten, ſtürzten durch die ſich bildende Offnung
ins Waſſer. Nach den bisherigen Feſtſtellungen ſind
zwei Frauen ertrunken, während die Kinder
erettet werden konten. Da noch nicht mit Sicherheit feſtſteht, ob weitere Perſonen ertrunken ſind,

ſuchen Taucher zur Zeit die Unfallſtelle ab.

Ein Kind den Flammentod geſtorben.
Die Mutter ſchwer verletzt.

Das ganze Anweſen des Landwirtes Hans Dor
meier von Mailing bei Jngolſtadt brannte
aus bis jetzt noch nicht en Urſache vollſtändig
nieder. Außer den Baulichkeiten fielen dem Brande
ſämtliche Futter und Getreidevorräte, ſowie die
land wirtſchaftlichen Maſchinen zum Opfer. Das
fünfjährige Söhnchen des Beſiters mußte unter
ſchrecklichen Qualen den Flammentod erleiden.
Bei dem Verſuche, ihr Kind zu retten, zog ſich die
Mutter erhebliche Brandverletzungen im Geſicht und
an den Händen zu.

aushauchten. Da die Schlangen in Jndien nicht als
wilde Tiere angeſehen werden, werden ſie in der
offiziellen Verluſtliſte nicht aufgeführt, obgleich ſie
an erſter Stelle ſtehen müßten. Denn es fanden
gllein 1956 Menſchen im letzten Jahre in Jndien
durch Schlangenbiſſe den Tod. Das ſind aber nur
die Fälle, die zur offiziellen Kenntnis der Behörden
kamen; man rechnet in Wahrheit mit einer weit
größeren Zahl.

Und nun zu den Pluszahlen, die der Menſch im
Kampfe gegen wilde Tiere aufzuweiſen hat. Jm
Jahre 1927 wurden in Jndien erlegt: 1868 Tiger,
4390 Bären. An Giftſchlangen wurden 5716 Stück
getötet

Wieder eine Stadt vor dem Konkurs.
Gegen die Gemeinde Erbach in Württemberg, die

durch betrügeriſche Manipulationen ihres früheren
Stadtvorſtandes in eine ſchwierige finanzielle Lage ge
kommen iſt, wurde, nachdem der württembergiſche Staat
eine Hilfe abgelehnt hat, von den Gläubigern die
Stellung des Konkursantrages ange
kündigt.

Die Temperatur in der Flugzeugkabine.
Diejenigen Reiſenden, welche während der Hitze

periode geflogen ſind, werden mit Freuden feſtgeſtellt
haben, daß hoch oben in den Lüften eine angenehme
kühle Temperatur vorherrſcht. Tatſächlich nimmt
die Temperatur mit zunehmender Höhe ab. Dieſe
Feſtſtellung kann übrigens auch jeder Bergſteiger
machen. Die Abnahme beträgt pro 100 Meter durch
ſchnittlich 0,7 Grad. So wird zum Beiſpiel bei einer
Tagestemperatur von 26 Grad am Boden in einer
Höhe von 1100 Meter eine Temperatur von 15 Grad
und in 3000 Meter eine ſolche von 0 Grad gemeſſen
werden können. Jn den Mittagsſtunden und be
ſonders an Schönwettertagen, iſt die Temperatur-
abnahme nach oben hin ſtärker, d. h. etwa 1 Grad
pro 100 Meter. Natürlich gibt es auch Abweichungen
von dieſer Norm, zum Beiſpiel, wenn am Boden
kalte Luftmaſſen vorherrſchen, während in den
höheren Regionen warme Luft lagert. Jn dieſem
Falle nimmt die Temperatur nach oben hin für kurze
Strecken zu. Der Meteorologe bezeichnet dieſe Er
ſcheinungen als „Jnverſionen“. Sie treten am
häufigſten und ſtärkſten im Winter auf. Um dieſe

Jahreszeit kommt es vor, daß in klaren Nächten die
Temperatur in 500 bis 600 Meter Höhe wärmer iſt
als am Boden. Jedes Verkehreſflugzeng der Dentſchen
Lufthanſa hat natürlich eine Heizungsanl die bei
Beginn der kalten Jahreszeit in Tätigkeit geſetzt
wird. Dann herrſcht in der Kabine eine Temperatur
von durchſchnittlich 189 Grad. Der Luftreiſende be
nötigt alſo auch im Winter keine Sonderbekleidung.

Der Tod am Meeresſtrande.
Auf eine furchtbare und ſeltſame Weiſe kamen vor

kurzem eine Dame und ein Herr um, die als Kur
gäſte in dem Seebade Kitterh Point im Staate
Maine in Nordamerika weilten. Der Vorfall wurde
von mehreren Leuten beobachtet, die auf einer Düne
in der Nähe ſaßen, ohne daß man den unglücklichen
Opfern der Kataſtrophe Hilfe bringen konnte. An
dem fraglichen Tage kamen die beiden Perſonen von
einem längeren Strandſpaziergange zurück und waren
etwa noch einen Kilometer von den erſten Häuſern
des Badeortes entfernt, als aus dem ſandigen Ufer
um ſie her und ebenſo aus dem Meerwaſſer bis zu
einer Entfernung von 12 bis 15 Meter von der Küſte
überall große, ſchillernde Gasblaſen aufſtiegen, die
ſich in der Luft ſogleich entzündeten. Die beiden
Spaziergänger ſowohl als auch die Zuſchauer maßen
der Erſcheinung zunächſt keine beſondere Bedeutung
bei, man hielt ſie wahrſcheinlich für ein durch Sumpf
gaſe verurſachtes Naturſchauſpiel, ähnlich den Jrr
lichtern. Als ſich aber die Flammen immer mehr
ausbreiteten, bemerkten die Kurgäſte auf der landein
wärtsliegenden Düne, wie die Spaziergänger plötzlich
unter lauten Hilferufen zu flüchten verfuchten. Doch
nach wenigen Minuten waren ſie von einem
Flammenmeer eingehüllt, das ihnen nach allen Rich
tungen hin die Fluchtmöglichkeit abſchnitt. Bald
konnte man nichts mehr von ihnen erblicken; der
Strand brannte auf einer etwa 60 Meter langen
Strecke lichterloh, und das laute, knatternde Ge
räuſch, mit welchem die Gasblaſen zerplahten, war
auf weite Entfernung hin zu hören. Da ſich nun
auch große Mengen ſchwefliger Säure entwickelten,
deren betäubenden Geruch der Wind landeinwärts
trug, ſo mußten die Leute auf der Düne flüchten.
Sie liefen in den Ort und holten Hilfskräfte herbei,
aber machtlos mußten dieſe alsbald ihre Verſuche
aufgeben und das unheimliche Ereignis ſich vollenden
laſſen. Als nach etwa einer halben Stunde die
Flammen erloſchen waren, war es noch unmöglich,
ſich der Unglücksſtätte zu nähern, denn der Sand
boden war glühend heiß und die Luft mit giftigen
Dämpfen erfüllt. Erſt am anderen Tage konnte man
darangehen, die Leichen der Verunglückten zu bergen;
welche furchtbare Hiße die Selbſtentzündung der Gaſe
hervorgerufen hatte, geht daraus hervor, daß von den
Leichen nichts mehr vorhanden war, als einige
Knochenſtückchen und Aſchenreſte. Man nimmt an,
daß ſich unter dem in Brand geratenen Gelände ein
in der Entſtehung begriffenes Kohlenlager befindet,
das durch den Verkohlungsprozeß die leichtentzünd
lichen Gasmengen entwickelt. Der Schauplatz der
Kataſtrophe iſt im weiten Umkreiſe abgeſperrt, und
Geologen und andere Gelehrte ſind mit der Er
forſchung des Gebietes beſchäftigt.

Der Hotelpage
mit Perücke und Mädchenkleidern.

Hand aus der ſeinen Raſch machte er ſich fertig und
folgte Gladys in Miſter Garrings Privatburegau.

Der alte Herr ſah ihm mit einem ſcharf prüfenden
Blick ins Geſicht.

„Miß Foreſt hat Jhnen geſagt, daß mein Sohn
mit Jhrer Schweſter verlobt hat?“ fragte er

ann vhne jede Umſchweife.
„Ja, Miſter Garring.“
„Und was ſagen Sie dazu
„Jch bin dankbar für das Glück, das meine

Schweſter an der Seite Jhres Sohnes finden wird“,
antwortete Hans Dernburg einfach.

„Nun, dann reichen Sie mir Jhre Hand wir
rücken ja nun in eine Art Verwandtſchaft zu

einander.“ eHans legte ſeine Hand in die des alten Herrn.
Sie ſahen ſich groß und offen an. John Garring
nickte, als habe er in des jungen Mannes Blick ge
leſen, was er geſucht hatte.

„All right! Und nun wollen wir uns das neue
Brautpaar anſehen und ihm Glück wünſchen.

Hans Dernbürg ſah an ſich herab.
„Geſtatten Sie mir, erſt nach meiner Wohnung

zu fahren und mich umzukleiden.“
John Garring nickte
„Well kleiden Sie ſich um. Sie können mein

Auto benutzen, während ich mit Gladys fahre. Alſo
dann auf Wiederſehen in meinem Hauſe. Miſter
Dernburg. Der Chauffeur weiß Beſcheid.“

Hans Dernburg verabſchiedete ſich unten am
Portal des Geſchäftshauſes und ſtieg in John
Garrings Wagen.

Eine Stunde ſpäter waren alle im Salon der
Miſtreß Garring verſammelt. Es ging wie ein
leuchtendes Strahlen von dem jungen Paar aus.
Dicks Eltern nickten ſich lächelnd zu, und Hans
Dernburg ſonnte ſich am Glück ſeiner Schweſter

Und mitten unter all den glücklichen Menſchen
fühlte Gladys Foreſt mehr denn je, wie ſehr ſie
leiden mußte unter der Schuld ihres Vaters. Sie
mußte ſich zwingen, froh zu ſcheinen. Jn ihren
Augen brannten ungeweinke Tränen. Trotzdem
merkte ihr niemand ihre ſtille Traurigkeit an nur
Hans Dernburg vermochte ſie nicht zu täuſchen.

Und immer wieder flogen ſeine Augen mit un
vuhig forſchendem Blick zu ihr hinüber Er hätte ſie
ſo ger ſragen mögen: Was iſt es, das deine Augen

ſo traurig blicken macht, während deine Lippen
lächeln Aber er hatte kein Recht zu dieſer Frage.

Monate waren ſeit Dick Garrings Verlobung mit
Roſe Marie vergangen. Die junge Braut lebte nach
wie vor in Gladys Foreſts Hauſe, jetzt aber wirklich
nur als lieber Gaſt, wo ſie bis zu ihrer Hochzeit im
Frühjahr bleiben ſollte.

So hatte es ſich ganz von o gemacht, daß nicht
nur Dick Garring, ſondern auch Hans Dernburg faſt
täglich ins Haus kamen, um Roſe- Marie zu beſuchen

und natürlich auch Gladys zu ſehen.
Sie hatte wenigſtens nach außen hin ihr ſeeliſches

Gleichgewicht wiedergefunden und gab ſich Hans
Dernburg gegenüber in einer ruhigen Freundlichkeit,
wenn auch dabei eine leiſe Zurückhaltung in ihrem
Weſen lag. Sie glaubte, um jeden Preis verhindern
zu müſſen, S ihr Hans Dernburg noch näher trat,
die Schuld ihres Vaters lag als trennende Kluft
zwiſchen ihnen.

Sie litt namenlos darunter und hätte gern die
größten Opfer für Roſe- Marie und ihren Bruder
gebracht, um gutzumachen, aber auch dieſe Genug-
kuung blieb ihr verſagt, denn für Roſe-Marie konnke
ſie nichts tun, als ſie verwöhnen und mit kleinen
Geſchenken erfreuen, und für Hans Dernburg konnte
ſie erſt recht nichts tun im Gegenteil, ſie mußte es
ruhig mit anſehen, wie er ſich ohne ihr Zutun ſeine
Poſikion im Hauſe Garring Cie. eroberte.

Er ſelbſt empfand es von Tag zu Tag ſchmerz-
licher, daß er Gladys um keinen Schritt näher kam,
trotzdem ſie immer gleich lieb und gütig zu ihm war.
So ſuchte er in der Arbeit Ablenkung für ſeine hoff
nungsloſe Neigung und warf ſich mit ſeiner ganzen
Kraft und Energie in ſeinen Beruf, der ihn vor
große und lohnende Aufgaben ſtellte

John Garring rieb ſich die Hände. Hans Dern-
burg war der richtige Mann für ihn und ſeine
Firma, und da er nun Dicks Schwager wurde, konnte
er Dernburgs Mitarbeiterſchaft vielleicht auf immer

ſicher ſein. SRoſe Marie war in dieſen Tagen mit der Be
ſchaffung ihrer Ausſtattung ſtark in Anſpruch ge
nommen. Miſtreß Garring fuhr mit ihr von Ge
ſchäft zu Geſchäft, und Dick ſtrahlte, daß ſie die
Herzen ſeiner Eltern ſo im Sturm gewonnen hatte.

Eines Tages ſaßen Roſe-Marie und Gladys mit
feinen Handarbeiten beſchäftigt einander gegenüber,
denn Gladys betrachtete es als ſelbſtverſtändlich, daß

e als möglich an Roſe-Maries Ausſtattung
half.

Roſe Marie wollte es nicht dulden, daß Gladys
jede freie Minute nützte und allerlei reizende
Stickereien und Handarbeiten für ſie anfertigte. Aber
Gladys hatte darauf beſtanden und gemeint:

„Es macht mir ja ſolche Freude, und einmal möchte
e doch auch bei einer Brautausſtattung beſchäftigt
ein.“

Jn ihren letzten Worten ſchwang ein ſeltſamer
Ton, aber Roſe-Marie ſchüttelte harmlos lächelnd
den Kopf und ſagte:

„Wer weiß, wie bald du über deiner eigenen
Ausſteuer ſitzeſt!“

Gladys ſeufzte und ſchüttelte den Kopf, während
ſie ernſt und ſchwer ſagte:

„Das wird nie niemals geſchehen!“
Nun horchte Roſe-Marie doch auf und ſah die

Freundin forſchend an.
„Aber, liebſte Gladys, wie du das eben geſagt

haſt als ſei es wirklich dein Ernſt.“
„Es iſt auch mein Ernſt, Roſe-Marie“,

Gladys ruhig und feſt zur Antwort.
Erſchrocken faßte Roſe-Marie ihre Hand.
„Liebſte Gladys, was willſt du damit ſagen Haſt

du ein ſtilles Leid, das dich bedrückt? Du warſt in
letzter Zeit manchmal ſo ernſt, daß ſelbſt mein
Bruder mich kürzlich fragte, ob ich nicht wiſſe, welcher
Kummer dich bedrücke.“

Sie wollke noch mehr fragen, aber da ſchoſſen
Gladys wider ihren Willen die Tränen in die Augen.
Umſonſt, daß ſie ihnen zu wehren ſuchte.

Roſe- Marie warf ihre Arbeit fort und umfaßte
die Freundin.

„Gladys, bin ich nicht deine Freundin, kann ichdir nicht helfen 2“
Gladys lächelte matt unter Tränen.
„Nein, Roſe-Marie, du kannſt mir nicht helfen,

du nicht und niemand ſonſt. Jch will dein junges
Herz nicht beſchweren. Glaube nicht, daß ich dir nicht
vertraue aber, was mich drückt und quält, iſt nicht
mein Geheimnis, ich darf es niemand preisgeben,
auch dir nicht.“

Gladys zog Roſe- Marie an ſich und küßte ſie auf
die Wange.

„Mache nicht ſo ein betrübtes Geſicht, Roſe
Marie Gleich wird Dick kommen, und wenn er dich

gab

traurig ſieht Sie konnte den Satz nicht vollenden,
denn ſchon trat der glückliche Bräutigam über die
Schwelle und eilte a RoſeMarie zu, die er
ſtürmiſch in die Arme ſchloß. Als er ſie freigegeben,
begrüßte er Gladys und fragte:

„Darf man den Tee mit euch trinken
e Dick, wir warten ſchon auf

„Hans kommt auch gleich“, fuhr er fort und nahm
ſeiner Braut die Handarbeit weg, über die ſie ſich
eben wieder beugen wollte

„Laß mich raken, was das wird; ich glaube ein
Taſchentuch

Sie lachte.
„Aber Dick, das iſt viermal ſo groß als ein

Taſchentuch und wird ein Tablettdeckchen.
„So ein Tablettdeckchen Wozu brauchen wir

e a du das nicht fertig kaufen
ie ſah ihn innig an. e„Es ſoll unſeren erſten Frühſtückstiſch zieren,

n und ich ſticke lauter große, heilige Wünſche
inein.“

Er küßte ihre Hand.e u n fertig ſticken, mein Herz! Haſt
du gehört, Gladys, wie lie Roſe- Marie das geſagt
hat von den großen, heiligen Wünſchen

Gladys hatte ſich von dem Brautpaar abgewandt,
um nicht zu ſtören. Nun ſah ſie M e en

„Ja, Dick, ich habe es gehört. Und ich ſehe eu
velbenn Geiſte ſchon an dem Frühſtückstiſch ſten
ſo froh und ſo glücklich. Gott erhalte euch euer
Blück!“

„Bekommſt du nicht Luſt, es uns nachzutun,
Darling?“

Ehe Gladys antworten konnte, wurde Hans Dern
burg gemeldet Als er eingetreten war und die An
weſenden begrüßt hatte, wiederholte Dick ſeine Frage.

„Du biſt mir noch Antwort ſchuldig, Gladys, ob
du Nicht Luſt haſt, es uns nachzutun und endlich
einen unter deinen vielen Bewerbern mit deiner
Hand zu beglücken.“

Dick erinnerte ſich zwar ſehr wohl daran, was
ihm Gladys in Berlin anvertraut hatte. er er
glaubte, ihre ausſichtsloſe Liebe ſei längſt vergeſſen
und abgetan, denn er ahnte ja nicht, wem dieſe Liebe

galt. Fortſetzung folgt.)



Merſeburger Korreſpondent, Montag, den 10. September 1928.

Gute Leiſtungen. Schwache Beteiligung des Merſeburger Publikums.
th. Merſeburg, 10. Sept.

Nachdem die Schulen der Stadt, außer dem Dom
gymnaſium und Oberlyzeum, die Mehrkampf-Einzel
wettbewerbe in der vergangenen Woche bereits unter
ſich ausgetragen hatten, trafen ſich am Sonntag vor
mittag auf dem 99erSportplatz die erſten Sieger
jedes Jahrganges zur Feſtſtellung der Schulbeſt-
le iſt un g. Dabei war auch den hieſigen Turn
und Sportvereinen Gelegenheit gegeben, ihre Jugend
lichen auf die Kampfbahn zu entſenden. Leider war
die Beteiligung von dieſer Seite ſehr gering.
Nur 27 männliche und 6 weibliche Jngendliche ſtellten
ſich den Kampfrichtern. Es iſt dringend zu wünſchen,
daß die Beteiligung an den Einzelwettbewerben in
den nächſten Jahren wieder größer wird.

Bei prächtigem, warmem Spätſommerwetter wur
den die Kämpfe am Vormittag durchgeführt, und erſt
in der Mittagsſtunde ſtanden die Sieger feſt.

Schulmeiſter.
Einzelwettbewerbe.

Knaben. Jahrgang 1910/1914. 1. Sch ä Reals e ſelis aes T gi B34 e len n ch cher
Jahrgang 1914/15. 1. K 64 P.; 2. tGeaſſa vo e
ahrgang 1916/1917: 1. Ti II (Realſchule) 63 P.; 2.W e 60 P.; 3. Misbert n 4. Seiniſch e

n
rpor Ro Schular 1916/1917: 1. Regel 51 P. 2. Borleis

D 48 P 3. Berger (Mi.-Schule) 32 P.

gen re Jugend.Gerä fkantpf. rgang 1910/19141. 1. Meincke
EurnVgg.) 74 P. 3

en e0 L I 63 S3. Meiſter (VfL.) 57 P.; 2. Vorpahl 89 57 W. 3. Wanne
53 P.

1912/1913: 1. Kr o II (99) 74 P. 2. I3. Spengler r 859 nete
ahrgang 1914/1915. 1. gmmen roth II (99) 46 P.

Weibliche Jugend

Jahtgan g m e e V 62 P. 2. FockelKa e r (MTV. 2. ee 41912/1913: 1. Kraneis (MCTV.) 73 P.; 2. Hoff

mann a d eMannſchaftswettkämpfe.
Nach kurzer Mittagspauſe nahmen die Wettkämpfe

um 14 Uhr ihren Fortgang. Die Sonne meinte es
nders gut. Soll das vielleicht mit ein Grundbeſen ſein, daß die Bevölkerung der Stadt Merſe

g. nicht in größerer Zahl erſchienen war Die
pfe wickelken ſich glatt ab. Uberraſchungen

lieben nicht aus; ſo vor allem im Schlagball-
ſpiel um das von Stadtrat Berger geſtiftete

Banner Gelang es doch der Mannſchaft der Berufs
ſchule, die bereits am Sonnabend im Ausſcheidungs
b die Realſchule überraſchend ſicher aus dem Felde
chlug, nun auch im Endkampf den Verteidiger des

anners, die Mittelſchule, mit etwas Glück zu be
ſiegen. Die Mittelſchüler, ſonſt im Schlagmal die
beſſere Partei, ſpielten im Felde reichlich zerfahren,
was ſchließlich den Sieg koſtete. Der Wanderpreis
der Stadt Merſeburg für volkstümlichen
Vierkampf fiel in die Berufsſchule, welche kon
kurrenzlos kämpfte.

Die Ergebniſſe
Mannſchaftskugelſtoßen. Jahrgang 1914/1915: 1. O.-Realſchule

71,88; 2. Domgymnaſium 69,68; 3. VI 58,82; 4. Mi. Schule
45/54 Meter.

Knabenſtaffel. Jahrgang 1916/1917: 10250 Meter. I. Real
ſchule 1:12,2; 2. VI 117; 3. VII 1:21.

Das Grenzballſpiel wurde von den Schülern der Mittel
ſchule gegen Realſſchule mit 6:2 (4:0) gewonnen.

Die Mädchenſtaffel 10250 Meter, Jahrgang 1914/1915 wurde
zuerſt von der VI gewonnen. Da aber Proteſt eingelegt wurde,
weil eine Läuferin der Siegerſtaffel in der Kürve den Weg ab
kürzte, ſollte die Staffel nochmal gelaufen werden. Beim
zweiten e e jedoch bald nach Ablauf eine Läuferin
der VII, ſ die Staffel nicht mehr ausgetragen würde.

m Spiel Ball über die Schnur ſiegte VII über VI nach
wechſelvollem Kampf ſchließlich mit 53:38 Punkten.

Knabenſtaffel 10100 Meter. e 1914 15. 1. Real
ſchule 2:27; 2. Gymnaſium 2:28,1; 8. VI; 4. VII.

Staffel 10190 Meter (männl. Jugend) Jahrgang 1910/1013.
1. Realſchule 2:16,2; 2. Berufsſchule 2:17,1. Ein ſchöner Kampf,
den die faſt durchweg zurückliegende Realſchule erſt durch die
beiden letzten Läufer für ſich entſchied.

Schlagballentſcheidungsſpiel um das Banner Berufsſchule
gegen Mittelſchule 31:19.

Gegen 18 Uhr abends konnte Stadtrat Dr.
Trumpler, der neben Wohlfahrtsdirektor Da
n iel und Studienrat Hemprich den Kämpfen hei-
ewohnt hatte, die Schlußworte an die jugendlichen

ettſtreiter richten. Der Leiter der Veranſtaltung,
Lehrer Frohne, nahm hierauf die Preisverteilung
vor. Sodann ordneten ſich die Teilnehmer zum Ein
zug in die Stadt unter Vorantritt der Muſtkkapelle.
Ein ſchöner Tag hatte damit ſeinen Abſchluß ge
funden. dabei

Die Reichsjugendwettkämpfe
der Realſchule.

Am Freitag vormittag verſammelten ſich die
Schüler der Realſchule mit T Lehrern auf dem
99er Sportplatz, um hier die Reichsjugendwettkämpfe
auszutragen. Da das Wetter gut war, konnten gute
Leiſtungen erzielt e d h m d erdie die nötige n e errei e a gen Sant m

2. t immerman 7h Wie Merrn Fuchs 80 2. Willi
68 4. Paul3. Werner Degenhardt

ha Geor wer a e be Menni 60 P7. 3. 8. nningerS Siegfried Alfred Lochert 58

Riek 68 P.; 3. Helmut Newi bächer 58 P.
5. Gerhard Böttcher 58 P.; 6. Kurt P. 7. JoachimOxner 51 d 8. Kurt inger 50 P. 9. Hans Thielecke 49 P.;10. Gerhar Braun 47 Oskar Leberl 46 P. 12. Gerhard
Dobritz 45 P.; 13. Otto Sei P.; 14. Gerhard Hundt

e e e e18. Hermann Maehne

19. Hei inz Röſer 40 P.; 21. Her
ng 1915 1917: 1. Herbert Til l 64 P.; 2. Otto Schol,e r i ar 60 P. 5. Friede

7. Herbert Pohle 57 P.

9 P.; 10. HeinzRemmler 53 P.
Gönne 49 P.; 13. Werner Je P. 14. Heinz Hahn 49 P.;
15. Erich Sperling 49 P. 16. Friedrich Danſchke 48 P.v P.; 18. Fritz Knaut 47 P. 19. Sieg
i 20. Joachim e 46 P.; l. Gerharde 22. Fritz Vier 49 P. 23. Gerhard R

Albert Fu

Das Domgymnaſium begann die Reichs
jugendwettkämpfe mit den Schwimmwettkämpfen, die im
Volksbad ausgetragen wurden. Die Ergebniſſe:

Jahrg. 10711, 50 Meter Bruſt: 1. Stoye 38,7 Sek.,
2. Schubert, 3. Rudloff.

Jahrg. 12/13, 50 Meter Bruſt: 1. Kube 37,2 Sek.,
2. Chall, 3. Stanius.

Schulmeiſterſchaften, 100 Meter beliebig: 1. Zimmer
mann 1,17 Sek., 2. Chall.

Springen (Einzelkonkurrenz): Rudloff 1528 Punkte.
Staffel: Sieger: Oberſtufe (Schubert, Weber, Bär,

Zimmermann). Die Unterſtufe lag noch bis zum
letzten Mann mit 25 Meter Vorſprung an erſter Stelle.
Doch verſagte der letzte Mann vollkommen

C In Kürze
Eine Mannſchaft Kölns ſchlug eine ſolche aus London im

Fußballſtädtekampf mit 1:0
Der e e Chemnitz Leipzig Dresden brachten e r knappen Sieg mit 3110 Punkten vor Chemnitz

mi: t

Heulſche Siege
Engelhardt läuft Deutſchen Rekord über 400 Meter und erreicht

Weltrekordzeit.
Leichtathletikſportfeſt desDas internationale t

Colombes brachte unſerenStade Francais in
deutſchen Vertretern die erwarteten bemerkenswerten
Erfolge. Die Senſation am

erſten Tag
war der phänomenale 400-Meterlauf des Berliners
Engelhardt, der mit 47,6 Sekunden die Welt
rekordzeit vom Engländer Lidell erreichte. Bekannt
lich iſt die Bahn in Colombes, wo 1924 die Olym-
Wenn Spiele ſtattfanden, die ſchnellſte Bahn der

elt.
„Der Weltrekordverſuch unſeres Rekordmannes

Körnig über 200 Meter mißlang. Körnig, der
vor dem engliſchen Neger London ſiegte, gebrauchte
21,6 Sekunden. Über 100 Meter gab es ebenfalls
einen deutſchen Sieg. Der Frankfurter Gerling
gewann in 10,8 vor London und Théard.

Einen weiteren deutſchen Erfolg gab es in der
4 X 400-MeterStaffel, die die Vertreter von Teu
tonta Berlin in der ſehr guten Zeit von 3:19,4
egen Stade Francais an ſich brachten. Das 1500-

MeterLaufen holte ſich er der Franzoſe Ladoumésgue in 3:54,6 öcher, Berlin,
hatte mit 3:56,6 den zweiten Platz jederzeit ſicher.
Dritter wurde der Engländer Ellis in 3:59,4.

Auch der zweite Tag brachte den Deutſchen, die
Klaſſeleiſtungen zeigten, glänzende Erfolge. Jm
„Preis der Republik“ über 800 Meter zeigte
Engelhardt aufs neue ſeine r Er be
e u. a. Paul Martin und den Franzoſenadoumeégue in der ganz orragenden Zeit von
151,8. Jm, Meilenlaufen e der erliner
Böch er leicht in 4:25. Meiſter Körnig, reihte
ſeinen Sonnäbendſieg einen weiteren an. Er ge
wann leicht das 200-Yardslaufen in 19,6 und ſchlug

erneut den engliſchen Neger London

haſten erfreut

beim Einrollen

Letzte Pferderennen Halle a. d. S. 1928.
Merſeburger Reicheingendwettkinpfe 1928

Am 15. und 16. September finden die letzten dies
jährigen Rennen auf der halliſchen Bahn ſtatt. Es
werden an jedem Renntage 4 Flach- und 3 Hindernis-
vennen gelaufen, außerdem am Sonnabend ein lokales
W nd am Sonntag ein lokales Hürdenrennen.

u den öffentlichen Rennen liegen allein 8789 Nen
nungen vor, ſo daß mit einer ſehr guten Beſchickung
der Felder zu rechnen iſt.

m Sonnabend iſt beſonders zu erwähnen
der Herbſtausgleich ein Flachrennen über 2800
Meter und der Preis vom Giebichenſtein, Aus
leich II, ein Jagdrennen über 3500 Meter. Am
onntag das Wiktekind-Rennen für 2jährige über

1200 Meter gerade Bahn. Der Preis von Halle,
welcher mit einem Ehrenpreis und 6000 RM. aus
geſtattet iſt, über 4300 Meter Hauptbahn, ſowie der
Jnduſtrie- und Handelspreis, welcher als Verloſungs

rennen gelaufen wird. Bei dieſem Rennen der
Jnhaber des Gewinnloſes nach Wahl das ſtegende
Pferd vder 1500 RM. in bar nach den näheren Be
ſtimmungen zu fordern. Loſe ſind zum Preiſe von
I. RM. in den Vorverkaufsſtellen und auf dem Renn
platze erhältlich.

Um das Jntereſſe der Jugend für den Pferde
port zu Kreer und kinderreichen Familien den Be
uch der Rennbahn zu erleichtern, gewährt der Verein

an beiden Tagen Kindern unter 14 Jahren freien
Eintritt. Auswärtige Beſucher erhalten gen
Abſtempelung ihrer Eiſenbahnrückfahrkarten an
Rennbahnkaſſen 4 und 7 eine Ermäßigung von 1 RM.
auf Tribünen- und Sattelplatzkarten.

Das ne iſt in vorzüglicher Verfaſſung.
Die Wettannahmeſtelle des Vereins, Magdebur
Straße 49 pt., gegenüber dem Waſſerturm, zahlt
volle Totoquoten dhne Abzug aus.

Gewinn und Verluſt
Favorit/ an der Spitze der Tabelle 99 ſchlägt Eintracht 4 1! Preußens
2 I-Sieg über Neumark. Röſſen bezwingt die Sportbrüder 3 0? Der

VfL. im Pokalſpiel von Wacker mit 1: 7 hoch geſchlagen
Merſeburg, 10. September.

Wieder waren Härten in den geſtrigen Spielen, die
durchaus nicht ſein mußten. Auf dem PreußenPlatze
kam es ſogar zu einer geradezu rohen Ausſchreitung
eines Spielers gegenüber einem wehrlos am Boden
liegenden Gegner. Hoffentlich ſtraft der Gau hier ebenſo
drakoniſch wie ſ. Zt. im lange nicht ſo ſchwer wiegenden
„Falle Kayna“. Iſt es denn wirklich nicht möglich, hier
endlich einmal gründlich Wandel zu ſchaffen?! Der
Schaden, der mit dieſen Wiederholungen an Roheits
e qngerichtet wird, iſt doch gar nicht wieder gut zu
machen!

Tropiſche Glut laſtete trotz Herbſtesnähe über
Spielern wie Zuſchauern und ſetzte den erſteren be
ſonders hart zu. Was Wunder, wenn man vielfach
richtiggehenden Sommerfußball zu ſehen bekam?

Recht gut ſchnitten in Halle unſere 99er ab, die
den Eintrachtleüten mit 1.4 Toren die Punkte ab
knöpften. In Anbetracht des Erſatzes iſt dieſes Er
gebnis durchaus anſprechend.
Der Vf L. begann gegen Wacker vielverſprechend,

fiel in der zweiten Hälfte, nur noch mit 10 Mann
ſpielend, aber ſtark ab und bezog ſchließlich eine
Niederlage von 17, die aber der Effektivſtärke der
beiden Pokalgegner nicht entſpricht.

Die Torquoten waren geſtern:
Eintracht Sportverein 99 Merſeburg 1:4,
Favorik Sportfreunde 4 3,
Boruſſia Ammendorf 3: 0.

Barise in

Eine Glanzleiſtung ſchuf der franzöſiſche Kolonial
neger Cator, der im Weitſprung 7,995 Meter er
zielte und mit die Leiſtung einen neuen Welt

aufſtellte. eier, Deutſchland, ſprang 7,34
eter.

Anderung der deutſchen Hockeyregeln.
Der Regelausſchuß des e Hockey Bundes

hat gemäß der engliſchen Zuſaßbeſtimmung eine
neue Vorſchrift für die Platzzeichnung
angeordnet. r der Torlinie des Spielfeldes ſind
auf jeder Seite des Tores die Punkte einzuzeichnen,
die zur genauen Ausführung der Strafecke weſentlich
ſind. Es ſind dies die Punkle auf der Torlinſe

Meter vom näheren Torpfoſten entfernt als
Markierung der ten Punkte, bis zu denen ſich
der Spieler bei Ausführung der Strafecke dem Tor
pfoſten nähern darf. Ferner je ein Punkt auf jeder
Seite des Tores auf der Torlinie 4,50 Meter vom
näheren Torpfoſten entfernt als Kennzeichnung des
äußerſten Punktes, bis zu dem die Spieler der ver
teidigenden Partei peh während der Ausführung des
e e auf der 9-Meter- Marke aufhalten
ürfen.

Die 450-Meter-Einvollinie, hinter der die
Spieler beim Einrollen des Balles zu ſtehen haben,
darf künftighin nur punktiert werden, um eine Ver
wechſelung mit der Seitenlinie durch Spieler und
Schiedsrichter zu vermeiden.

Dieſe Anderungen ſind durchaus zu begrüßen und
erleichtern die Arbeit der Schiedsvichter. Ho rn
lich wird nun noch die Unſitte des zu frühen Vor
laufens der Spieler bei Ecken und Strafecken ver
mieden und die 450-Meter-Linie von den Spielern

ſtets beachtet werden.

Grafismmuisfer

feuchtem Lappen.

wir Ihnen eine Probe ſenden

Preußen Neumark und der

LSCHAFT

Mit ihrem Sieg über die Sportfreunde haben ſich die
Rothoſen an die Tabellenſpitze geſetzt. Wer hätte das
gedacht

Favorit Sportfreunde.
Wieder war es das Schlußdreieck der Favoriten, das

den Kampf knapp zu ihren Gunſten entſchted. Auch die
heißeſten Bemühungen der Veilchen, wenigſtens noch
einen Punkt zu retten, ſcheiterten an ihm. Wir ſind
geſpannt, wie lange ſich der „Außenſeiter“ als
Führer hält.

Boruſſia Ammendorf 3: 0!
Mager, ſehr mager für die Hallenſer. Jn ihrem

Sturm klappte es nicht wie ſonſt, er ſcheint eine Kriſts
durchzumachen.

998 erſte Punkte!
Gegen Eintracht 4:1 (2: 1).

Jm halliſchen Stadion kam es zu dem erwarteten
harten Kampfe Hart inſofern, als die Eintrachtleute
tatſächlich nichts mehr als Härte bis zur Unfairnis in
die en ne zu werfen hatten, denn zwiſchen dem
Können beider Mannſchaften beſtand namentlich in der
zweiten Halbzeit faſt Klaſſenunterſchted. Bis zur Pauſe
vermochten die Hallenſer durch Eifer und Schnelligkeit
noch ſtandzuhalten, dann war es vorbei. Nur dem vor
züglichen Arbeiten ihres Tormannes und der Härte ihres
Verteidigers Kloppe war es zu danken, daß der Tor
ſegen erkräglich blieb. Die 99er mußten Thon, Wuttke
und Stahl erſetzen, dafür ſpielten Ulrich, Dr. Schönig
Und Klein. Während die Außenſtürmerfrage einiger
maßen zufriedenſtellend gelöſt war, vermochte die
wonnen infolge des Stoßſpieles des Gegners die ſonſt
gezeigten Leiſtungen nicht zu e Ein Wandel trat
ein, als zu Anfäng der zweiten Halbzeit Heitkamp
mit Brödel tauſchte und ſouverain das Feld be
herrſchte. Jn der Hintermannſchaft war Büttner der
Turm der Schlacht, Rodeck meiſterte die wenigen
ſchweren Sachen ſicher.

Zu Spielanfang wird Eintracht durch einige ſchnelle
Angriffe gefährlich, bis Benze in der 18. Minute durch
einen feinen Zieher über den Kopf den erſten Treffer
anbringen kann. Ein Mißverſtändnis der 99er Ver
teidigung bringt den Ausgleich. Jn der 38. Minute
nimmt Heitkamp eine Flanke Roßburgs auf und ſerviert
ſte Benze, der das Halbzeitergebnis herſtellt. Nach
dem Wechſel iſt Eintrachts Kampfkraft gebrochen, und
99 iſt völlig überlegen. Schußpech, zahlreiche glückhafte
Abwehrarbeit und immer größer werdende Härte ver
hindern aber ger Erfolge. Erſt in der 70. Minute kann
Brödel, eine Flanke Dr. Schönigs zum dritten Trefferverwandeln. hen Elfmeter ſchießt Roßburg zum
vierten Erfolge ein.

Der Unparteiiſche Böhme (Sportfreunde) hatte
ſehr ſchweren Stand

S s sVerein sl

e Javorit 4 3 113: 10) 7-12 Wacker 12:5 5-18 Boruſſia 8-3 54 Sportfreunde 3 a 1 17:5 42
e e e 3 a 9-6 42699 Merſeburg. 2 7—6 2-27 Vfe, Merſeburg 2 11 5.6 15
e 2 2 255 0:4Eintracht 3 3 2- 151 0610 Ammendorf 8 8 0 15 076

Jn der
Ih Klaſſe

tritt naturgemäß das unten beſprochene Duell
knappe 2

nh

SChon ousprobiert
Die früher angekündigte Muſterverteilung iſt nun abgeſchloſſen, und gewiß haben
Sie ſich überzeuqt, wie ſehr Ihnen VIM das Pufzen und Scheuern, das Reinigen all
Ihrer Haus und Küchengeräte erleichtert und Sic durch eine wunderbaren Figen-

VI putet und poliert alles Verwenden Sie es ausſchließlich auſ

Sollten Sie bet der Muſterverteilung verſehentlich übergangen ſein, ſo ſchreiben Sie uns, damit

RHEINAU,



Seite 8. Merſeburger Korreſpondent. Montag, den 10. September 1928. Nr. 213.
Sieg der Merſeburger am meiſten in den Vorder
grund. Er bleibt ein großer Erfolg für die Preußen
ünd rückt ihr Können ins rechte Licht. Auch
Röſſen kann man gratulieren“! Die Sport
brüder mit 3 0 zu werfen iſt eine ſreudige über
raſchung und brachte zwei Punkte ein, mit denen
die Mannſchaft wohl ſelbſt kaum gerechnet hatte. Ja,
ja, die Faboriten! Zwei „tote Rennen gab s dannnoch: Mücheln iebichenſtein 5:5 ([I)
und Reideburg Olympiag 2:2, zwei
RPeſultate, die keineswegs erwartet wurden.
Schkeuditz wurde mit 1910 Halle glatt ſertig,
5 0 wurden die Paſſendorfer geſchlagen

Nach dem geſtrigen zweiten Spielſonntag ergibt
ſich folgender

Tabellenſtand:

t Verein S S s S Tore Pkte.

Preußen 2 7:5 02 Schkeuditz 9 3 03 Mücheln 87 3-14Neumark 3:2 2-25 RNöſſen 6 26 Reideburg 2 5-5 2-27 Giebichenſtein le 2S Aympta 6-7 2919810 Halle 2 810 Sportbrüder 2 05 0
Preußen triumphiert über Neumark?

Neumark unterliegt 1:2.
Es war ſchade, daß dieſes Spiel, das die wohl ſtärk

ſten Mannſchaften der BeKlaſſe zuſammenführte, in die
Mittagsſtunden verlegt war. Der ſengenden Hitze, die
herniederbrannte, iſt es zuzuſchreiben, daß den Spielern
ihr Sport geſtern zur Qual wurde; naturgemäß litten
auch die Leiſtungen darunter.

Geſiegt haben die Preußen. Der Miß
klang, der gegen Schluß in das ſonſt ſo faire Spiel hin
eingebracht würde von einem Neumartſpieler, und ſeiner
Mannſchaft die Sympathie des Publikums verſcherzte,
läßt das 21 für Preußen auch als ge rechte Löſung
(man möchte faſt ſagen. „Strafe“ für Neumark) er
ſcheinen. Gewiß, es hätte ebenſogut umgekehrt lauten
können, denn im Köntten waren ſich die Mannſchaften
vollkommen gleich, und der Treffer, der den Preußen
Sieg und Punkte brachte, war ein zwar ſelten ſchon
placiertes, aber doch recht glücklich gelungenes Tor

Der ſchönſte Teil des Spieles war die erſte Halb
zeit, wo die Mannſchaften noch einigermaßen durch
hielten. Sie brachte, obwohl ſie torlos verlief, eine ganze
Reihe aufregender Momente, „Freund und Feind im
Zuſchauerlager kamen dabei auf ihre Koſten Glücklich
mehrmals die Preußen im eigenen Strafraum in der
Abwehr z. B. als ein Langſchuß Strempels vom Tor
wart nicht gefangen wird und o welcher Duſell
zur Ecke hinausſpringt, oder als

nzeigen.

guter Sohn und Bruder

Erich
im Alter von 17 Jahren.h egeber nberuckſichtigt

Hinterbliebenen

rich; Franz, Helmuth,

S d. e S.Volhe. Getraut: b an

Nach Iangem, qualyollem Leiden
verschied Sonntag früh unser lieber

In tiefer Trauer im Namen aller

Familie Hugo Pohlenz
Merseburg, den 10. Sept. 1928.

Beerdigung Mittwoch, nachmittag
3 Uhr, von der Kapelle des Stadt-

zurückgeben will, aber zu kurz, der Neumärker iſt waltig teigert.
ſchneller und um Zentimeter ſauſt der Spitzenſchuß die
ganze Torbreite unangetaſtet entlang. Hervorragend
Neumarks Torhüter. Schüſſe von Thon, Wege und Weiſe
hielt er meiſterhaft.

Die zweite Halbzeit begann verheißungsvoll Nach
drei Minuten erzielten die Geiſeltalleute ihren Füh
rungstreffer. Roſt geht durch, flankt zu Strempel,
der glänzend unhaltbar aus der Luft verwandelt. All
gemeine Verblüffungl! Zunächſt weiter im Angriff
Nach und nach wieder verteiltes Spiel und dann kam der
Moment des Ausgleichs. Thon leitete den Angriff ein,
ging durch, gab ſelbſtlos zum freiſtehenden Wege, der
ſicher verwandelt. 1! Schon rechnet man mit einer
RemisPartie, iſt doch nur noch eine Viertelſtunde zu
ſpielen, als der ſonſt ſchwache Rutſch anſtatt der er
warteten Flanke dem verblüfften Neumarktorhüter einen
Bombenſchuß. in den Kaſten ſetzt; 2 1 für Preußen!
Das war die Entſcheidung!

Noch 8 Minuten ſind zu ſpielen, als Strempel
mit Kuhnt zuſammengerät. Strempel, dem von
Preußens Mittelläufer der Ball abgenommen wird, ver
gißt ſich dabei in einer Art und Weiſe, die als un
gewöhnlich roh bezeichnet werden muß. Er tritt
als der Ball längſt weg war, den am Boden liegenden
Kuhnt mit voller Wucht in die Magengegend, ſo daß
dieſer vom Platz getragen werden muß. Es ſpricht für
die Diſziplin der Zuſchauer, daß Strempel, der vom ein
wandfreien Schiedsrichter Baer (Giebichenſtein) vom
Platz gewieſen wurde, unbehelligt die Kabine auſſuchen
konnte. Die Aufregung unter den Zuſchauern über dieſen
Akt, der, Gott ſei Dank, in Merſeburgs Sportgeſchichte
einzig daſteht, war naturgemäß groß.

Wir fordern eine exemplariſche Beſtrafung
Strempels! Wehe dem Merſeburger Fitßballſport,
wenn in einem ſolchen Fall die Gaubehörden verſagen
würden! Kuhnt befindet ſich in ärztlicher Behandlung.
Bemerkt ſei, daß auch Neumarks Spieler die Handlungs
weiſe Strempels ſcharf verurteilten.

Das Spiel wurde unterbrochen. Nach Wiederanpfiff
war man froh, als nach belangloſem Spiel das Ende
nahte. Vorher mußte Rutſch wegen „Nachhakens“ das
Feld verlaſſen.

Röſſens erſter Punktgewinn?

Walter Eckarcdt
Herta Eckardt

geb. Bunke

Perm ab lte
Merseburg, den 10. September 1928.

MWüupperweg 9. 8

J

Schwieger- und Großyater

im 79. Lebensjahre

wehrmanns Schmidt;
Annitta, T. d. Drehers
Seifert. Béerdigt
Die Ehefrau d. Glaſer
meiſters Schmidt.

Sonntag nacht entschlief plötzlich
und nnerwartet unser lieber Vater,

Ernst Thamm
Im Namen aller Hinterbliebenen

Familie Willy Böhme.
Geusa, den 10. Sept. 1928.
Beerdigung Mittwoch nachm. 3 Uhr

Ilöhl. Iiwwer fref!!
Zu erfragen in der Ge

ſchäftsſtelle d. Bl.
Anst., möbl. immer

ſofort zu vermieten.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

chlafst. m. 2Bett. ff.

Ulmenweg 64.
Vauhere ScMafgtell

mit 2 Betten frei.

IIöb], Dnmsr
per ſofort geſucht.

Ang. m. Pr. u. 361 a.
die Geſchäftsſt. d. Bl.

ki ad m. WohnungAhin Jnduſtrie Ort zu
verpachten, event. Kauf
nicht ausgeſchl. Ang.
ſind zu richten an Paul

Rödel, Lützkendorſ,

Bezirk Halle a. S.Neumarkt. Ge
tauft: Harald, S. d.
Arbeiters Kuhnert.

Altenburg. Ge Statt Karten
t auft: Elsbeth, T. Für die vielen Beweise herzlicher
des Schloſſ. Kräemer. Teilnahme beim Heimgange unseres
D. Hetraut. Der leben Dntschlafenen sagen wir allen
Sleiſchermeiſter Erich
Schenke mit TJrau
Gertrud geb. Beau.
Beerdigt: Die Ehe
frau des Hausmeiſters
Friedrich Meiling.

kad Pnender
Jn Villengrundſtück

n mehrere beſchlag
nahmefr. möbl. Zimmer
mit Kochgelegenheit für

Frau Emma Priese
Martha Priese

die Winkermonate zur
Vermietung. Angeb. u.
7185 a. d. Geſchäftsſt.

auf diesem Wege herzlichen Dank.
Besondern. Dank der Belegschaft
seiner Arbeitsstelle für die auf-
opfernde Sammlung, Herrn Pastor
Wüttke für seine trostreichen Worte
und dem Ammoniakwerk Merseburg
für die reiche Blumenspende.

Merseburg, den 10. Septbr. 1928.

Familie Drews, Berlin
Familie Thurm, Neu-Rössen

Wo ſagt d. Geſch. d. Bl.

Möbl. Zimmer

zu mieten geſucht.

Angebote unter 360 a.
d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

F o F.Möbl. Zimmer
von gebildetem Herrn

geſucht. Gefl. Ang.
u. 7216 a. d. Geſch. d. Bl.

C
oder einfach möbliertes

Zimmer in der Nähe
J des Bahnhofes.Ang. unter 7208 a. d.

M Geſchäftsſtelle d. Bl.
Kauft bei unſeren

Inſerenten

Bis 100 M.Wochenverdienſt
d. Heimarb. uſw. Proſp.
gratis. Max Kramer,

Günzburg a. D.

Weißnähen,
Schneidern, 3uſchneiden,
wird gründlich gel. in

Groß -Corbetha,

Borngaſſe l10, I.

Junges Mädchen, 15 J.
a. v. Lande, ſ. Stellung.
Angebote unter 7212 g.
d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

S

Haush. (1 Perſon) eine
Wirtſchaſterin

Angebote unter 359 an
die Geſchäftsſt. d. Bl.

Suchef. meinen frauenl.

Hinten in der Verteidigung verrichtet Pe ters ganze Arbeit. Die Sportbrüder
vermögen ſich nicht durchzuſetzen, obwohl Hirſch
Niesſch, Trewes, die drei „Kanonen“, die
ſeinerzeit in der halliſchen Städteelf gegen Merſeburg
mitwirkten, ſich redlichſte Mühe geben. Faſt mit
dem Halbzeitpfiff vermag er als Röſſens
Halbrechter eine „Kiſte“ im Strafraum auszunutzen,
ein kurzes Täuſchen durch Kopfball, und ſchon ſteht s
20 für Röſſen! Wer auf das velative Können
der Sportbrüder und die Möglichkeit des Aufholens
in der zweiten Spielhälfte rechnete, ſah ſich getäuſcht.
Röſſen ließ nicht locker, deckte vor allem den gefähr
lichen vechten Flügel (NietzſchTrewes) vorzüglich
ab und als ihnen gar dann noch ein Elfmeter zu
geſprochen und dieſer zum 3:0 verwandelt wurde,
da gaben ſie ſich zufrieden. Selbſt zum Ehrentor für
die Sportbrüder langte es nicht. Der Sieg
Neu Röſſen war verdient und dürfte der
n ein gut Teil Selbſtvertrauen geben.

Eck (Sportfreunde) als Schiedrichter ſicher und
einwandfrei.
Schkeuditz überfährt Halle 1910 mit

5:0 (2:0).
Einen ſicheren Sieg errang der Schkeuditzer VfB.,

obgleich auch er nicht darüber hinwegtäuſchen darf, daß
beim VfB. manches noch nicht recht klappt. Beſonders
fehlte beim Sturm der Torſchuß. Halle 1910 bot aber
eine derart ſchlechte Leiſtung, daß die Schkeuditzer faſt
ſtändig überlegen ſpielten. Jhre Angriffe waren ſo
primikiv, daß es für VfB.s Hintermannſchaft und die
Läuferreihe ein Leichtes war, ſich dieſer zu erwehren.
VfB.s Läuferreihe war ſo wenig mit Abwehrarbeit in
Anſpruch genommen, daß ſie ſich faſt reſtlos der Unter
ſtützung ihres Sturmes widmen konnte.

Mitte der erſten Halbzeit fiel das erſte Tor. Ein Elf
meter brachte das 2:0. Nach dem Seitenwechſel klappte
Halle völlig zuſammen. Das Spiel wurde dann eine
recht einſeitige Angelegenheit.

Elze ESportfreunde) einwandfrei, nur etwas
zögernd in ſeinen Entſcheidungen Schkeuditz II gegen
1910 II 5:0, Jugend Paſſendorf Jugend 1 1.

Pokalſpiel
Der VfL. muß ſich Wacker mit 1 7

beugen.
Dem Kaſſennachweis müſſen es über 1500 Zu

ſchauer geweſen ſein, die dieſem Kampfe beiwohnten.
Erſtens zeigte Wacker bei weitem nicht das, was man
von einem Mitteldeutſchen Meiſter erwarten kann,
zweitens verſagte der VfL. nach dem Seitenwechſel in
einer Weiſe, die mit dem Fehlen des elften Mannes
allein nicht erklärt iſt, und drittens zeigte der Un
parteiiſche, Fauſt (Fortuna Leipzig), eine Regel
auffaſſung, die zum mindeſtens vielſeitig befremdete
und Spieler wie Publikum irritierte. Viel Elfmeter

diktierte er, oft aus nichtigen Anläſſen. Drei davon
ſchenkte er den Hallenſern, die zwei verwandelten, und

1 großer Hoſen

blendend die Schärfe und Zielſicherheit ſeiner

einen erhielt der VfL., der ihn über die Latte jagte.
Dieſe Elfmeter hatten großen, vielleicht gar entſcheiden
den Einfluß auf das Spiel Wacker, ohne Biewald,
kam zunächſt gar nicht ſo recht auf die Beine, tatenlos
ſah der Sturm ſeiner Hintermannſchaft zu, wie ſie
ſich abquälte, die Merſeburger Attacken unſchädlich zu
mächen. Hierzu gehörte allerdings nicht allzu große
Kunſt, denn der VfL. Sturm konnte wieder einmal
gar nichts. Erſt der zweite Elfmeter, den Rie mann
dem richtig placierten Meinecke durch die Hände ſchoß,
brachte in der 23. Minute Abwechſlung. Thomas
war der gefährlichſte und beſte Stürmer ge r

p

ſtöße. Bis Halbzeit ſtand das Spiel mit 2:1 für
Wacker noch im Zeichen der völligen Unſicherheit be
züglich ſeines Ausgangs. Als aber kaum nach dem
Wechſel Wacker ſeinen dritten Elfmeter zugeſprochen er
hielt und ihn auch zum dritten Tore verwandelte, da
begann der Mannſchaftskörper des VfL. allmählich abHuhregeln Glis mann war kurz vor der Pauſe vom

Schiedsrichter vom Felde gewieſen; Bott war verletzt.
Der Sturm, der ſich unverſtändlicherweiſe gang und
gar nach rechts zog, ſo daß der linke Flügel völlig ent
blößt war, vermochte immer ſeltener den Ball vorn zu
halken. Mit der dadurch ſtetig zunehmenden Mehr
belaſtung der Hintermannſchaft brach ſchließlich das
Schickſal in Geſtalt der 1: 7-Niederlage herein. Sehr
unſicher war geſtern der VfL.-Torhüter, der einige
Tore hätte halten müſſen. Der VfL. ſpielte ohne
Sander und Lautenſchläger. Junioren Wacker gegen
VfL. 10 1! Die Hallenſer lieferten ein hervorragendes
Kombinationsſpiel, waren auch techniſch den Merſe
burgern überlegen.

Leichtathleuk

Geſamtergebnis der Vereins n. Mehrkampf
vereinsmeiſterſchaft des Saaleganes 1928

A-Klaſſe (5 Teilnehmer pro Konkurrenz)

mit Stickerei, ſoweit Vorrat reicht

e S SS SS

Herren 343 291 286 285 164 232 188
Alte Herren 68 85 64,5 29,5 10,75 55 37

Qumeinnt s 52 25 2Geſ. Jagd 46.5 309 3355 341,25314.5 341 11325
908,5 723 636,0 657,75544,25 633 3338, 25Geſamt:

Kegelsport

Pokalſieger im Dreiſtädtewettkampf
auf Afphalt wurde die Weißenfelſer Mannſchaft.
Merſeburg wurde Sieger auf Schere. Bericht ſolgt
morgen

50leider
ſeide

Ehrliche, zuverläſſige
Frau oder Bote
welche gut zu Juß iſt,
z. Austrag u. Kaſſ. einer
eingef. Jamilien- Zeit
ſchrift f. Ammendorf, ev.

Tücht
n

mit einigen Kochkennt
niſſen geſucht. Mel

Leſt den

Merſehurger
Korreſpondent

BonBismarckſtr. Rot.
Brückenrain b. Marck
ſcheffel, graueStrichjacke
ſchw.w. Muſt., geſtern
mitt. verl. Der ehrliche
Find. w. geb., ſelb. bei

litt ſeit 3 Jahren
furchtbarem

dungen mit Zeugniſſen
erbeten.

Frau Schmidt
Ziegelei,

Halliſche Straße 90.

noch einigen nahelieg.
Nebenorten geſ. Vor
läuf. monatl. Verdienſt
zirka Mark 10. in

A. Endert, Leipzig
Königſtraße 33.

n Man en Leſt den
Lohn ſofort geſucht Korreſpondent

Dammfſtr. 6. part.
e ee5eò3cò

Prtegr Goſen
angenehme

lung bei gutem Lohn
(Gelegenheitd. Damen
friſieren zu erlernen),

ſtellt ſofort ein
W. Zimmermann,
Herren und Damen
friſeür, Mücheln Be
zirk Halle, Markt 9,

Herrn Marchſcheſfel a.
Bahnhof Nr. l gegen
Belohnung abzugeben.

Dur ein halbes Stück„Zucker's Patent MedizinalStel
Seiſe“ habe ich das UebelWagenſitz

abhanden gekommen.
Gegen Belohnung abzugeben. Kreme 60 oorm). Dadu „Zuckoohe
Vor dem Klauſentor 5. In allen Apotheken, Droge

e m n lien und Parfümerien erh.

Stuwocſe, fGemnn T. Sept. 1928., mmangſferm. 3 fur nnd aber S Wer n C sim
Eintrittskarten zu M. I.25 sind an unseren Kassen, sowie bei den beteiligten Firmen Sebr. Soſdmuunmn, Schuhwaren
und TWälſaelmn Saussgragemnmz, Friseur, erhältlich.
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ohbaumwollverbrauch

S sSDtalien 100 Lire 21.935 21.94

ein Bild über den Börſenverlauf machen. Die einge

Merſeburger Korreſpondent. Montag, den 10. September 1928. Seite 9.

Rückgang
des Rohbaumwollverbrauchs.

Die ſoeben erfolgte Veröffentlichung der Federation
of Maſter Cotton Spinners Aſſociation hat die ziem
lich überraſchende Tatſache ergeben, daß der Welt

l in der vergangenenSaiſon die mit dem 31. Juli ſchließt, auf 25,540
Millionen Ballen zurückgegangen iſt, gegen
über 25,881 Millionen Ballen in den vorhergehenden
12 Monaten. Von dem Rückgang entfallen 878 000
Ballen auf amerikaniſche Baumwolle, von der nur
noch 15,407 Millionen Ballen verbraucht wurden.
Oſtindiſche Baumwolle ging um 678 000 Ballen auf
4528 Millionen Ballen und ägyptiſche Baumwolle um
1005 000 Ballen auf 956 000 Ballen zurück. Da
gegen hat ſich der Verbrauch aus den übrigen Er
neten um 754 000 Ballen auf 4654 Mil-
ivnen Ballen geſteigert. Die Weltvorräte der

Spinnereien betrugen am 31. Juli 4787 Millionen
Ballen b 5507 Millionen Ballen in der gleichen

eit des Vorjahres. Die Ziffer der in der geſamten
elt vorhandenen Spindeln wird im 1. Halbjahr

1928 mit 165 108 000 gegenüber 164 979 000 im Vor
jahre angegeben. Auf Deutſchland entfallen 11 153 000
Spindeln. Es ſteht ſomit an 8. Stelle hinter Eng
land mit 57 186 000 Spindeln und den Vereinigten
Staaten mit 35 542 000 Spindeln.

Erwerbsgeſellſchaften.
Auslandaufträge Maſchinen Buckau. Einige

ößere Auslandaufträge hat die Maſchinenfabrik
uckau R. Wolff A. G. Magdeburg, erhalten. S

nGuatemala (Sudamerika) Wird die Geſelſchaſt,
unſeren Jnformationen e eine neue große Zucker
abrik errichten, während gleichzeitig in Manila eine
uckerfabrik vollſtändig ebaut werden ſoll.
arüber hinaus iſt die Geſe n auch in ihren

en Betrieben, beſonders im Lokomobilenbau, gutäftigt. Der Auftragseingang hat ſich in letzter
Zeit in weiter anſteigender Linie bewegt

Börſen, Oeviſen, Märkte
Amtliche Deviſenkurſe.

Ohne Gewähr. (In Reichsmark) Ohne Gewzhr.

io. o. 6.8..373en
1s.8

1.765
1.9153

1.764Buenos 1 Peſo
1.924Japan 1 en

Konſt. 1 t. W

Se n ieuyor oll.Rio 1 Mit

2 ee i so

Jugoſl. 100 D.Kopenh. 100 z.

Liſſab. 100 Esc.
Oslo 100 Kr.

aris 100 Frk.
chweigz 100 Frk.

Sofia 100 Leva
Span,. 100 Peſ.

100 gr. 112. 18

o 10 Wien 100 Schilt od.
Berliner Börſenbericht vom 10. September.

Tendenz Etwas freundlich, aber ohne
Geſchäft.

Auch die neue Woche eröfnete ohne Geſchäftsbe
lebung. Man hatte zwar im heutigen Vormittagsver
kehr auf Grund der ziemlich feſten Neuyorker Kurſe
und der ſchon ſeit einigen Tagen zu bemerkenden
Gelderleichterung eine etwas freundlichere Grund
ſtimmung feſtſtellen wollen, die genannten Kurſe
waren aber meiſt geſprochen und hatten kaum abge
en Geſchäfte hinter ſich. Einerſeits hielt die

nintereſſiertheit des Publikums an, andererſeits kam
noch hinzu, daß morgen Liquidationstag iſt. Es kam
ſogar zum offiziellen Beginn an allen Märkten eher
noch Ware Heraus, da anſcheinend noch glattgeſtellt
wurde, um die Prolongationsſpeſen zu ſparen- Ein
Teil der erſten Notierungen ſiel aus. Bei den
Kurſen, die zur Notiz kamen, gingen die Verände-
rungen gegen die Sonnabendſchlußkurſe nur ſelten
über 1 Prozent hinaus. Einzelne Werte hatten Ab
ſchwächungen bis zu 2 Prozent zu verzeichnen. Ge
brüder Körting gewannen 228 Prozent. Das inter-
eſſanteſte des Verlaufs war heute die Anderung bei
der Übermittlung der leuchtenden Kurſe an der Börſe.
Statt wie bisher Anfangskurs, Kaſſakurs und
Schlußkurs anzuzeigen, konnke man heute zum erſten
mal eine fortlaufende Notiz ableſen und ſich ſchneller

tretenen Veränderungen waren aber im allgemeinen
nur klein und es erhielt ſich zunächſt die luſtloſe
Stimmung. Später traten eher kleine Befeſtigungen

othSee 100 P. r 07

Von Dr. Ha
Die Denkſchrift, die der Allgemeine Deutſche Ge

werkſchaftsbund unter dem Titel Wirtſchafts
demokratie ihr Weſen, Weg und Ziel“, herausgegeben
hat, enthält im Anhang eine Darſtellung des Um
fangs der öffentlichen Wirtſchaft in Deutſchland. Um
die Bedeutung der in dieſem Anhang mitgeteilten
DTatſachen richtig zu würdigen, iſt es notwendig, die

Sätze der einige Seiten weiter oben zuſammen
geſtellten „Gegenwartsforderungen zur Demokrati
ſierung der Wirtſchaft auf dem Wege zum Sozialis
mus“ zu kennen. Es heißt da: „Jn den voran
gehenden Kapiteln wurde verſucht, aus der Dar
ſtellung der Keime wirtſchaftsdemokratiſcher Ent
wicklung in der Gegenwart und aus der Darſtellung
der Rolle, die die Gewerkſchaften als die Sachwalter
der Arbeitskraft in dieſem Entwicklungsproßeß ge
ſpielt haben und ſpielen, die Grundideen abzuleiten,
aus denen ſich die Demokratiſierung der Wirtſchaft
gls ein Prozeß der Umwandlung des Wirtſchafts
ſyſtems von Kapitalismus zum Sozialismus darſtellt.

Wir ſehen erſtens die Tendenz in der Wirt
ſchaft, das öffentliche Jntereſſe allmählich immer
ſtärker geltend zu machen gegenüber dem Privat
intereſſe. Wir ſehen zweitens, daß die Tendenz
wächſt, die Verfügung über die Produktionsmittel
der Alleinherrſchaft der Unternehmer zu entreißen.
überall regt ſich der Gedanke der Mitbeſtimmung.
Die Autokratie der Unternehmer, die die Wirtſchaſt
als ihre Angelegenheit betrachten, iſt zwar auf den
meiſten Gebieten noch nicht gebrochen, aber doch in
Frage geſtellt. Drittens ſehen wir die Tendenz
zur Schaffung einer neuen Verteilungsordnung. Die
ſosiale Verſicherungsgeſetzgebung iſt der Ausdruck des
Gedankens, daß ein Recht des Menſchen auf ſeine
wirtſchaftliche Exiſtenz beſteht, daß die Verteilung des
Sozialproduktes nicht mehr ganz der freien Tauſch
wirtſchaft zu überlaſſen, ſondern in beſtimmte Bahnen
zu leiten ſei, die eine Verteilung nach Geſichtspunkten
ermöglichen.“

Es iſt notwendig, feſtzuſtellen, daß die Sozial
verſicherung nur für die Sozialiſten den Sinn haben
kann, eine neue Verteilungsordnung zu ſchaffen. Für
alle anderen und das iſt glücklicherweiſe noch die
Mehrheit S. hat ſie den Sinn, dem Arbeitnehmer
diejenigen Riſtken tragen zu helfen, die ihn inner
halb der kapitaliſtiſchen Wirtſchaſtsordnung troß der
formälen rechtlichen Freiheit materiell unfrei machen.
Damit ſoll geſagt ſein, daß man auch als Anhänger
der nach liberalen Grundſätzen aufgebauten kapi-
taliſtiſchen Wirtſchafsordnung ſehr wohl ein ſehr
großes Maß ſozialpolitiſcher Leiſtungen billigen
kann, ja, daß dieſe ſogar als Konſequenz der liberalen

„Grundanſchauungen in dem hier genannten Sinne
zu betrachten ſind. Die beiden vorhergehenden Säte
richten ſich offen gegen den Grundſatz des Privat-
eigentums, mit dem die gegenwärtige Wirtſchafts
ordnung ſteht und fällt. Die Anhänger dieſer Wirt
ſchaftsordnung können deshalb die Genugtuung
durchaus nichk teilen, mit der in dieſem Anhang der

2 bis 3 Prozent gewannen und in Polyphon, die bis
5 Prozent höher lagen, zu.

Anleihen freundlich. Ablböſungsſchuld für Alt
beſißz bis Prozent feſter Ausländer teilweiſe
echt lebhaft gefragt, beſonders Mexikaner im
Vordergrund des Jnkereſſes. Deviſen etwas freund

licher, aber ſehr ruhig. Geldmarkt unverändert,
Dagesgeld leicht bei 5 bis 6 Prozent, Monatsgeld824 bis 9 Prozent, Warenwechſel 678 Prozent und
darüber. Am Pfandbriefmarkt waren keine be
merkenswerten Veränderungen ſeſtzuſtellen.

Leipziger Börſe vom 8. September.
Am Wöochenſchluß das Effektengeſchäft

auf ein Minimum zuſammen. Die Umſätze blieben
ganz wenige Papiere beſchränkt, eine große An

zahl Kurſe blieben rein nominell. Die Senſation des
Tages bildete der ſcharfe Kursrückſchlag der Reichs
bankanteile, die von 323,5 auf 800 gedrückt wurden.
Jm übrigen blieb die Tendenz ungleichmäßig.

Berliner Produktenbörſe vom 8. September.
Die e n erbffnete erneut in ſchwächerer Hal

tung. Das Angebo! von Jnlandbrotgetreide, nament
lich von Weizen, iſt reichlich und findet hier auch zu
um 2 M. ermäßigten Forderungen kaum Aufnahme.
Die Mühlen decken nur den laufenden Bedarf, und
von Exportabſchlüſſen war angeſichts des Wöochen

hervor, lebhafter ging es aber nur in Kaliaktien, die
ehe

ſchluſſes gleichfalls wenig zu hören. Die feſteren Mel

e S

Die öffentliche Wirtſchaſt in Deutſchland
uns Reif.
Umfang der öffentlichen Wirkſchaft von Leuten dar
geſtellt wird, die in der Erweiterung dieſes Um
fanges einen erfreulichen Fortſchritt auf dem Wege
zur Verwirklichung des Sozialismus ſehen.

Die Darſtellung beſchränkt ſich auf die Mitteilung
der Umſatzwerke der öffentlichen Monopolbetriebe im
Jahre 1925, wobei neben der Exzeugung der rein
öffentlichen Werke auch die auf die öffentliche Hand
nach Maßgabe ihres Aktienanteils entfallende Pro
duktionsquote eingerechnet wird. Letztere wird für
1925 auf etwa 700 bis 800 Millionen geſchäßt.

So ſtellt ſich der Umfang der Leiſtungen der
öffentlichen Hand wie folgt dar-

Jahr 1925

Umſatz Milliarden RM.Reichspoſt (1925/26) a e e 71
Reichsbahn

S nGaswerke (einſchl. Nebenprodukte) 0,50 bis 0,60

le trizitärswer ken 120Städtiſche Straßenbahnen, Omnibuſſe,

Hochbahn e 0,40Waſſerwerke. (020Bergbau und Jnduſtrie n e 0,80
Forſtwirtſchaft (1926) e 0,60

940 bis 9,70
Man muß ferner noch hinzunehmen die öffent

lichen Kredit und Verſicherungsinſtitute, die Anteile
der Länder, der höheren Kommunalverbände und des
Reiches an Kraftwagenlinien, am Luftverkehr; ferner
die Viag und jene Fülle von kleineren in halb öffent
lichrechtlicher Stellung befindlichen Unternehmungen,
um zu erkennen, wieweit wir tatſächlich ſchon dem
Sozialismus entgegengetrieben ſind. Wenn in dieſem
Bericht der volks wirtſchaftliche Wert der Leiſtungen
der geſamten öffentlichen Betriebe im Jahre 1925 auf
rund 10 Milliarden geſchätzt wird, und darauf hin
gewieſen wird, daß das Konjunkturforſchungsinſtitut
den Wert der geſamten land wirtſchaftlichen Erzeu
gung im gleichen Jahr ebenfalls auf zehn Milliarden
ſchäßt, ſo müſſen ſich alle Anhänger der indivi
dugaliſtiſchen Wirtſchaftsordnung fragen, wie war es
möglich, daß ohne programmatiſche Abſicht die
deutſche Wirkſchaft ſoweit ſogialiſtert werden konnte.
Es iſt in der Tat ſo, daß in den Parlamenten viele
Volksvertreter, die wenn die Prinzipienfrage ge
ſtellt wird, ſich vorbehaltlos als Anhänger der freien
Wirtſchaft bekennen, doch einmal mit ſich darüber
zu RPate gehen müßten, ob ſie ſich bei jeder Einzel-
entſcheidung darüber klar geweſen ſind, daß diejenige
Löſung wirlſchaftspolitiſcher Aufgaben, die im Augen
blick als die bequemſte erſchien, ſich vielleicht auf

lange Sicht als unfreiwilliger Beitrag zur Verwirk
lichüng des Sozialismus darſtellen könnte. Die ſozi
aliſtiſchen Gewerkſchaften ſehen die Dinge ſo und
empfinden eine gewiſſe Genugtuung bei der Feſt
ſtellung, daß die Umſätze der öffentlichen Hand den
Wert der geſamten landwirtſchaftlichen Ergeugung
erreichen. Videant consules!

dungen von UÜUberſee wirkten hier auf die Unter
nwehmungsluſt nicht anregend. Umſätze im Jmport-
handel kamen daher nicht zuſtande. Mehle werden zu
gedrückten Preiſen nur in kleinen Mengen abgegeben.
Am Hafexrmarkt drückt das reichliche Angebot von der
Küſte auf die Preiſe, und es herrſchte weiter nur ge
ringe Unternehmungsluſt. Für Braugerſten in
feinſten Qualitäten ſind angemeſſene Flant zu er
zielen, geringere Sorten bleiben vernachläſſigt. Am
Dieferungsmarkt. kam das Geſchäft wieder ſehr
r in Gang. Weizen lag etwa 260 M.wächer, auch Roggen konnte ſeinen geſtrigen Preis
tand nicht behaupten und verlor ekwa 150 M.

Berliner Produktenbörſe.

(Für 1000 Kilo 10. (Für 100 Kilo 10. 9.
Weizen, märk. 202 706 Kl. Speiſeerbſen S
Poggen, märk. 207 Futtererbfen SRauhgerſte 232 252 Peluſchken S
Jnduſtrie Ackerbohnenu. Futtergerſte 210 229 Wicken 30.00-32.00Neue Winkerg. 200 Blaue Lupinen
Hafer, märk 131 190 Gelbe LupinenMais, lok. Berl, 203—206 Serradellä, alte
(Für 100 Kilo) g SerradellaWeizenmehl 25.76 29.00 Napskuchen 18.00-19. 40
Roggenmehl 27.50 30.00 Leinkuchen 23.00-23.40
Weizenkleie 14.75 Trockenſchnitzel 17.00 17.50
Roggenkleie 14.75 SojgSchrot 20.70-21. 40Raps1000 eg 328 330 TorfmelaſſeLeinſagt, 1000 kg Kartoffelflocken

41.00 50.0 NübenViktoria Erbſen
e

e

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 10. September.
Preiſe: Ochſen 1. Kl. 58—62, 2. 50-57, 83. 43-49,

ſtand: 180 Rinder davon 20 Ochſen, 80 Bullen,
70 Kühe, 10 Färſen), 20 Schafe, 170 Schweine.

Gewinnauszug
5. Klaſſe 31. Preußiſch-Sübddeutſche

(257. Preuß.) KlaſſenLotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
a Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den

Abteilungen I und II

28. Ziehungstag 8. September 1928
In der Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen

n
ewinne zu 9 eo h 2064758 268674 282041

20 Gewinne zu 2000 M. 89733 75248 13833
154889 1778i6 177688 29816 gi 8688438 Gewinne zu 1000 M. 14777 30847 21 5 35881
65964 111010 T26668 183287 2024 2 86 9
225094 234061 248823 249872 267621
331852 346866 969975

96 Gewinne u 500 M. 2090 ſ0828 19405 z
29272 37878 80525 80677 81 S S88 s

ſ15892 121058 igaſiesg 140968
98227229972 24 298 888 8

28 688 323296 328431 1399
0

2 309146
6 333056330791

369305

45814 46054 46376 49
8 80328 81188 81369 82281

965500 87842 104616 1108 Le118831 130491 13066 30852 132688
133449 144107 14 a148

0434 155201 158858 1604
165074 i

352208
362296 366480 866738868188 3691770

Die in der heutigen Vormittagsziehung ge
zogenen Hauptgewinne von 100000 Reichsmark
ielen auf Nr. 843664 in Abteilung l nach Köln, in
bteilung II nach Frankfurt a. Main.
Dn der Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
2 Gewinne zu 50000 W. 87022
2 Gewinne zu 10000 M. 322617
S Gewinne zu 5000 M. 188921 242922 252786
S Gewinne zu 3000 M. 212184 287145 350788

22 Gewinne zu 2000 M. 32075 54744 73945 164072
e 200667 204705 226700 274461 298979

28 Gewinne zu 1000 M. 3208 40708 107016 110108
133978 166168 189893 [97785 206984 278639
317777 321677 347204 3538870

72 Gewinne zu 500 M. 12580 82629 43865 4516
50441 651941 58559 54107 57576 98979 101782

115175 157211 192679 18938635
197014 213767 216107 225673

232126 241256 247679 273928 290550 308676
352 8268759 829857 339778 347405 348910

4

864474

98575 1095898 111349 130904 142674147299 147681 3 148725 1166844
192623
212222
229379
255132
285773
308490
336517
345667

338240 338400
342483 346552 346708 348726359553 370529

Im Gewinnrade verblieben: 2Prämien zu 500000,
2 Gewinne zu 300000, 2 zu 25000, 6 zu 10000
4 zu 5000, 14 zu 3000, 12 zu 2000, 64 zu 1000
154 zu 500, 468 zu 300 Mk.

n e nReichsbankdiskont 7 Prozent. F o e el
7.9 7.9 s5 4,5 Preuß. Zen Dresdener Bonk 170.50 170.87 Dtſch. Wolle 47.50 48. Leipzig Riebeck Bier 148. 148.5 ö äBerlgses Wörßfe trat Bodenkredit Hall. Bankverein 128.50 128.50 Hurrkop Werke 48.-40.50 Sene Ludw. 242. e eh Nähmaſch. e d er Frelverkehr-

Mitgeteilt von der Commerz n terhtt i red Anſt. r s Dyckerh. u. Wibm. Loreng, C. A. G. lars l146 h er Glanzſt, Elb. 572 er Kaliund Privatbant Merſeburg e ſche e Wille Credith. s 19700 Dynam. Robel a. 26 es. 50 Mann gamann Kishr. Ta8. 89.75 Der Thür. Meta o. a Lalle Kali el a8 Mein S. B. Veichsbankant, 248.50 322. Eilenburg. Kattun 81. 81. Mansfeld. Bergb. I. 12 II. 76 Wanderer W. 135. n nen lGpf. Em. 3 94.501 94.50 Sächſ. Bant 197. 200. El res NRNaſchinenf. Buck S r 3750 Glückauf, t. a. 85. 85.T t. Zuckerwert See er 200. 200. J e 146. 140. Wegelin Hübner 100. 160 Kabel Rheydt 198. 168.anleihe 82.76 16.80 Induſtrie Akten. engethardraneret Veſoren Berg e en et d Zehtregueng iss. 188.Engelhardtbrauerei 229. 226. Motoren Deutz 61. Weſteregeln Alkali 275.50 275. hein Meta 1Aeeumulatoren 175. 1765.50 Eſſen Steinkohlen 127. 126. Nationale Auto 60.50 R. Wolff ein Meta los. 109.Obligationsknrſe. A. E. G. 182.50 183.50 Erxcelſior Fahrrad 74.25 Porddeutſch. Kabel 13 130. Wrede Malzerei 134.50 134.50 ſe e
Deutſche Antethen 4 Allg. Elektr. Ammend. Papier 203. Fählbers Liſt 12 141.60 Vorddeutſche Wolle 200.50 200. ZJeiter Maſch. 150. 158.Geſ. 1800 S. 1 Anhalter Kohlen 99.50 109.26 9. G. Farbenind. 263. 264.50 Oberſchleſ. Eiſenb. 108.25 1704.80 Zellſt. Waldhof 206 25 266.75
Deutſche Anl. Aus i. 2e6. Aſchaffenb. Zellſt, 210. Papier 246.78 2 Werſchleſ. Koksw. I. 12 112.o. Rechte einſchl. 4,5 DtSolway W. Ruſſen u. Seltent 65.599 170.50 See S Koppel! 119. 1I9.s Ablöſ -Anleihe 1909 i. le Maſchinen 98.251 elſenk. Bergw. 126.50 126. Oſtwerke 294. 2596.50 g eNr. 90 000 s1.50 651.20 4,5 2 Geſ. ſ. elektr. San gn e e o Depgger BörſeOtſch. Ablöſungs Untern. von 98, arop. Walzwer d. f. el. Untern. 268. 269.- hönir Braunk. 91. 91.75o ne e 1000, 11 i. 84.26 34.25 Baſalt 7 75.GHlaug Zucker To. los 26 Pinſch A.G. 175.50 176. (Eigener Drahtbericht des „Merſeburger Korreſpondent“.)

öſungsſchein 16.96 17.10 5 Klöckner- Werke J. P. Bemberg 48 435. Görl. Waggon Pittler A.G.Landſchaftſ. gentral (Sammel Ablöſ. J Zerger 491.25 462 Greppiner W. 129. 130. Poladk a 99 t 10. 9.Pfandbriefe, aus aklien) 83.40 Sergmänn Elektr 20175 Gruſchwiß Tertil 87. 57. Pboe, Elektron 105.50 106.25geſtellt bis 31. 12.17 17.50 17.25 4,5 Niebeck-Mon- Berl. Hols Kontor 9125 Hackethal 90. o. Polvphon 471. 473. Adea 141. 141.25 Lindner Gottfried 42. 42.Sächſ landſchaftl. tanwerke v. 1912 Der Karlst. J. W. 75.50 78. Hall. Maſchinen 116.25 115. Rhein Braunk. 235 277 Loammerz u. Privb T. 67. Mansfeld 112. 111.60
Pfandbriefe, aus Beton u. Monierb. 128.50 12 SHammerſen S Co. 143 hein Elektrigit 154. 1654. Sächſtſche Bank 200 Mittweida Baumw 217.geſtellt bis 81.12.17 16.20 16. 12 kehrswerte. R. Blumenfeld 93. Haar Berabau 1s1 so 153. Fhein. Sprengſtoff 190. Sächſ. Bodenkredit 166. i88. Raumann Ta4950 Ia .806 OStſch. Zucker Verkehrswerte. Jraunk u. Zrikett Ia. l Sartm. Mäſch. r. 21. Rhein Stahlw. las 124 Altenbg. Landkredit) II. 119. Nordd. Wolle 186.50 199.50kredit-Goldanl. I4 16.80 93. Allg. Lokälbahn U. Braunſchw. Kohlen 218.60 215.25 Held e Franke Piebeckſch. Wontw. 158. 167.25 Kaſſeler Jute A. Paradiesbetten 116. 116.s Prov. Sächſ. Kraftwagen 1as. 148.s50 Hrown Bopert Akt. 156.- I69. Hildehrand Mühl. s8.--66.25 Noſitzer Zucker 75. Chromo Najork 111.50 Peniger MaſchinenPfandbriefe 92.751 73.75 Elektr. Hochbahn 99. n Eiſenw. a3.75 83.50 Hirſch Kupfer 135. 12 Rütgerswerke 106. 166. Conkord. Spinnereiſ T. lI21s0 Pittler Werk 349.50 350.

5 S Prov. Sächſ. ld. Halberſt. Blankbg. s 12 Buſch Waggon 22.25 75 Hoeſch Stahlw. a. 135. Sachſenwerke 128. 122 Dermatoid- Werke e. Polyphon 480. 470.Roggenpfandbriefe 8.901 8.90 Halle -Hettſtedt t Gulbenw. h Hohenlohe 76. e Salszdetfurth galt 452. 452.50 Deutſch Eiſenhandell 0 Freſtow SeeSächſ. Gold Hamburg Amerika 1s2.s0 183. 75 Calmon Aſbeſt 46. 46.12 Holzmann, Ph. 140.25 141. 50 Sangerh. Maſch. 121.50 131. Gautſch Kammgarn so 94. Rauchw. Walker 122.50 122.25
kursanleihe SamburgerHochbahn 78.12 Charl. Waſſer 12.350 124. Sumboldt, Mühle 44. Sarotti Schot. 190.25 183. Gerger Jute 260. 260. Riquet Co. 125.50 125.

10 Berl. Hyp. Hamburg Süd 198.50 198. Chem. Buckau 98.50 s Slſe Bergbau demandel GSlaugiger Zucker 104. 108.75 Roſitz Zucker 74.Pf. S. 2 1os.76 104. Hanſa Dampfſch. ts2. sahen. Heyden 126. 125.50 Je Genußſcheine zit ering chem. 312. 310. Halle er Mann 20.50 20.50 Sachſenwert8 dio. S. 5 u. 61 97. 97. Nordd. Lloyd 154. 1s4. 75 Chem. Gelſenkirch. 76. Kahla Porzell, t eſ. Textil 45.27 48. 29 Halle Zucker Schübert Salzer 352. 362
72 dto. S. 7 a. so 96.50 Verein Elbeſchiff. 61.50 61.75 Chemn. Spinnerei s ba 658.50 Falt Aſchersteb. neider, Hugo 1os. so o. Sarpener Bergbau 152. 162. Sondermann C Stier 79 76 do S. 10 84.25 84.25 Chillingworth Farſtadt A. s ubert Saälzer 365. Kraftwerk Sköhr S Co 251. 249.438 dito Liqu. Bankaktien Lonti. Caoutſch. 132.55 132.80 Zirchner So 123.25 126.37 Schuckert Elek. 200. 202.25 Sachſen Thüringen Thüringer Gas ſsd. so 16025Goldpfd. Ser. 8 78. 77. an Khlw. Papier o Slbdner Werke 121.25 182.25 Schulth. Patzenhofer 440.- 341. Andkraft Leipzig 93.25 93. Thüringer Wolle 168. 1065. 78fr. dto. Anteilſcheine 20.30 20.30 Varmer Bankv. 143.50 145. Daitnler Motoren 103.50 103.50 gölnNeueſſen 136.25 134.50 Schulz jun. 22 7787 Leipsiger Baumwolle 196.50 186.80 Tränkner Würker] 60. 60.
8 e Dt. Hyp. Br. Berl. Handelsgeſ. 252.50 205. 50 S Atl. Tel. 144. 142 Gebr. Förting 74.75 13.50 Sieg. Solingen 33 Leie, Bier-Riebec 13 148.50 gitktauer Mech Web.! 99.
Go 96. 6. Braunſchw. Bank 13.80 113. Dtſch. Erdbl 139. 1488.6 Kyffh. Hütte Siemens Halske 482. 866.251 Leipgig. Buch Frl an

72 die. 80 s6.90 86.80 Comm. u. Priv. B. 186. 18 Stſch. Kabel 13. Lahmeyer Co. 178.25 175 Slaßfurter chem z r2 Leipsiger Kammgarn 133. 159. BachmannsLadewig, 219.8 r Bod. Kr. Darmſt. u. Rat. 273.50 274.25 Deukſche Linoleum Laurahütte 71. 171. Stett. Chammotte 83.251 89. 5 Leipz. Malzf. Scht Pöge Elektr. o. 108.-G. Pf. Em. 3 so 98.75 Deutſche Bank Iss. T68.50 werke Bln. 362. 363. Leonhard Braunk. 145. 146.- Stock Motor Leips. J. Zimmerm, 110.50 119.60 Rieſaer Bann 12650 120T 2 dto. Em. 10 86.50 86.50 1 Disconto Bank 166.25.] 166.50 Dtſch. Maſch. 83.38 583.50 Leopold Grube I. 72.251 Stöhr, Kammgarn 2489.63 248.25 Leipg. Wollkämmereil Weida Jute b e
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Seite 10. Merſeburger Korreſpondenk. Montag, den 10. September 1928,

C Achtſpiel-Palaſt Sonne
Ab Dienstag, den 11. September 1928.

Der geheimnisvolle Roman einer mondänen Hoteldiebin
und der falſchen Diamantenkönigin mit

Döleg Dogeder ſchönen Frau und
raffinierten Darſtellerin

e Abenteurerſilm!

S giy len im le um den

S Geheimvertrag u. tauſend amü
S ſante und pikante Situationen.
S In weiteren Hauptrollen:
S Georg Alexander TrudeS Heſterberg STred Solm,

Heinrich Schrot.e ein nſige Sehrogtann

e 5 e n 8 n

Anion Theater

Heute! Monkag Heute!
Ahr Erſtaufführung r

II. Teil
elphegor

Der ſenſationelleKriminalfſilm S Akte
Ein ſabelhoſter Kriminalfilm, der bis zum In Akt

die Spannung hält, um dann mit einem Schlage ohne
jede Langweile die Situation zu klären.

Außerdem zeigen wir im Beiprogramm das Wildweſtbild
in 5 Akten

Der Wesberſfesesd

Statt eS Mammwerlichtspiele
on von e e n n en

ttMorgen Dienstag ſpiele zu dem modernen Sitten-Großſilm!

Schlacteſet Was Kinder den
Eltern verſchweigen!

Ein Film von jungen Menſchen und ihrem Leid, an dem
Sch ch g h efeſt die Eltern meiſt achtlos vorübergehen.

23eee Ein Standardfilmwerk
I von überaus großer Spannung, ein Film ſtärkſten innerſtenr Erlebens! Ein wahres Bild der heutigen Zeit von

N ſittlich geſährdeten Mädchen. Das von großer
Dienstag verſtehender Liebe überzeugend entſtandene Silm

werk, wird reinigend wirken und weite Kreiſezum Nach

l te e aufrütteln. Es iſt einn wahres Dentwal unſerer Zeit

gebr. billig zu verk.
p. Hainisch deine

Grummet
gibt ab

Halliſche Straße 75.
Telephon 1089.

Herkauft
Brauerei Sternhurg
Niederlage Merſeburg

8.

Ein Küchenſe

a
Schräucte

bedruckt, zum Teil Handdruck u. handgemalt

Woſcholette Serie I. 5.90
zu kaufen geſucht.

ha e S Serie I 7.9 0e Setie l. e 9.75Zuſtand mit elektr.
Licht und Sozius Umſtände halber billtg d Nie wiederkehrende Gelegenheit eleg. Kleider

zu verkaufen.Zu erfr. i. d. Geſch. d Bl. außergewöhnlich billig zu erstehen.
GroßesLänſerſchwein Bitte Wogenten Sie unser Spezialfenster.

ein Zentner, zu verk.
Trebnitz 35.

Exerzierplat
Wer gibt priv. Mittags
tiſch Tiſchzeit er
ſache. Ang. m. Pr.324 an die Geſch. d. St

e Nersehnen. Delgrube r
Geſchäfts mann

WelBenfelser Sr. 2
KswwſoeooolossdS

Qualität an der Spitze
Preis ne jede Ronkurrenz

g. ein Pfund
die Margarine der wirtschaftlich erfahrenen
Hausfraud, die marktschreierische Reklame,
trügerische Rabatte und Zugaben richtig be-
urteilt und genad weiß, wie unch wo man spart
Buttervogel nur in meinen filialen

e e es e en e agtarkt
das ſchönſte Antlitz Beide Schönheitsfehler werdenoft ſchon durch einmaliges Putzen mit der herrlich im Landkreis Weißenfels
erfriſchenden Dahnpaste Onlordalont beſeitigt (zwiſchen TeuchernZeitz) ſofort
Die Zähne erhalten ſchon nach kurzem Gebrauch einen
wüundervollen Elfenbeinglang, auch an den Seiten durch mich zu verkaufen.

bei gl tiger B der den en e n Kechtsanwalt u. Votar Mewes Brod
gezahntem Borxſtenſchnitt. Faulende Speiſereſte inden Zahngzwiſchenraumen als Arſache des üblen Weißenfels a. d. S.
Mundgeruchs werden gründlich damit veſeitigt. Beuditzſtraße 22.
Verſuchen Sie es zunächſt mit einer Tube Chlorodont

Papier waren

J SchulmaterialZahnpaſte zu 60 Pf. große Tube 1 Mk.
tut d. techn.Thlorodont- Zahnbürſte ſür Kinder 70 Pf. für in ehe Würo d e e AnsiohtspostkartenI

Tes Mk. (harte Borſten). Nur echt in blau Rechnen und Zeichven.Patentsachen Bee
Damen 1.26 Mk. (weiche Borſten), für Herren

weißgrüner Hriginalpadung mit der Aufſchrift

Glückwunschkarten

„Ohlorodont“. Ueberall zu haben. Iwegotelle Leuna! alt liet fort

e Bringt Schutt und Asche e eWerkwotr.

nene e un zum Turnplatz Friedrichſtraße.S e 33 Anſahrt Sriedrichſtraße oder Ottoweg

Johnſon, Ning Vanng, Eliſabeth Pinaje
Verebes, Erich KaiſerTietz.e

8Sehlaehtofest meneſte Hpel Wochenſehan
M. K O P S. RKaßendffnung 6 Uhr Anfang a 7 Uhr und 9 Uhr.
Sohannisſtraße 11.

cchàèhh

ſtraße 12 Jn den Hauptrollen die ge deutſche Beſetzun en Mary

Modernen r de ſchen ſüln ſannn
gul er tz besuehen Sie unsere
Tiſchlermeiſter

I Suulranss

R. 04, in gutem Zuſtande, verſteuert bis i i enNovember i zu Crobe Auswahl
verkaufen. a PreiseFelix Dunkel, Alt
ranſtädt.

Lieferant
aller Krankenkassen

Hie altbekannten, wunderyollen, tonschönenrer lsind jetzt auch zu dem bedquemen und Zeit-
gemahben Zahlungssystem zu erwerben Aus
Füntfte vollkommen unyerbindüch und gelpst
Ferstandlſeh diseret. gibt unser oft nach dortKommender Vertreter Getallge Anfragen

höchst erbeten.Fürſen t n Plano- gelehnt m v
Lochau Nr. 82. t S eGlänzende Existenz Wohnungstausch

Jahre hindurch ſichert ſich, wer ſchnell den Orts h Suche meine inober Begirkealleinvertrieh eines großartigen ZWischen
Hcſſengenikels übernimmt. Rieſenabſatz. ist200 Verdienſt. Laden und Kapital unnötig. Merseburg W a e
Suakim von uns bezahlt. Jeder oder größere in

iſt Käuſer. Ein Verſuch beweiſt.R. Schneider, Chem. I. Leip z g
an m Blattes.

ist bereits eingetroffen

F Ilzelocke in allen
Farben mit Bandgarniturküz- SportQual. in all. Barb. u. Kopfweiten 90

Leldenkappe
schwarz

Ferner
eleg. handgearheltete Hüte
aus modernem Zylindersamt und Bil-

1 Bosten kilzhute wit 190
klein Fabrikationsfehlern V.

Wir laden zur Besichtigung unserer Auslagen ein
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